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Vielsagendes kingestandms tliamberlains

Mckzugsmanöver in Vorbereitung?
London und Paris schieben angebliche übertriebene lZarantiewünsche Sowjetrußlands vor

London , 20. Juni.
Ueber die Verhandlungen mit Sowjetrutzland befragt , konnte gestern der britische

Ministerpräsident Chamberlain im Unterhaus nur feststellen, datz die Verhandlungen an¬
dauern. Ferner mutzte er zugeben, datz nicht die baltische Frage an den Schwierigkeiten
in Moskau schuld sei. Obwohl Chamberlain sich außerordentlich vorsichtig ausdrückte, wurde
sein verblümter Hinweis aus das Fernost-Problem sofort verstanden.

Am 15. Juni , so erklärte Chamberlain , seien der fran¬
zösische und der britische Botschafter in Moskau sowie
Mister Strang von Molotow empfangen worden, dem
sie die englisch-französischen Vorschläge auseinanderge¬
setzt hätten . Am 16. Juni habe eine weitere Besprechung

-stattgefunden. Im Laufe dieser Besprechung habe Molo-
tow den britischen und französischenVertretern gewisse
Einwände der Sowjetrsgierung  unter¬
breitet.

Der Labonr-Abgeordnete Dalton  verlangte vor
diesemöffentlichen Forum eine Mitteilung darüber , ob
die dem britischen Botschafter in Moskau erteilte An¬
weisung, Schritt für Schritt Zugeständnisse  zu
machen, weitgehend genug sei. In seiner Not erwiderte
Chamberlain mit einer nichtssagenden Phrase . Es sei,
setzte er aber hinzu, möglich, däh weitere Punkte auf¬

geworfen würden, die Rückfragen notwendig machten.
Aus die Frage , ob etwa neben der baltischen Sache an¬
der« Schwierigkeiten bestünde», antwortete Chamber-
lain : „Ja , es gibt noch verschiedeneandere Punkte".

Paris , 26. Juni.
Der Londoner Korrespondent des Pariser „Excelsior"

behauptet , Moskaus Wünschegehen dahin , daß Frank¬
reich, England und die Sowjetunion durch eine ver¬
allgemeinert« Garantie sämtliche Staaten „decken, die
den Ambitionen des Dritten Reiches zum Opfer fallen
könnten !" Eine solche Garantie müsse sich sowohl auf
Belgien als auch auf Lettland und Estland erstrecken
und könne auf alle Staaten — das Blatt erwähnt Un¬
garn , Bulgarien und Jugoslawien — ausgedehnt wer¬
den, die einen solchen Zug wünschten. Durch diesen Mos¬
kauer Wunsch, so fährt das Blatt fort, seien jedoch
neue. sehr verwickelte Probleme aufgeworfen worden,
so datz man sich fragen müsse, ob der englische Unter¬
händler Strang ausreichende Vollmachten für die Be¬
handlung derartiger Fragen besitze.

Die von Moskau geforderte Fernostgarantie also
ist es . die den Engländern das ganze Konzept
ihrer Außenpolitik zu verderben droht . Chamber-
lam selbst mutz in seiner Unterhauserklärung be¬
stätigen . daß die Hauptschwierigkeit bei den Mos¬
kauer Verhandlungen keineswegs mehr in der
Frage der baltischen Staaten zu suchen ist, sondern

einzig und allein in den von Moskau geforderten
britischen Beistandsverpflichtungen in Fernost.
Was sodann den Versuch des Pariser Presseorgans
betrifft , Moskau weitere Forderungen im Rah¬
men der europäischen Politik zu unterschieben , die
England unter keinen . Umständen erfüllen kann,
so ist dieses Tasclzenspielerkunststück von vorn¬
herein zur Erfolglosigkeit verurteilt Datz Ungarn
als Unterzeichner des Antikominternpaktes sowie
Jugoslawien und Bulgarien als Staaten , die mit
den Achsenmächten eng befreundet sind, von der
Einkreisungsentente gegen Deutschland garantiert
werden sollten , das kann man getrost der Lächer¬
lichkeit preisgeben.

Sehr richtig bemerkt der Deutsche Dienst in
einem Eigenbericht aus London : „Man sagt Balti¬
kum und meint den Fernen Osten . Denn hier ist
der wunde Punkt , wo alle britische Unterhändler-
schläue, alle schönklingenden Phrasen und münd¬
lichen Versicherungen der Hilfsbereitschaft ab¬
prallen an der unerbittlichen Haltung der sowjet-
russischen Außenpolitik.

Typisch für die merkwürdige Einstellung Eng¬
lands gegenüber den japanischen Lebensinteressen

Lügenfeldzug der britischen presse
Phantasien über angebliche deutsche rruppenbewegungen/ Hirnverbrannte verüchte

über eine Teilung der Slowakei
Berlin , 26. Juni.

In der englischenPresse tauchen seit einigen Tagen, Mnd-> kiebmeldunaen auf. diein verstärktem Matze bösartige Hetzmeldungen auf, die
sich mit angeblichen deutschen Truppenbewegungen in
der Slowakei und im Protektorat Böhmen und Mähren
beschäftigen. Auch am Montag wurde diese üble Vrun-
nenvergiftung. die offenbar auf Grund eines wohl¬
überlegten Planes und im Rahmen der allgemeinen
Einkreisungsaktion durchgeführt wird. fortgesetzt. So

krirteeinsatz der
Neichsjugendfülirer von Schirach ruft die ganze deutsche lugend

Berlin , 20. Juni.
Rsichsjug-endführer von Schirach erläßt an die ge¬

samte deutsche Jugend folgenden Ausruf zum Ernte¬
einsatz:

„Eine gute Ernte steht bevor ! Unser Volk wird aus
eigener Kraft seine Ernährung sicherstellen. Abertausende
fleißiger Hände baupn unser Reich zu einer uneinnehm¬
baren Festung aus . Millionen ehemaliger Arbeitsloser
schaffen und werken an unseren Autobahnen und unse¬
ren neuen Fabriken . Das deutscheVolk braucht Arbeits¬
kräfte, um die Ernte unter Dach und Fach zu bringen.

Zu gleicher Zeit erwartet unser Führer von seiner
Jugend, ,datz sie sich einsetzt, um die Ernte dieses Jahres
zu bergen.

Ich ordne daher an : Der Ernteeinsatz erfolgt einzeln,
wie in Gruppen . Der Bannführer ist für den Einsatz

seiner Hitlerjugend verantwortlich. Zu diesem Zweck
wird er mit dem Kreisbauernsührer auss engste zusam¬
menarbeiten. Zur Durchführung werden ferner Ernte¬
einsatzlager eingerichtet. Alle sonstigen Lager der HJ.
werden von ihren Lagerplätzen aus nach Vereinbarung
mit der Kreisbauernschast bei den Erntearbeiten helfen.
Die Fahrtengruppen sind nach Bedarf und selbständig
vom Fahrtenführer einzusetzen. Die städtischenEinheiten
werden zum Wochenendeeingesetzt. Der Ernteeinsatz er¬
streckt sich auf die Erünsutterernte , die Heu-, Eetreide-
und Flachsernte , auf die Fallobst- und Beerenernte, die
Hackfrucht- und Eemüsecrnte, sowie aus das Einsammeln
von Bucheckern, Eicheln und Kastanien.

Körper an Körper mit den deutschen Bauern über¬
nimmt die Jugend des Führers voll Dankbarkeit diese
große Ausgabe. Wir wollen unserem Führer Freude
machen!"

wird von zahlreichen Tanks, Panzerwagen und Trans¬
portfahrzeugen phantasiert , die durch Prag nach Osten
marschierten, und bei Mährisch-Ostrau wollen findige
angelsächsische Reporter sogar nicht weniger als zehn
Divisionen ausgespürt haben.

Bon zuständiger deutscher Seite werden diese völlig
unbegründeten Kombinationen, deren Ziel nur die wei¬
ter« Verschärfung der vorhandenen Spannungen sind,
auf das schärfste zurückgewiesen.

-!«

Datz es sich dabei eindeutig um eine neue gewissen¬
lose Mache der englischen Lirrkreisungspolitik handelt,
geht schon daraus hervor, daß die Lügenfabrikanten
gleichzeitig das Märchen kolportieren, Deutschland und
Ungarn hätten die Teilung der Slowakei — die be¬
kanntlich unter dem Schutz des Deutschen Reiches steht
— vereinbart . Die Verantwortungslosigkeit der betref¬
fenden britischen Zeitungen ist um so mehr zu ver¬
urteilen , als ihre Vertreter in Prag und Pretzburg
sich jederzeit von dem Unsinn  der bösartigen Ge¬
rüchte hätten überzeugen können. Aber die Wahrheit
wollen sie ja , wie gesagt, in diesem Falle gar nicht
sehen.

vrilische Negierung dementiert
London, 26. Juni.

Ueber die augenblicklicheLage in der Slowakei be¬
fragt . erklärte am Montag Unterstaatssekretär Butter
im englischen Unterhaus im Zusammenhang mit den
Lügenmeldungen der „Times" u. a., er habe erfahren,
datz sich in der Slowakei keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung in letzter.Zeit zugetragen hätten.

(Siehe auch Seite 2)

ltzamberlain zur tage in tientsin
Klagen über rigorose VurchsuthungenunS Lebensmittelknappkeit/ Keinerlei Maßnahmen angekündigt

London.  20 . Juni.

Der Auswärtige Ausschutz des Kabinetts trat am Montagoormittag unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten zu einer Sitzung zusammen , um vor der für denNachmUtagan-
aekündiaten Unterhauserklärung Chamberlams die Lage in Trentstn zu prüfen. Der Aus-
sthutz beschäftigte sich ferner mit „gewissen Vorsichtsmaßnahmen ", die " griffen werden
sollen, falls die japanische Regierung nicht doch noch aus die britischen Wunsche eingehen
sollte.

2m Unterhaus gab Ministerpräsident Chamberlain
daraufhin die mit größter Spannung erwartete Erklä¬
rung über die Lage in Tientsin ab. Zunächst stellte er
den zeitlichen Ablauf der Ereignisse, wie sie vom bri¬
tischen Standpunkt aus erscheinen, bzw. erscheinen sollen,
dar. Der Ton seiner Darlegungen war — entgegen zahl¬
reichen Prophezeiungen in der Presse — zurückhaltend.

Chamberlain erklärte , daß die Abriegelnng andauere.
Alle britischen Staatsangehörigen seien an den Grenzen

festgehalten und rigoros durchsucht, in einigen Fällen
ogar unwürdig behandelt worden. Die Eilfsühr von
verderblichen Lebensmitteln und Eis in die britische
Niederlassung sei durch die verschärfte Durchsuchungan
den Grenzen verzögert worden und erfolge nur von
Zeit zu Zeit . Demgegenüber wurden die Märkte der
französischenNiederlassung in Tientsin normal beliefert.

Im allgemeine» müsse man sagen, datz britische Schisse,
«inschliehlich Schlepper und Leichter, oo« de« japani.

»» WOe"
Von

ist die Ansicht, die „News Chrontcle " mit der
lächerlichen  Behauptung vertritt , daß Japan
von anderen Mächten „veranlaßt " worden sei, den
Konflikt in Tientsin herbeizuführen , um dadurch
den Dreierpakt Frankreich —England —Sowjet¬
union zu verhindern . Die größte Sorge ist offen¬
sichtlich zurzeit in London und Paris , daß der ost-
asiatijche Konflikt vollends zum Grab der Dreier-
verhandlungen werden könnte , nachdem diese be¬
reits durch die undurchführbare Garantie für die
Baltenstaaten problematisch genug geworden sind.
Absolut grotesk ist es jedoch, wenn in diesen Ta¬
gen in englischen und französischen Blättern die
demokratische Front gegen Japan mit dem „Ver¬
teidigungskampf der weißen Rasse gegen die gelbe
Rasse" motiviert wird . Ausgerechnet jene Blätter,
die in den vergangenen Jahren ständig gegen die
deutsclzen Rasseprinzipien polemisierten , machen
sich heute — wo es in ihre - Propaganda patzt —
zum Wortführer der weißen Rasse, die sie im Krieg
verraten haben , als sie mit Negern gegen Deutsche
kämpften , und nach dem Kriege nochmals ver¬
rieten , als Buschneger aus Afrika an den Rhein
als französische Desatzungstruppen kommandiert
wurden.

Wie sich England aus dem Fernost -Konslikt her¬
ausziehen will , ist noch nicht abzusehen . Auch Herr
Chamberlain hat sich über diesen Kernpunkt aus-
geschwiegen , offenbar weil ihm hier Ausflüchte und
Phrasen nicht mehr zur Verfügung stehen.

Ztoolsrot Kurt Ibisls,
llsiter ckes llsnckesverbsncks» IVsssr-llms ckss Vv ^i.

AIs wir , die wir den Weltkrieg an der Front
erlebten , noch zur Schule gingen , lernten wir im
Geschichtsunterricht vornehmlich die Geschichte von
Dynastien und von Kriegen . Selten nur wurden
über die Behandlung des einzelnen Vorganges
hinaus die großen Zusammenhänge aufgezeigt.
Das Zweite Reich war ja noch kein Volksreich.
Der 2000jährige Vorgang der Volkwerdung be¬
fand sich damals noch in oem Zustande rein staat¬
licher Maßnahmen . Nicht das Volk schien das
trimäre zu sein , sondern der Staat , und dieser
üaat war in seiner damaligen Form das Ergeb¬

nis vorhergegangener Entwicklung von Dynastien.
Der Weltkrieg revolutionierte Frontkämpfer . Sie
wurden die Kampfgenossen des revolutionärsten
unter ihnen , des Gefreiten Adolf Hitler . Er gab
ihnen die Losung „Deutschland erwache !" Zehn
Jahre wurde unter diesem Schlachtruf der Kampf
für die neue revolutionäre Idee , die im Schützen - ,
graben geboren worden war , mit Kopf und Hand
geführt . Dann wurde der Führer der Bewegung
der Führer des Staates . Aber weil es sich nicht
um eine Revolution des Staates , sondern um
eine Revolution des Volkes  handelte,
wurde Adolf Hitler sehr schnell nun der Führer
des ganzen Volkes.

Das Dritte Reich ist ein Reich des Volkes . Es
kann sich daher mit der überlieferten Geschichts¬
betrachtung nicht zufrieden geben . Sie kann nicht
mehr genügen . Das Volk , in der langen Kette
seiner Generationen , ist der alleinige Maßstab zur
Beurteilung geschichtlicher Vorgänge . Damit haben
sich uns eine Unsumme neuer Ereignisse erschlossen.
Erst von dieser Warte aus erkennen wir die wahre
Größe unseres Volkes und begreifen wir die
Tragik seines Lebensweges durch die letzten 2000
Jahre seiner Entwicklung . Ungeheure Ströme
deutschen Blutes gingen nicht- nur für volksfremde
Ziele verloren , sondern versickerten auch auf vor¬
geschobenen Posten und in Gebieten , von denen
wir ganz vergessen hatten , daß sie durch den Opfer¬
mut und die Leistungen unserer Vorfahren das
Anrecht erworben hatten , für ewige Zeiten deutsch
zu bleiben.

Um die Zeitenwende saßen die germanischen
Stämme in Nordeuropa und in Mitteleuropa bis
weit über die Weichsel hinaus und am Nordufer
des Schwarzen Meeres . In den folgenden Jahr¬
hunderten erfolgte die Abwanderung von dort nach
dem Westen und in den Mittelmeerraum . Um 800
setzte sich in dem Gebiet zwischen Alpen und Nord¬
see der Staatsgedanke durch . 870 kam es zur end¬
gültigen Gründung des Deutschen Reiches . Dieses
war das Erste Reich. Es bestand 936 Jahre . Die
größte Leistung des Ersten Reiches war die Wie-
derbesiedlung des nahen Ostens durch deutsche
Bauern und Krieger , die sich bis etwa 1400 er¬
streckte und deren Erfolg es war , daß die ost-
wärtige Grenze des deutschen Kultur - und Gel¬
tungsraumes im Laufe dieser sechs Jahrhunderte
allmählich bis zur Linie Petersburg —Kronstadt/
Siebenbürgen vorgeschoben wurde . Dann versik-
kerte infolge inneren Zerfalls des Reiches der un¬
unterbrochene Strom nach Osten . Die Slawen ge-

schen Militärbehörden angehalten und durchsuchtwor¬
den seien. Der britische Generalkonsul in Tientsin habe
bei seinem japanischen Kollegen protestiert, und ebenso
sei der britische Botschafter in Tokio angewiesen wor¬
den, die Frage bei der japanischen Regierung aufzu¬
rollen. Die allgemeine Lage sei noch nicht klar.

Der britische Ministerpräsident sagte dann, datz man
„noch immer hoffe", datz sich„eine örtliche Bereinigung"
als möglicherweisen werde. Er bestätigte aber im glei¬
chen Atemzüge, datz man den Eindruck habe. datz die
ursprüngliche Forderung nach Auslieferung der vier
Chinesen dadurch verwickelt worden sei, daß „größere
Fragen von allgemeiner Bedeutung" aufgeworfen wor¬
den seien. Auf eine Anfrage bestätigte Chamberlain , datz
auch die Blockade von Kulangsu fortdauere.

Auf eine Anfrage ergänzte der Zivillord der Admi¬
ralität die Ausführungen Chamberlams dahin, datz es
keinen Zweck habe, brrtische Kriegsschiffe nach Tientsin
z» entsenden. (Fortsetzung aus Seite 2)
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Unser Issssspisssl
(llnssrs bsutixs ^nszads nwkaüt 14 Leiten)

Chamberlain mutzte im Unterhaus zugeben, daß es
neben der baltischen Frage in Moskau noch andere
Schwierigkeiten gäbe.
In seiner Unterhauserklärung über den Tientsin-
konslikt kündigte Chamberlain keine Eegenmatz-
nahmen an.
In der britischen Presse jagt eine antideutscheLügedie andere.
Eine neue jüdische Mordtat in Haifa treibt die
Araber zu äutzerster Verbitterung.
Dr. Ley ist in Bukarest eingetroffen.
Der Reichsjugendsührer ordnet in einem Ausruf
den Ernteeinsatz der HJ . an.
KlM Sammler « erden am „Tag des deutschen
Volkstums" Abzeichenin Bremen verkaufen.
Zur bevorstehendenZehnjahresseier der NS .-Frauen-
schaft im Gau Weser-Ems gewährte die Ganfrauen-
schaftsleiterin der sk-„BZ."-Mitarbeiteri » eine Un¬
terredung.
Szepan, -Jakob und Buchloh wurde« vom Reichs-
sportsührer in den Führerrat des Reichsfachamtes
Fugball berufen.
Durch A nberg siel der erste Etappensieg in der
Grohdeutschlandfahrt an die Schweiz.
Bei einem Autobusunglück am Erotzglocknerkamen
11 Personen um» Leben.



wannen in jenen Gebieten die Oberhand , und die
Millionen deutscher Volksgenossen in den heuti¬
gen Oststaaten verloren den Zusammenhang mit
dem Kernoolk . Auch die letzten Brücken brachen
ab , als im Jahrhundert der Religionskriege das
Kernoolk im Reiche zu einem Rest von rund
6 Millionen Menschen ausblutete . Damit war das
deutsche Volk und sein Reich für Jahrhunderte
als selbständiger Faktor in Europa ausgeschlossen.

150 Jahre waren allein dazu nötig,
um den eigenen Raum wieder mit
Menschen deutschen Blutes aufzu¬
füllen.  Während dieser Zeit wurden zwar
einige Versuche gemacht , den Ostraum durch die
Wehrbauernsiedlungen Prinz Eugens von der
Adria bis zum Schwarzen Meer und durch die Ost¬
siedlungen Preußens und Oesterreichs wiederzu¬
gewinnen . Es mußte aber bei Teilerfolgen bleiben,
weil — wie schon erwähnt — nicht wie früher der
Menschenüberfluß eines Grohvolkes aus überfüll-
tem Raum zur -Verfügung stand und weil außer¬
dem dieses Volk staatlich ohnmächtig und somit
machtlos war . Als dann nach Wiederauffüllung
des eigenen Raumes durch ständiges Wachstum ein
Ueberfluß an Menschen vorhanden war , da waren
die Millionen Volksgenossen in den durch die
Schwäche des Deutschen Reiches starkgewordenen
slawischen Staaten aus dem Bewußtsein unseres
Volkes geschwunden . Der Ueberfluß an Menschen
zog nun nicht nach Osten , sondern nach Westen in
das lockende Land Amerika . Rund ein Jahrhun¬
dert lang haben wir dorthin Älen Ueberschuß un¬
srer Kraft abgegeben . Wie wäre wohl die Ge-
chichte der letzten 100 Jahre verlaufen und wie
.ähe wohl heute die Landkarte von Europa aus,
wenn diese Abermillionen in den nahen Ostraum
geströmt wären und dort sich vermehrt hätten ? !

Das Zweite Reich kannte solche Gedankengänge
nicht . Ja es kannte nicht einmal in der Praxis
Deutsche außerhalb der eigenen Reichsgrenzen.
Selbst zu den Deutschen im Brudsrstaat Oester¬
reich-Ungarn bestanden keine anderen Beziehun¬
gen als die diplomatischen von Regierung zu Re¬
gierung . Das Dritte Reich ist nun mie¬
de re in Großdeutsches Reich,  und Deut¬
scher ist wieder jeder , der durch deutsche Geschichte
gegangen ist, deutsches Blut in sich hat und deut¬
sche Sprache spricht . Mag er seinen Lebenskampf
führen wo immer in der Welt , er ist wieder ein
Teil des gesamtdeutschen Volkes.

Wir können das Rad der Geschichte nicht zurück¬
drehen . Wir müssen uns damit abfinden , daß Mil¬
lionen Deutscher und ihrer Abstämmlinge uns für
immer verloren bleiben . Darum zählen wir heute
als zum Gesamtvolk gehörig nur noch rund 100
Millionen . Es lebt mithin auch heute noch nach
Schaffung des Großdeutschen Reiches jeder fünfte
Deutsche außerhalb des Reiches.

Wie schon erwähnt , kümmerte sich das Zweite
Reich nicht um die Volksdeutschen draußen . Die
1880 einsetzende Volksdeutsche Schutzarbeit ent¬
sprang privater Einsicht und privatem Tatwillen
und blieb privat bis zur Schaffung des Dritten
Reiches . Der fundamentale Unter¬
schied zwischen dem Dritten und dem
Zweiten Reich  kann durch nichts deutlicher
und überzeugender nachgewiesen werden als durch
die - Tatsache , daß der Führer dieses Dritten
Reiches schon zu Beginn seines Kampfes , nämlich
im Februar 1920, als den 1. Punkt seiner 25 The¬
sen verkündete : Wir fordern den Zusam¬
menschluß aller Deutschen auf Grund
des Helbstbestimmungsrechtes aller
Völker zxi einem Großdeutschland.

Nachdem der Führer in atemraubendem Tempo
erst die Vorbedingungen für diesen Zusammen¬
schluß geschaffen und dann den Zusammenschluß
selbst verwirklicht hat , ist dem deutschen Volke
nunmehr die hohe politische Aufgabe gestellt , aus
seiner Enge herauszuwachsen , nicht mehr klein¬
deutsch , sondern großdeutsch zu denken und sich
bewußt zu werden , daß trotzdem immer noch jeder
fünfte Deutsche nicht das Gluck hat , im Reiche und
damit im Frieden zu leben ; denn diese 20 Mil¬
lionen Volksdeutschen draußen in aller Welt
haben einen schweren Kampf um die Erhaltung
ihres Deutschtums zu kämpfen , der meistens zu¬
gleich der Kampf um die Existenz überhaupt ist.
Das Reichsvolk muß die unumgängliche Notwen¬
digkeit erkennen , dieses deutsche Blut unserm
Volkstum zu erhalten . Pflicht aller
Reichsdeutschen ist es , den Lebens¬
und Geltungskampf unserer 20 Mil¬
lionen Volksdeutschen draußen zu
unterstützen.  Die Erziehung zu Volksdeut¬
schem Denken soll in jedem dieses Pflichtgefühl
wecken und jeden zur Opferbereitschaft führen.
Der Tag des Deutschen Volkstums am 24. und
25. Juni , verbunden mit einer großen Straßen-
und Haussammlung , gibt jedem von uns die Mög¬
lichkeit , dieser Pflicht nachzukommen . Das deut¬
sche Volk Hot bewiesen , daß es das opferwilligste
Volk der Welt ist.

Am 24. und 25. Juni wird es der Welt zeigen,
daß yicht nur die Reichsregierung und die Diplo¬
matie , sondern daß das ganze 80-Millionen -Volk
jeden einzelnen Volksdeutschen draußen unter
seinen Schutz nimmt.

Ver lag des deutschen Volkstums
Berlin , 20. Juni.

Znr Sammlung am Tage des deutschen Volkstums
am nächsten Sonnabend und Sonntag wird, wie NsK.
meldet, der Stellvertreter des Führers Rudolf Heg als
Schirmherr dieses Tages sich in einem Aufruf über den
Eroßdeutschen Rundfunk an die deutschen Volksgenossen
wenden. Aus der Kundgebung in Eger werden Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein und Gene¬
ralmajor a. D. Professor Dr. Karl Haushofer sprechen,
nicht aber der Stellvertreter des Führers , wie anfäng¬
lich irrtümlich gemeldet wurde.

thamberlain;ur tage in tienlfin
(Fortsetzung von Seite 1.)

Das Wasser sei dort so seicht, daß die Kriegs¬
schisse höchstens bis auf 30 Meilen an Tientfin
herankommen könnten. In den nordchinesischen.Ge¬
wässern besänden sich jedoch genug britische Kriegsschiffe,
so daß eine Verstärkung der Flotte im Fernen Osten
bis auf weiteres nicht notwendig sei.

Verschärfte englisch-japanische Spannung
Während sich das offizielle England krampfhaft

bemüht, die Fiktion des Herrn im Fernen Osten auf¬
rechtzuerhalten, versucht man gleichzeitig, Japan einer¬
seits durch Drohungen mit einem englisch-sowjet-
russischcn Bündnis und wirtschaftlichen Erpressungen
einzuschüchternund andererseits durch gutes Zureden zu
einer nachgebenden Haltung zu bewegen.

Diese völlig hilflose und ratlose Haltung des stolzen
Albion drückt auch der Londoner Morgenpresse ein¬
deutig ihren Stempel auf, wobei man übereinstimmend
der Ansicht ist, daß sich die Lage in den letzten Tagen
noch verschärft  hat . Fast alle Blätter berichten,
man habe in den zuständigen Aemtern bereits die Mög¬
lichkeiten wirtschaftlicher Gegenmaßnahmen geprüft.

„News Chronicle" weist als einziges Blatt auf die
Möglichkeit eines Zusammenhanges zwischen
den fernöstlichen Vorgängen und den
Moskauer Pattverhandlungen  hin . Unter
völliger Verdrehung der Tatsache, daß Japan in
Tientsin nur allzu berechtigte Lebensinteressen vertritt,
ein Standpunkt , den Deutschland nur allzu gut versteht,
unterstellt Vernon Bartlet den Japanern , sie hätten sich
von anderen Staaten zum Handeln drängen lassen in
der Hoffnung, so den Abschluß des englisch-sowjct-
russtschen Vertrages zu verhindern . Bartlet meint
weiter , es sei nach dem etwaigen Abschluß des englisch-
sowjetrussischenPaktes zweifelhaft, ob Tokio das Risiko
eines Krieges auf sich nehmen würde, indem es gegen
England , Frankreich, Sowjetrußland und sehr wahr¬
scheinlich auch gegen die Vereinigten Staaten werde
kämpfen müssen.

Wenn der Verfasser dann schließlichfeststellt, daß die
Japaner , solange dieser Pakt noch nicht abgeschlossen sei,
versuchten, die letzte Chance zu nutzen, das Desaster
ihres Krieges gegen China in einen Teilsieg über Eng¬
land umzuwandeln, so gibt er damit entgegen der sonst
aufrechterhaltenen englischen Version zu, daß der Ferne
Osten bei den Moskauer Verhandlungen eine sehr be¬
deutende Rolle spielt. Der Moskauer Korrespondent des
Blattes schreibt, politische Kreise in Moskau meinten,
daß die Lage in Tientsin sehr wohl ein Prüfstein für
Chamberlains Versicherung sein könnte, einem Angriff
Widerstand zu leisten.

Im „Daily Telegraph " wird der Hinweis des Deut¬
schen Nachrichten- Büros auf die Zusammenhänge
zwischen den Moskauer Verhandlungen und den Vor¬
gängen im Fernen Osten widerspruchslos erwähnt . So¬
weit die Blätter in Kommentaren zur Lage im Fernen
Osten Stellung nehmen, fordern sie durchweg eine scharfe
Stellungnahme gegenüber Japan . Der „Daily Tele¬
graph" fordert in seinem Leitartikel dazu auf, die
Blockade von Tientsin durch britische Kriegsschiffe zu
brechen. „News Chronicle" verlangt anläßlich der ge¬
spannten Lage im Fernen Osten einen beschleunigten
Abschluß des Vertrages mit der Sowjetunion.

Die „Daily Mail " schließlich stellt fest, daß es in
Tientsin nicht mehr um das Schicksal von vier Chinesen

gehe. Japan fordert, daß England seine Interessen in
China ausgebe, wömit auch der Status für die West-
mächte in Frage gestellt werde. Wenn man nicht zu
einer vernünftigen Regelung komme, müsse England not¬
falls auch allein drastisch handeln ( !).

Paris rechnet mit Nepressalien
Auch am Montag ist das Hauptaugenmerk der Pa¬

riser Presse auf die fernöstlichen Ereignisse gerichtet,
kleberall wird die Frage diskutiert , ob die Engländer
zu Repressalien gegen Japan bereit sind und wie in
diesem Falle die Reaktion aussehen würde. Besonderes
Jntevesse beansprucht ferner die Frage , wie lange die
Bewohner der englischen Konzessionaushalten könnten.

Der Londoner Berichterstatter des „Figaro " will in
der Lage sein, die ersten englischen Repressalien mit¬
teilen zu können. Neben einer Kündigung des englisch¬
japanischen Vertrages von 1911 sollen die Zölle auf die
gesamte japanische Ausfuhr nach deyr Empire erhöht
werden. Ferner soll das Recht japanischer Schiefe,
englische Häfen und Flottenstützpunkte anzulaufen , ein¬
geschränkt und die chinesische Dollarwährung über die
festgesetzteGrenze vog S Millionen Pfund hinaus ge¬
stärkt werden. Die Opfer einer solchen Politik , so stellt
das Blatt fest, würden allerdings größer als alle Ver¬
luste sein, die England aus einer völligen Aufgäbe
seiner Rechte in Tientsin entstehen könnten.

Nicht uninteressant ist, daß die „Humanits " mit
äußerster Entschiedenheit ein „loyales " Bündnis der
Westmächte mit Moskau und „scharfe und umfassende
Wirtschaftssanktionen gegenüber den Angreiferstaaten"
fordert . Das kommunistischeBlatt sieht in jedem Er¬
folg Japans einen Erfolg der Achse und umgekehrt.
Demgegenüber erhofft sich die Twbouis im „Oeuvre"
die Lösung noch immer von einer gemeinsamen
Demarche der Demokratien (England,
Frankreich,  USA .) in Tokio und meint, die ver¬
schiedenen englisch-französischen Eeneralstabsbesprechun-
gen in Singapore und anderwärts würden ihre Wir¬
kung in Tokio nicht verfehlen. In Paris sei man da¬
her nicht so pessimistisch wie in London, zumal man in
Paris weiß, daß die englische Konzession noch für sechs
Monate verproviantiert sei.

ftull ;u der vlockade von lienljin
USA.-Außenminister Hüll gab gestern in der Presse¬

konferenz folgende Erklärung ab : „Die amerikanische
Regierung bekümmert sich nicht um den ursprünglichen
Zwischensall in Tientsin, der die verlangte Auslieferung
von vier beschuldigten Chinesen betrifft . Wohl aber
kümmern wir uns um Wesen und Bedeutung der darauf
folgenden Entwicklungen in ihrem größeren Rahmen,
insbesondere in Verbindung mit anderen früheren oder
gegenwärtige » Maßnahmen und Aeußerungen in
anderen chinesischen Orten . Die amerikanischeRegierung
verfolgt daher insbesondere mit Interesse alle diese
zusammenhängenden Entwicklungen, wie sie in China
von Tag zu Tag auftreten . Ich habe heute nichts weiter
hinzuzufügen."

Diese Erklärung ist offenbar das Ergebnis des
Druckes, den die britische Regierung und deren hiesige
Pressesprachrohre seit Tagen ausüben . Außenminister
Hüll war demgegenüber in einer schwierigen Lage. Er
weiß nur zu genau, daß amerikanische Interessen in
Tientsin weder forikal noch tatsächlich berührt sind. So
mußte er auf Befragen zugeben, daß der Tientsiner

amerikanische Generalkonsul mit keinem Wort um Hilfe
für dort lebende Amerikaner gebeten habe. Hiesige
englandfrrundliche Kreise vermerken mit Bedauern,
daß anscheinend auch der Besuch des britischen Königs¬
paares es noch nicht erreicht habe, daß USA. sich mit
vollen Segeln der vielgepriesenen „demokratischen
Einheitsfront " anschließt.

Japan leftnt Zwischenschaltung dritter Machte ab
Der amerikanische Geschäftsträger Doorman besuchte

gestern den Direktor der Amerika-Abteilung des Auhen-
ministeriums , Poshizawa, um, wie die Presse meldet,.
„Meinungen über Tientsin auszutauschen". Die japa¬
nische Presse vermutet , daß Doorman bei dieser Er¬
lesenheit die Möglichkeit einer amerikanischen Bermitt.
lung angedeutet habe. Hierzu schreiben die Zeitungen,
daß die Lage in Tientsin lediglich Japan und England
angehe. Ohne Zwischenschaltung dritter Staaten müsse
deshalb dieser Punkt geregelt werden.

Die Presse bringt weiter zum Ausdruck, daß das
bisherige britische Verhalten eine Regelung grundsätz¬
licher Art in bezug auf die Niederlassungen nötig ge¬
macht habe. Es sei daher wenig wahrscheinlich, daß so
bedeutsame Fragen zum Gegenstand örtlicher Verhand¬
lungen in Tientsin gemacht werden können.

I F
I

Bei der Abschließung der ausländischen Niederlassun¬
gen setzte» die japanischen Truppen ein 50 Kilometer
langes Gitter unter Starkstrom.

London bittet um flujklürung
Die britische Regierung hat im Anschluß an die

Sitzung des Auswärtigen Ausschussesdes Kabinetts am
Montagvormittag neue Instruktionen an den britischen
Botschafter in Tokio gesandt, damit dieser bei der japa¬
nischen Regierung um Aufklärung über den japanischen
Standpunkt in der Tientsinfrage bitte.

„Preß Association" spricht in diesem Zusammenhang
wieder von Gegenmaßnahmen, die in London bereits
erwogen worden seien und schreibt großspurig, daß man
diese anwenden werde, wenn die augenblicklichen Be¬
mühungen zur Klärung der Lage fehlgeschlagenseien.

Japanischer votschaster
im englischen flußenamt

London, 20. Juni.
Der japanische Botschafter sprach am Montagnachmit¬

tag im Foreign Office vor und hatte eine längere Aus¬
sprache mit Lord Halifax über die Lage im Fernen
Osten.

Hongkong und tkina
Die Erneuerungsregierung zum Rückkaufbereit

Tokio, 20. Juni.
Die nationalistische „Kokumin Schimbun" behauptet,'

in amtlichen und halbamtlichen Kreisen Japans habe
sich kürzlichdie Ansichtverstärkt, daß England Hongkong
an China zurückgeben sollte. In jüngster Zeit hätten
sich auch in Kreisen Zentralchinas verstärkt Meinungen
erhoben, daß die Erneuerungsregierung Chinas Hong¬
kong von England zurückkaufensollte. Der militärische '
und wirtschaftliche Wert Hongkongs sei wegen der japa¬
nischen Blockade ohnehin geschwunden. Wenn England,
die neue Lage in Ostasien versiehe und sich mit Japan
verständigen wolle, so sollte es Hongkong zurückgeben.
Die chinesische Erneuerungsregierung sei bereit , Hong¬
kong für eine beträchtliche Summe zurückzukaufen.

Saudi arabisches Ultimatum an knglanb
strabSsche polästmalösung oder flbdruch der veziekungen

(vraktbsriokt rwssrss Vsrtrstsrs in Kam)
vr . v. I, . Rom,  2V. Juni.

Wie „Giornale d'Jtalia " von der arabischen Zeitung
„Misri " aus Kairo erfährt , soll der Kronprinz von
Saudi -Arabien im Auftrage seines Vaters , des Königs
Jbn Sauds , dem britischen Kolonialministcr Macdonald
ein Ultimatum gestellt haben, in dem eine rasche Lö¬
sung der Palästinafrage unter vollster Berücksichtigung
aller arabischen Rechte gefordert und im Nichterfüllungs-
salle mit Abbruch der Beziehungen mit England ge¬
droht wird. Der englischeGesandte in Edda habe dar¬
aufhin sofort um eine Audienz nachgesucht, deren Thema
das Ultimatum gewesen sei.

Die italienische Presse unterstreicht in diesem Zu¬
sammenhang den Besuch des Sondergesandten König
Jbn Sauds auf dem Verghof und hebt die lange
Besprechung zwischen dem Führer und
ihm  hervor . Sorgfältig wird dabei der Alarm in
London verzeichnet, der nach italienischer Ansicht dem
schlechten Gewissen der britischen Politik gegenüber der
arabischen Welt entspricht. „Lavoro fascista" bemerkt
dazu, daß, während der britische Kolonialminister in

Genf vor dem Mandatsausschuß die „Vorteile " seines
Planes über Palästina auseinandersetzte, es der König
von Saudi -Arabien für günstiger finde, mit den Achsen¬
mächten die Lage zu besprechen/ Am einfachsten sei es,
von einer Krise innerhalb des imperialen Systems
Englands zu sprechen, und zwar einer Krise, die die
ganze britische Herrschaft vom Mittelmeer zum Roten
Meer , vom Indischen Ozean bis zum Pazifik erfasse.

Ägyptische Hilfe bei der Einkreisung!
Istanbul , 20. Juni.

Der ägyptische Außenminister Pahia Pascha hat sich
zur Sommerresidenz des türkischen Staatspräsidenten
nach Palowa begeben. Anschließend reist der ägyptische
Außenminister nach der Hauptstadt Ankara weiter in
Begleitung des türkischen Außenministers . Der Besuch
wird in Zusammenhang mit der englischen Bündnis-
politik gebracht. Von englischer Seite wird gewünscht,
daß Aegypten dem vorderasiatischen Pakt von Saadabad
beitritt . Mit Hilfe der Türkei und Aegypten soll der
englische Einfluß in diesem Paktsystem verstärkt wer¬
den. um auch im vorderen Orient die Einkreisung be¬
sonders Italiens abzurunden.

Vas slowakische Preß-Vüro
dementiert

Tendenznachrichten über deutsche Truppenbewegungen
Preßburg , 20. Juni.

Unter dem Titel „20 000 Deutsche in Sillein " schreibt
das halbamtliche slowakischePreßbüro : Die Agentur
Association Preß hat eine Meldung herausgegeben,' der-
zufolge 20 000 deutsche Soldaten slowakisches Gebiet,
und zwar in der Richtung gegen die polnische Grenze,
passiert haben sollen. Diese Nachricht ist ebenso wie
viele andere Meldungen , die in den letzten Tagen von
den verschiedenstenBlättern verbreitet wurden und die
in dem Sinne ausgingen , als ob eine Aufteilung der
Slowakei vorbereitet und die Slowakei allmählich von
deutschen Truppen besetzt würde, und als ob ein deut¬
sches Hauptquartier in Preßburg einquartiert worden
wäre , vollkommen frei erfunden. Wie gemeldet wird,
sind in Sillein weder deutsche Truppen eingetroffen
noch haben solche Sillein zu Fuß , mit der Bahn oder
mit Fahrzeugen passiert. Die Tendenz derartiger Nach¬
richten sowie ihre Böswilligkeit ist für jeden, der' die
Verhältnisse in der Slowakei kennt, aus eigener Erfah¬
rung zu erkennen. Diese Nachrichten werden nur darum
erfunden und konstruiert, um die zwischenden Völkern
bestehende Spannung zu steigern.

Ter' englische Kolonialministcr Malcolin MacDonald ist a»n
Montag , von Senf kommend, in der französischen Hauptstadt
eingetroffen.

Jüdische Mordtat
Minenerploston im Hafenviertel von Haifa
Jerusalem,  20. Juni.

Im Hafenviertel von Haifa wurde Montag früh ein
«euer jüdischer Terroranschlag ausgeführt . Es explo¬
dierten zwei Zeitminen. 18 Araber wurden getötet und
24 verwundet ; unter den Toten befinden sich8 Frauen
und 3 Kinder. Gleich »ach dem Anschlag wurde über
ganz Haifa das Ausgehverbot verhängt . Nach den jüdi¬
schen Täter « wird noch gefahndet.

Die jüdische Mordtat hat die arabische Bevölkerung
von Haifa maßlos erregt . In berechtigter Empörung
griffen die Araber noch vor dem Ausgehverbot mehrere
jüdischeOmnibusse an. Während des Abtransports der
Toten und Verwundeten spielten sich unbeschreibliche
szenen ab. Immer wieder brach die Menge in laute
Verwünschungen gegen die Juden aus . Die arabischen
Frauen durchzogen die Straßen und gaben besonders
vor den fremden Konsulaten ihrem Schmerz und ihrer
Empörung Ausdruck. Gleichzeitig baten sie um Hilfe.

In zeHn sagen . . . !
Jud Pertinax gruselt mit deutscher Mobilmachung

(Üralctbsriolit unssrsr Darisor Lobriktloikuiig)
j. b. Paris . 20. Juni.

Pertinax analysiert im „Ordre " die außenpolitische
Lage Frankreichs und kommt zu der verzweifelten Fest¬
stellung: „Gefahren im Mittelpunkt und Gefahren an
der Peripherie ." Der Mittelpunkt ist Danzig. die Pe¬
ripherie Japan . In seiner Katzenjammerstimmung ver¬
fällst Pertinax auf die seinem Charakter am besten ent¬
sprechendeTaktik: Hetze um jeden Preisst Und so pro¬
phezeit er nichts Geringeres als die deutsche Mobil¬
machung, und zwar in zehn Tagen ! Man könne sich
zwar noch täuschen in bezug aus das Aufmarschgebiet,
räumt der Prophet zur Vorsicht ein, aber die Mobil¬
machung und der Aufmarsch selbst standen unmittelbar
bevor „zur Erpressung, zum Angriff ". Wozu diese Brun¬
nenvergiftung dienen soll, entschlüpft dem jüdischen
Hetzer mit dem Wehgeschrei: „Kläglich zu denken, daß
der Pakt mit Moskau immer noch in der Schwebe ist."
Verzweifelt schließt daher Pertinax sein Jammerlicd .:
„Wir stehen am Kreuzweg der <Ärien von Mißlich-
keiten und Gefahren : Krieg mit überlegenem Gegner
oder ein zweites München, das diesmal eine verschärfte
und endgültige Kapitulation sein würde."

polomsierung ist lrumps
Warschau, 20. Juni.

In letzter Zeit wurden in Polen verschiedenedeut¬
sche landwirtschaftliche Genossenschaften zwangsweise
ihres deutschen Charakters entkleidet und dem polni¬
schen Zentralverband angegliedert . Daß diese Tatsachen
eine Kette beabsichtigter Polonisierungsmaßnahmen
sind, gibt die offiziöse Thorner Zeitung „Gazetta Po-
morska" vom 24. Mai offen zu. Die Zeitung führt dabei
aus : „Nach dreijährigen Bemühungen .ist es endlich
gelungen, in Berent die deutsche Molkerei zu polo-
nisieren, die bisher in der Mehrzahl deutsche Mit¬
glieder besaß. Sehr schön! Vivat die nächste Molkerei !"
Auch in Krotoschin ist man, wie das Posencr Blatt
„Kurjer Poznansky" meldet, nicht „untätig " gewesen
Hier mußten angebliche „Unregelmäßigkeiten" ( !) bei
der deutschen Genossenschaftsbankdazu herhalten , um
den Vorwanü zu der Verhaftung des Leiters dieser
Bank, Kintzel, zu geben.

paffen « °»

»besser " raucben?

über die wahrscheinliche Abtretung der Dobrudscha-
durch Rumänien an Bulgarien veranlaßt habe. Das!
scharfe Dementi  aus Bukarest habe den Zweifel j
über den britisch-rumänischen Gegensatz in der Do-
bruidschasrage beseitigt. In Bukarest stehe man auf
dem Standpunkt , daß England unmöglich ihm nicht,
gehörende Länder einfach verschenken könne. Anderer^
serts sei das durchsichtigeManöver der britischen Ein-
kreisungsdiplomaten . Bulgarien der Achse und vor.
allem dem ihm besreundeten Deutschland zu entfrem¬
den, bereits im Keime gescheitert. Trotz aller in An¬
kara und Athen gehaltenen Reden und Erklärungen
rönne man nicht umhin , festzustellen, daß der Erfolg,
des Gasencu-Besuches in Ankara mager und das Er-
gebnis seines Besuches in Athen nichts als „protokolla-
risch sei. Die britischen Manöver in der Balkan¬
republik hatten kein anderes Resultat gezeitigt , als

Lage noch verworrener und undurchsichtiger zu
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englisch-rumänischel-egensätze
(Orglitbsriokt uussrss Vyrtrstsrs iu Hom)

Dr . v. I-. Rom, 20. Juni.
Nach Angaben des Balkan -Berichterstatters des „La¬

voro Faszista" sollen in der Dobrudscha-Frage schwere
Gegensätze zwischen der britischen und
der rumänischen Politik  entstanden sein.
Von der Wirksamkeit der bei der Abtretung des Sand-
schaks Alexandrette an die Türkei angewendeten Me-
thoden überzeugt, hätten die britischen Diplomaten , um
Bulgarien für den Einkreisungsring und den Anschluß
an die Balkan -Entente zu gewinnen, die Abtretung
der in rumänischem Besitz befindlichen
Dobrudscha  vorgeschlagen . Zu diesem Zweck habe st
der britische Gesandte in Ankara zusammen mit dem
türkischen Außenminister einen „freundschaftlichen
Druck" auf den rumänischen Außenminister Eafencu
anläßlich seines Besuches in der Türkei ausgeübt . Ea¬
fencu habe mit Ausflüchten geantwortet , was die bri¬
tische Agentur Reuter zu einer Meldung aus Istanbul.
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Illusionen nicht am Platze
Stärkster klndruck der Soebbels-Nede / Vanzig - eine frage europäischer Vedeutung

^ (vradtösrielit uussrsr Lsrliusi - Lcsti -ittlsituuZ)
! rck. Verlin , 20. Juni

Die Rede Dr. Goebbels' in Danzig konnte von der
Welt nicht überhört werden. Wieder einmal war sie
gezwungen, dem Schrei der Danziger Bevölkerung ihr
Ohr zu leihen, die ihren Willen, endlich ins Reich heim¬
zukehren, mit grandioserEinmütigkeit demonstrierthat.
Die Forderungder Danziger, ihre engere Heimat dem
natürlichen Vaterland zuführen zu können, steht überall
im Mittelpunktder Schilderungen. Ihr wird wohl am
besten die Formulierung der italienischenPresse gerecht,
die von dem „plebiszitären Charakter» des Danziger
Jubels um den Abgesandtendes Führers spricht. In
diesem Zusammenhangwerden auch die Rufe der Dan¬
ziger genannt, die mit ihrem „Führer , komm'
nach Danzrg !" den einheitlichen Willen der Freien
Stadt dokumentierten . Ueberhaupt verzeichnet man die
Willensäußerungder Bevölkerung ähnlich wie bei der

j Rede Mussolinis in Turin überall in erster Linie, eine
Realität , die selbst das Labour -Blatt „ Daily Herold"
nicht zu leugnet, vermag.

Auch Paris kann nicht umhin, die grenzenlose Be¬
geisterungzu erwähnen, denn es gehört schon einiges
dazu, wenn ein Berichterstatter des „Paris So'is"
schreibt: „Die Wahrheit zwingt uns , festzustellen, daß
wir nie zuvor einen solchen Enthusiasmus zugunsten
Deutschlandserlebt haben." Angesichts dieser Feststel¬
lungen wirken die Meldungen polnischer Blätter be¬
sonders grotesk, die — wie der „Kurjer Polski" — be¬
richten, Dr. Goebbels sei ohne Begeisterung
begrübt,  oder — wie „Kurjer Warszawffi " und „Kur¬
jer Poranny " — behaupten, die Begeisterung der Dan¬
ziger wäre „kühl und von oben herab be¬
fohlen"  gewesen . Entgegen den ausführlichen Schil¬
derungen der Beifallsstürme in anderen Londoner
Blättern glaubt auch die „Times" sich damit trösten
zu können, daß die Begeisterung künstlich angefacht
worden sei.

Während diese Schmälerungsversuche plump, dumm
und durchsichtigsind, versuchen es die polnischen Blät¬
ter „Polska Zbrojn-a", „Czas" und „ABC" auf eine
aiDere Weise: sie schreiben,- der Wille der Danziger
zur Heimkehr ins Reich sei eine Phrase und Deutsch¬
lands Interesse an dieser Stadt sei lediglich ein stra¬
tegisches, das dem Drang des Reiches zur Vorherrschaft
in Europa entspringe. Diese törichte Behauptung ist
in diesemZusammenhang nur deshalb interessant, weil
sie typisch ist für die polnische Pressepolitik, die darauf
abgestellt ist, Deutschland als Störenfried und hem¬
mungslosen Eroberer und Polen als die Bastion des
Rechts und des Widerstandes hinzustellen. Liesen Ball
nimmt Paris auf : Der „Temps" macht sich auch hierin
die polnische These zu eigen, wie überhaupt die Pa¬
riser Kommentare die deutsche Politik beschuldigen, die
Methode der Einschüchterung und der
militärischen Drohung  einzuschlagen . Rüh¬
rend ist das Interesse der Pariser Einkreisungspoliriker
an dem wirtschaftlichen Wohlergehen .Danzigs , dem
man den wirtschaftlichen Ruin nach der Rückgliederung
ersparen möchte; eine humane Spielart , die sich auch
die britische Presse nicht entgehen läßt . Daß die soge¬
nannten polnischen „Rechte" wichtiger sind als der
Wille Danzigs und das Recht des Reiches, versteht sich
bei der politischen Einstellung der Westmächte am
Rande.

Wie wenig man in Paris und London gelernt hat,
I zeigt der Vergleich dieser Stimmen mit den Zeitungen
? anderer Länder, die sich nicht zum Hüter unhaltbarer

- Grenzen gemacht und den nüchternen Blick für Tat-
l jachen und politische Notwendigkeiten bewahrt habe».
' 'So ist sich die Presse der Neutralen fast ausnahmslos

darübereinig, daß Danzig eine Frage von europäischer
Bedeutung und der neuralgische Punkt der heutigen
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Politrk schlechthin ist, dessen Beseitigung im Interesse
des Rechts und des Friedens schnell erfolgen muh. Diese
Haltung nehmen z. B. belgische Blätter ein und beson¬
ders die verständnisvollen Aeußerungen der jugosla¬
wischen Presse, die Schlagzeilenwie „Danzig muh heim"
(„Novosti") in Agram und „Heim ins Reich" („Breme"
in Belgrad) über die ausführlichenSchilderungender
Agentur Avalar setzen.

Was die politischen Auswirkungen angeht, so ist fest¬
zustellen, daß der Ruf „Ein Volk, ein Reich, ein Füh¬
rer" in Paris unangenehme Erinnerungen wachgerufen
hat , und dah man dort die gleichen Erscheinungen fest¬
stellen zu können glaubt , die den März- und September¬
tagen von 1938 vorauseilten . So meint „Ce Soir ", das
Danziger Problem sei mit der Rede Dr. Goebbels'
in seine kritische Phase getreten. Das Linksblatt setzt
hinzu, jeder Irrtum in der taktischenHaltung der West¬
mächte könne zu unberechenbaren Folgen führen. Dabei
wird offensichtlichübersehen, dah es weniger die Irr¬
tümer der Westmächtesind, die die Situation erschweren,
als vielmehr der böse Wille , der sich natür¬
lichen Entwicklungen entgegen st emmt.
Auch „Journal " glaubt an das kommende Crescendo
in . der Behandlung der Danziger Frage , und der offi¬
ziöse „Temps" spricht schon von einer begonnenen Offen¬
sive.

Die Welt hat nicht nur aus dem Munde des vom
Führer beauftragen Ministers den Willen des Reiches
gehört, sondern auch aus der Stimme der Danziger

Italienische Jagdstaffel in Vöberitz
Berlin, 20. Juni.

Die italienische Jagdstaffel , die sich augenblicklichauf
Einladung des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring, zu einem Besuch in Deutschland aufhält , ist
gestern vormittag , von Merseburg kommend, iu Berlin-
Döberitz eingetroffen. Schon die Landung auf dem Flug¬
platz des Richthofen-Geschwaders, die bei strömendem
Regen stattfand, zeigte das große Können der italieni¬
schen Flieger . Gegen Mittag begaben sich die Besatzun¬
gen der italienischen Jagdstaffel unter Führung von
Colonello Reglieri ' zur Meldung beim Staatssekretär
der Luftfahrt und Eeneralinspekteur der Luftwaffe,
Generaloberst Milch, der den Gästen ein Frühstück im
Haus der Flieger gab.

sichreraustausch zwischen Sst. und Miliz
Berlin, 20. Juni.

Die kameradschaftlicheZusammenarbeit zwischenDA.
und Miliz wird weiter gefördert durch einen Führer¬
austausch, in dessen Rahmen sich fünf SA.-Führer mit
dem Führer der SA,-Gruppe Niederrhein , Obergrup¬
penführer Knickmann, zum Studium der faschistischen
Miliz nach Italien begeben. Stabschef Lutze verabschie¬
dete sie in seiner Berliner Dienststelle. Zum Gegenbesuch
trifft der Unterstabschefder faschistischen Miliz , General¬
leutnant Eauttiei , am 22. d. M. mit einigen Miliz¬
offizieren in Berlin ein, um hier u. a. an den Aus¬
scheidungswettkämpfen verschiedener SA.-Gruppen teil¬
zunehmen. Zu den Reichswettkämpfen der SA. in Ber¬
lin werden -außerdem noch als Teilnehmer und Besucher
eine Anzahl von Offizieren und Mannschaften der Miliz
erwartet.

eiiickwllnschtelegramindes sührees an v. kjortlw
Der Führer hat den; Aeicĥ verch'eser, des KöniAs-

reichs Ungarn zum Geburtstage -drahtlich ferne Glück¬
wünscheübermittelt . '

Die spanischen Ossizicre, die alZ Gäste des Führers z-u>m
Empfang der Legion Condor nach Berlin °gekommen waren
und zur Zeit eine Besichdigungsreise durch Deutschland unter¬
nehmen , besuchten gestern die Junkers -Flugzeug - und Mo¬
torenwerke.

Unser deutsches Volk- ein Weltvolk
vergeht nicht das Deutschtum in Übersee!

Von den nahezu zehn Millionen unserer Volksgenossen
in Uebersee wohnen etwa 8 Millionen in Nord- und
Mittelameriia , 1,2 Millionen in Südamerika und die
restlichen 300 000 verteilen sich auf Afrika (53 000), Asien
(125 000), Australien (76 000). Es ist die Tragik der
Geschichte unseres Volkes, daß wegen seiner erst jetzt
endgültig überwundenen Zerrissenheit bis in die furcht¬
baren Nachkriegsjahre Millionen der Besten unseres
Volkes wähl- und planlos , fluchtartig oft, ihre Heimat
verließen, um irgendwo in der Fremde, unter fremder
Staatshoheit , bessere Lebensmöglichkeiten zu suchen. So
kam es, dah bei der Aufteilung der neuen Welt unter
die Großmächte Europas das damals ohnmächtige
Deutschland vollkommen leer ausging , während doch
von den ersten Siedlungsanfängen an deutsche Men¬
schen so unermeßlich viel zur Erschließung des Neu¬
landes beigetragen haben. Wenn man bedenkt, daß in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika die deutschen
Farmer heute noch zahlenmäßig stärker sind als alle
anderen Farmer zusammengenommen, dann erst be¬
kommt man einen Begriff , wieviel deutsches Blut nach
Amerikageflossen ist. Es ist eine Selbstverständlichkeit,
daß der heute von der Heimat ausstrahlende , alles
neue deutscheLeben widerspiegelnde Glanz auch unsere
Volksgenossen draußen erfaßt und begeistert hat . Hun¬
derttausende unserer Geschwister, denen ihr' Einsatz für
die Erhaltung des Deutschtums im Ausland immer
schon heiligstes Gebot war , erblicken in der' wieder-
erstarktenHeimat eine Rechtfertigung für ihre Volks-
iumsarbeit.

Bei völliger Achtung und Anerkennung der fremden
Staatszugehörigkeit unserer Millionen Volksdeutschen
in Ueberseeist doch jeder von ihnen, sei er nun nord-
amerikanischer, argentinischer oder sonstiger Staats¬
bürger, ein Arbeiter für die Erhaltung des Deutsch¬
tums im Ausland . Er ist mehr noch, ein Kämpfer
für die deutsche Sache, ein Volksgenosse.  Daß
dieser Kampf unseren Brudern heute denkbar schwer
gemacht wird — viel schwerer als je zuvor —, dafür

sorgen schon die unser Land in Scharen verlassenden
Volksfeinde, die besonders in Amerika bereitwillige
Aufnahme finden. Jene dunklen Elemente wissen sehr
wohl, Haß sie dem Deutschen Reich nichts anhaben
können, deshalb „rächen" sie sich an unseren Volks¬
genossen draußen. Es ist deshalb nicht nur im Sinn
unseres Ideals der Volksgemeinschaft, sondern unsere
Kameradschaftspflicht, daß wir die deutschen Volks-
tumskämpfer in Uebersee nicht vergessen.

Es geht heute um die Erkenntnis der Tatsache, daß
— wo ein deutscher. Mensch draußen Volk und Heimat
verteidigt , dieser Kämpfer zu uns gehört und unsere
Achtung nicht nur vollauf verdient hat , sondern dieser
auch gewiß sein muß. Denn kämpfendes Deutschtum
in feindseliger Umgebung in Stich lassen heißt Bolks-
verrat ! Als Sinnbild der Treue wurde vom VDA. die
blaue Kornblume übernommen. Schon der Führer selbst
hat einst als Schuljunge Kornblumen für den Vo-l'ks-
tumskampf in der Ostmark verkauft. Nsb?n der Korn¬
blume steht das Edelweiß als Sinnbild . Wie das Edel¬
weiß in rauher Witterung auf magerem Felsboden
seine Schönheit trotzig entfaltet , so führen deutsche
Menschen im unwirtlichen Norden Kanadas , in den
rauhen Höhen der Anden, in den Steppen Australiens
und den Wüsten Afrikas verbissen und entsagend ihren
schweren Doppelkampf um Dasein und Volkstum.

Volksgenossen in der Heimat, denk: immer daran,
daß der Kampf eurer Geschwisterkein Ende kennt. Ihr,
die ihr heute im Schutz der .Heimat ein zufriedenes
Dasein genießt, denkt mit Stolz und Hochachtungjener
Volksgenossen, deren Vorfahren vor über hundert
Jahren aus Deutschland nach Rußland auswanderten,
dort durch den Bolschewismus von Haus und Hof ver¬
trieben , auf ihrer Flucht durch das Deutschland der
Systemzeit von verständnislosen Menschen als „Russen"
verachtet wurden, und die heute in Kanada , wie ihre-
Vorväter in Rußland , aus Brachland fruchtbaren
Ackerboden.schaffen. Menschen, die so deutsch  sind
wie die Besten von uns.

Bevölkerung die Antwort der freien Stadt. Dieser
gemeinsame Wille zur Lösung eines brennenden
Problems ist klar, sein Recht unbestreitbar. Man hat
— hoffentlich— auch in Paris und London begriffen,
daß Illusionen heute weniger denn je am Platze sind.
Man gibt sich— hoffentlich— keiner Täuschung darüber
hin, daß wir allem mit ruhiger Gelassenheitentgegen¬
sehen, die bei denen ist, die für das Recht kämpfen.

Hieran ändern auch die Lügen nichts, mit denen jetzt
wieder in London-versucht wird, einerseits die Polen
aufzuhetzenund andererseits den festgefahrenen Karren
der Einkreiser wieder flott zu bekommen. Die angeb¬
lichen zehn Divisionen, die bei Mährisch-Ostrau zum
Einfall in Polen bereitstehen sollen, kennzeichnenebenso
wie die 20 000 Mann , die Sillein in der Slowakei
passiert haben sollen, die verbrecherischen Methoden,
mit denen man heute noch in England Politik und.
andere dunkle Geschäftemachen zu können glaubt . Aber
auch hierin wird man sich gründlich täuschen!

Vr. Soebbels aus Danzig abgereist
Danzig, 20. Juni.

Reichsminister Dr . Goebbels verließ «m Montag um
10 Uhr Danzig. Aus dem Flugplatz waren die Partei¬
gliederungen und die Landespolizei aufmarschiert. Die
Danziger Bevölkerung war bereits stundenlang vor
dem Abflug in hellen Scharen auf dem Flugplatz und
bereitete Dr. Goebbels eine aus ganzem Herzen kom¬
mende Abschiedskundgebung. Immer wieder erklang
im Sprechchor der Ruf : „Wir grüßen ^ en Führer !"
Als die Maschine abrollte , spielte das Musikkorps der
Danziger Landespolizei das Deutschlandlied, in das die
winkende Menge begeistert einstimmte.

fldlerWld des Veutschen Neiches für K. Sohnre»
Berlin . 20. Juni.

Der Führer hat dem Schriftsteller Professor Dr . Hein¬
rich Sohnrey in Ver-lin -Licht-erselde aus Anlaß der Voll¬
endung seines 80. Lebensjahres den Adlerschild, des
Deutschen Reiches mit der Widmung „Dem Hüter und
Pfleger eines gesunden Bauerntümer " verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach Professor Hein¬
rich Sohnrey anläßlich seines 80. Geburtstages in einem
Telegramm seine herzlichstenGlückwünsche aus . Er ge¬
dachte darin der bleibenden Verdienste, die sich der
Jubilar in seinem dichterischen und sozialen Lebens¬
werk um die Pflege deutscher Heimat- und Bauern¬
kultur erworben hat . Außerdem ließ er ihm durch die
Schrifttumskammer eine Ehrengabe überreichen.

Dr. Meirich
beim ungarischenMinisterpräsidenten

Budapest, 20. Juni.
ReichspressechefDr . Dietrich folgte am Montagmit¬

tag einer Einladung des Königlich-Ungarischen Mini¬
sterpräsidenten zur Mittagstafel im Hanfs des Mini¬
sterpräsidenten. Bon ungarischer Seite nahmen teil der
Königlich-Ungarische Außenminister» Graf , Csaky, der
Kultusminister Balin -t Homan, der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses, Ministerpräsident a. D. Kaiman von
Daranyi , sowie führende Persönlichkeiten des ungari¬
schen politischen Lebens. Von deutscher Seite waren der
deutscheGesandte von Erdmannsdorff und Ministeriwl-
rat Pros . Dr . Vömer zugegen. Vor und nach der Tqfsl
fand -ein angeregter Gedankenaustausch, zwischen dem
-Reichspressechef und seinem hohen ungarischen Gast¬
geber statt.

Vr. Leg in vukarest
Bukarest, 20. Juni.

i . Zur Teilnahme an der am Dienstagmittag erfolgen¬
den feierlichen Eröffnung der großen Ausstellung
„Freude und Arbeit " ist Reichsleiter Dr. Ley am Mon-

. tagab-end von Berlin kommendin Bukarest eingetroffen.
Dr . Ley trug sich am Montagabend noch in die offizielle
Besuchevlistedes Königlichen Palastes ein und stattete
anschließend dem Arbeitsminister Ralea , der ihn schon
auf dem Flughafen empfangen hatte , im Arbeitsmini¬
sterium einen offiziellen Besuchab.

Veutsch-fapanische kulturelle Zusammenarbeit
- Tokio, 20. Juni.

In der Amtswohnung des japanischen stellvertreten¬
den Außenministers fand eine feierliche Eröffnungs¬
sitzung des auf Grund des deutsch-japanischen Kultur¬
abkommens gebildeten Arbeitsausschusses statt. Der
stellvertretende Außenminister und der deutsche Bot¬
schafterdrückten in ihren Ansprachendas Bestreben bei¬
der Länder aus , die Arbeiten des Ausschusses zu unter¬
stützen.

UngeheuerlicheVeleidigung
England will Deutschland„aufklären"

(Oradtbsriobt unseres I-ouckonei ' Vertreters)
kb. London, 20. Juni.

, Der Unterstaatssekretär im Foreign Office, Butl -er,
ließ am Montag im Unterhaus keinen Zweifel darüber,
welche Absichtendie .„englischePropaganda " in Deutsch¬
land verfolgt. Er bestätigte nämlich, daß die britische
Regierung sofortige Schritte ergreifen wolle, „um im
deutschen Volk den Glauben zu zerstören, daß es von
England eingekreist werde" ( !!!) Man scheint sich in
London also allen Ernstes dem lächerlichen Wähn hin¬
zugeben, daß dies« „englischePropaganda " im deutschen
Volke Erfolge zeitigen könne. Anscheinend haben die
zuständigen Herren in London den am letzten Sonn¬
abend veröffentlichten Artikel des Reichsministers Dr.
Goebbels nicht gelesen, was ihnen schleunigst nachzu¬
holen empfohlen wird. Sie können aus ihm entnehmen,
daß sich das deutscheVolk derartige beleidigende Speku¬
lationen energischverbittet.

Die Streiks und Arbeiterunruhen in USA . haben seit der
Amtstätigkeit Roosevelts im Jahre " 1033 laut amtlicher Be¬
stätigung das amerikanische V-o-lk um sieben Milliarden Dallar

Marschall Badoglio , der General -stabschef der italienischen
Wehrmacht , hat sich Montagmorgen im Flugzeug nach Tirana
begeben. Die Ankündigung dieser neuen Besichtigungsreise bil¬
det zugleich das klarste Dementi zu den mehr als lächerlichen
Behauptungen der polnischen Presse im Anschluß an die In¬
spektionsreise nach Tripolis , daß Marschall Badogli -o in Un¬
gnade gefallen sei.
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Dmnibusunglückam Droßglockner

Hei l i genbl ut, 20. Junk.
Aus der Abzwcigungsstratze von Hciligenblut auf die

Grotzglocknerstr . stürzte in einer von einer Mauer gesicherten
Kurve am Sonntag nach 17 Uhr ein großer Neiscautobus der
Wiener Firma Zuklin über die Böschungsmaucr .20 Meter
tief ab. Das Unglück sorderte bisher els Tote und 21 Schwer¬
verletzte. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Die Verunglückten sind größtenteils Bauern aus Thüringen,
die zur Landwirtschaftlichen Genossenschaststagung in Wien
weilten . Sie hatten mit zahlreichen anderen Gästen aus dem
Altreich im Anschluß an die Tagung eine Ostmarkfahrt unter¬
nommen , die sie zunächst nach Salzburg sührte . Bon dort
wollten sie über die Großglocknerstraße nach Kärntcn
gelangen . In der Haarnadelkurve bei der Einmündung der
Großglocknerstraße in die Reichsstraße in Heiligenblut stürzte
Der Autobus ab und blieb mit den Rädern nach- oben liegen.

Mit dem fluto auf dem Spindlerpaß
vo . Hirschberg , 20. Juni.

Mit der Eröffnung einer behelfsmäßigen Straße von
Schlesien nach dem Spindlerpaß am Sonnabendnachmittag
ist ein jahrzehntealtes Berkehrsproblem der Sudeten endlich
zu einer vorläusigen Lösung gekommen . Das mittlere Riesen-
gcbirge wird jedoch dem Autoverkehr erst nach Fertigstellung
der eigentlichen Spindlerpaßstraße völlig erschlossen sein , mit
der 1941 zu rechnen ist. Jetzt können aus der behelfsmäßigen
Straße Personenwagen bis zum Kamm fahren . Der bekannte
Nicsengebirgsort Spindlermühle ist nun von Hirschberg aus
in 30 statt bisher öü Kilometer zu erreichen.

Naffenschänder wandern ins Zuchthaus
Hamburg , 20. Juni.

Die Große Strafkammer 6 des Hamburger Landgerichts
verurteilte den 38 Jahre alten Juden Kurt Israel Blumen¬
thal , der bis zu seiner Festnahme am 6. Januar mit einer
artvergesseNen deuischblütigen Frau aus Wandsbek in einem
eheähniichen Berhältnis gelebt hat und somit fortgesetzt
Rassenschande getrieben hat , zu vier Jahren Zuchthaus und
vier Jahren Ehrverlust.

Zu sechs Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust
wurde der 31 Jahre alte Herbert Israel Hummer , Sohn
eines Volljuden und einer zum Konfessionsjudentum über¬
getretenen Frau arischer Abstammung , verurteilt . Der mit
einer Arierin verheiratete Mischling , der sich mit seiner Frau
ganz zum Judentum hielt , hat mehrfach mit einer arischen
Frau Rassenschande getrieben , die in seelischer Bedrängnis
bei ihm Rat suchte. Außerdem hatte er die Frau — wie auch
jetzt das Gericht — über sein Judentum zu täuschen gesucht.

Flutwellevernichtete Weekend-Paradies
I'ü. Prag,  20 . Juni.

Die ununterbrochenen Regengüsse der letzten Tage und dar
allem ein katastrophaler Wolkenbruch in der Sonntagnacht,
der nach einem heftigen Gewitter niederging , haben in
Mittel - und Westböhmen schwere Hochwasserschäden hervor¬
gerufen . Am stärksten betroffen wurde das Gebiet von
Kladno , Schlau und Pirglitz . Der sonst nur anderthalb Meter
breite Klitschawa -Bach, dessen idyllisches Tal ein beliebtes
Ausslugsparadies ist, verwandelte sich in der Nacht in einen
reißenden Strom , der sich im 150 Meter Breite und einer
Ticse von drei Meter dahinwälzt und die zahlreichen Week-
cndhäuser , die hier stehen und die gerade zum Wochenende
voll besetzt waren , hinwegschwemmte . Ein Äussliigler wurde
von der Flutwelle überrascht und konnte nur noch als Leiche
geborgen werden , während die anderen Wochenendgiiste
wenigstens das nackte Leben retten konnten.

Schwere Folgen hatte die Unwetterkatastrophe auch im
Gebiet von Schlan . Hier brach in 20 Meter Länge
ein Deich. Ungeheure Wasssrmassen ergossen sich über
Wiesen , Felder , Gärten und Bauernhöfe . In den über¬
schwemmten Gehöften (st viel Vieh ums Leben gekommen.
Die Gartenkulturen in dieser Gegend und die gesamte Heu-

'ernte , die fast überall noch aus den Feldern stand , wurde
vernichtet.
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krplosionin einem Präger Kaffeehaus
rä . Prag.  20 . Juni.

In der Nacht zum Sonntag explodierte im Kaffeehaus Riva
im Zentrums Prags ein Fremdkörper . Durch die Explosion
wurde die Inneneinrichtung vollkommen . zerstört , Bier
Personen , jüdischer Herkunft , wurden schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden . 15 weitere Per¬
sonen erlitten leichtere Verletzungen . Die tschechische Polizei
hat sofort Nachforschungen nach dem Täter eingeleitet . Am
Ort der Explosion fand sich auch die deutsche Polizei ein.

stusbruch eines Plaska -Vulkans
Newhork,  20 . Juni,

Seit mehreren Wochen befindet sich der Vulkan Veniaminoss
in Alaska in Tätigkeit . Seine Ausbrüche zwangen die
Indianer und die Einwohner der umliegenden Fischerdörfer
zur Flucht . Die 000 Meter hohe Feucrgarbe am Krater war
Hungerte von Meilen weit sichtbar . Nach einer Funkmeldung,
die letzt beim Kiistenwachtdienst in Seattle eingegangen ist.
kam es zu einem neuen heftigen Ausbruch . Die gesamte Spitze
des Vulkankcgels wurde etwa einen Kilometer hoch in die
Lust geschleudert . Die rrtsprünglichc Höhe des Vulkans , der
aus einer Alcuten -Jnsel unmittelbar aus dem Meer aufsteigt,
betrug 2400 Meter . Der Aschenregen dauert noch an.

Lornado verwüstete Minnesota
Minneapolis,  20. Juni.

Das Städtchen Anoka , etwa 20 Kilometer nördlich von
Minneapolis , ist am Sonntagabend don einem Tornado zer¬
stört worden . Auch sonst wurde im Staat Minnesota großer
Schaden angerichtet . So sind zahlreiche Häusdächer abgedeckt
und Hunderte von Metern fortgetragen worden . Ebenso
erging es vielen Automobilen , die durch die Lust geschleudert
wurden . Zehn Personen sind getötet und über 100 verletztworden.

Amerrkanisches Flugboot in Lissabon eingetroffen . Am
Sonntagabend tras in Lissabon das Flugboot „Atlantic
Ettpper der Pan -American -Airwahs aus Amerika ein . Dis
Maschine war am Sonnabend mit einer Gruppe nord-
amcrlkanischer Journalisten an Bord in Port Washington
gestartet und hatte den Weg über die Azoren genommen.



Dienstag , den 20. Juni 1939
Nr. M Jahrgang 193gBremer Zeitung

-Ctscksrcksulsel »« ^ unasenau

„Zwienskomödi"in l̂ eUigenberg
Wie wir gestern ousjUdrlich berichteten , nahmen am

Sonntag die Heimatsestspiele Keiligenbcrg ihren drei¬
jährigen Anfang mit der „Swienrkomädi " von August
Hinrtchh . ^ ^

August Hinrichs selbst nennt sein Stuck ,,een Bu-
ernstück  in dree Ennens ". Damit will er sagen, daß
sein Werk alles andere denn ein Schwank, eine bloße
Gaudi sein soll. Hier verkörpert sich ein dauerhaftes
Sinnbild ländlichen Humors überhaupt , und gerade
darum vermochtees dieses Werk wie kaum ein zweites
der neuzeitlichen Biihnenliteratur , sich in die Herzen
ungezählter Hunderttausender von Volksgenossen zü
spielen und unbeschwe.rteste Heiterkeit zu erwecken, über¬
all , wo es ausgeführt wurde. Der Inhalt dieser Bauern-
komödieohnegleichenist bereits Volkslegende geworden.
Sie führt den Zuschauer zurück in die Zeiten der Not
kurz vor dem Umbruch und beruht in ihrem Ausbau
auf tatsächlichen Begebenheiten, die sich in ebenso tur¬
bulenter Form seinerzeit im Oldenburgischen abgespielt
haben. August Hinrichs hat hier die prachtvollste Gele¬
genheit ausgenutzt, die handelnden Charaktere mit
allenguten und weniger guten Eigenschaften auszu¬
statten, wie sie nun einmal die Eigenschaft jener Bau¬
ern sind. Hier spiegelt sich vor allem ihr ungeheueres
Gerechtigkeitsgefühls das durch nichts zu brechen
ist und das als Leitmotiv über dem ganzen Werke
stecht. Wir erleben aber auch die köstlichstenProben,
von Halsstarre , Pfiffigkeit , Schläue und Derbheit , und
so entrollt sich denn der baucrnschlaue Schweinehandel
mit all seinen lustigen Verwicklungen, in denen die
Bauern Sieger bleiben über die genasführte Gendar¬
merie. Zum Schluß geht dann alles gut für die bäuer¬
liche Gemeinschaft aus , zumal die Steuern , um derent¬
willen die Prachtsau Jolanthe den „Piepmatz" auf¬
geklebt bekam, doch noch bezahlt werden. Jolanthe
allerdings ist die große Tragödin dieses Werkes, denn
sie muß ihr Leben lassen, um dem Bauernkomplott zu

seinem Recht zu verhelfen, wenn auch der Gendarm
um ihrethalben genasführt wird . Als Trost darf sie
dann aber in anderer Form , nämlich als leckerer Bra¬
ten, die Bühne noch einmal betreten und so beweisen,
daß ihr Schinken zumindest genau so saftig ist wie dies

" ' selbganze Buernstiickselber.
Die Aufführung  auf dem Heiligenberg stand

unter der bewährten Spielleitung von Lehrer Teck-
lenburg.  Es war ein außerordentlich glücklicher
Gedanke gewesen, zur Aufführung nicht die hochdeut¬
sche Fassung des Werkes unter ihrem bekannten Na¬
men „Krach um Jolanthe ", sondern die ursprüngliche
plattdeutsche Fassung zu wählen und damit jeden Bruch
zwischen der echten bäuerlichen Uvwllchsigkeit, wie sie
im Spiel vor den Zuschauer tritt , und der notgedrun¬
gen befremdend wirkenden hochdeutschenSprache zu
vermeiden. So hatjx es der Spielleiter leichter, seine
Darsteller natürlich handeln und sprechen zu lassen,
wenn auch einzelne Szenen eine Beschleunigung des
Dialogs und eine Raffung der Handlung vertragen
hätten — eine Angelegenheit, die sicherlich bereits in
der nächsten Aufführung behoben sein wird . Im übri¬
gen verstand es der Spielleiter , die köstlichsten Szenen
auf der Bühne lebendig werden zu lassen, mit denen
er bei den rund 859 Zuschauern der Erstaufführung von
der ersten bis zur letzten Sekunde alle Schattierungen
des Lachens vom Schmunzeln bis zum stürmischen Ge¬
lächter erweckte. Was da auf der Bühne stand, waren
Menschen, wie sie leiben und leben, Laienspieler, wie
wir sie uns denken. Jeder von ihnen stellte eine Type
dar , fei es nun der echt niederdeutsche und kantigse
Buer Krischan Lamken selbst oder seine so erfrischend
resolute Tochter Anna, seien es Lamkens herrliche
Freunde , mit denen er das Komplott zur Wieder¬
erlangung seiner gepfändeten Sau schmiedet oder der
Knecht und die Magd seines Hofes, der eine ein ewig

schmökernderbedächtiger Schalk, der es faustdick hinter
den Öhren hat , die andere ein sehr maßvoll gesehener,
nicht gerade mit überragenden Geistesaaben ausgestat¬
teter Trampel . Dazu der liebestolle Dorfschulmeister,
dem die dichterische Ader platzt und der .sich als ein
Mensch ohne jedes Verständnis für bäuerliche Hand¬
lungsweise darstellt , und weiter ein scharf rangehender
Gendarm mit martialischem Schnauzbart.

So formte sich die Erstaufführung des Werkes zu
einer Gemeinschaftsleistung,  die auch unter
Verzicht auf die Nennung der Namen der agierenden
Personen als solche gewertet werden will. Den äußeren
Rahmen bildete das naturgetreue Bühnenbild , das wie
in den vergangenen Jahren von Meister Ebert  sehr
wirkungsvoll gestaltet worden war . Das Publikum
schenkteden Darstellern rauschenden Beifall , der nicht
zuletzt auch der veranstaltenden NS .-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude", Kreisdienststelle Bassum, galt , die die
Besuchermassenzu den Heimatspielen zu bringen über¬
nommen hat . Nach dem großen Erfolg dieser Erstauf¬
führung sind wir sicher, daß auch die weiteren Auf¬
führungen von stets sich steigerndem Beifall begleitet
sein werden. Eins ober wissen wir bestimmt: dHe
„Swienskomödi " hat sich in Heiligen¬
berg Heimatrecht gesichert!

Als Gäste wohnten der Aufführung neben Kreis¬
leiter Wich mann  unter anderen bei : Landeskultur¬
walter Pg . H u xh a ge n - Hannover, Stellvertretender
Eauwart KdF. und Gaureferent des Amtes „Feier¬
abend", Pg . Merker - Hannover, Kulturreferent der
HJ .-Eebietssührung , Pg . Blume.  Im übrigen teilt
die Kreisdienststelle der NSG . >»,>>>-"„Kraft durch Freude'
noch mit . daß die nächste Aufführung des Werkes, die
als Schüleroorstellung auf Sonnabend , 24. Juni , an¬
gesetzt war , zu diesem Termin nicht stattfinden kann,
da sich die Jugend an diesem Tage im ganzen Reich
an der Sammelaktion „Tag des deutschen Volkstums"
beteiligt . Diese Vorstellung ist deshalb verschoben auf
Sonnabend , 8. Juli , 16 Uhr. Laus ketors.

Neichsleiter Nosenberg in flklkorn
Die Eauamtsleiter und Kreisleiter des Gaues Weser-

Eins hatten im Rahmen der großen Sonnwendfeier auf
dem Bookholzberg Gelegenheit, mit Reichsleiter Pg.
Alfred Rosenberg einige Stunden in kameradschaftlichem
Beisammensein zu verleben.

Nachdem der Reichsleiter am Sonnabendmittag in
Bremen empfangen worden war , begab er sich auf Ein¬
ladung des Gauleiters nach Ahlhorn, wo im Gau¬
kameradschaftsheim die Eauamtsleiter und Kreisleiter
mit ihren Frauen versammelt waren. Die Anwesenden
hatten Gelegenheit, sich während des kameradschaftlichen
Beisammenseins mit dem Reichsleiter angeregt zu
unterhalten . Bei dieser Gelegenheit äußerte sich Pg.
Rosenberg anerkennend über die ausgezeichneten Er¬
weiterungsbauten im Eaukameradschaftsheim Blockhaus
Ahlhorn und über die schöne landschaftlicheUmgebung.
Gemeinsam trat man dann die Fahrt zum Bookholz-
Lerg an. Nach der Feier hatten die Mitglieder des
Eaustabes noch einmal Gelegenheit, mit dem Reichs¬
leiter zusammen zu sein, der in der Niederdeutschen
Gedenkstätte „Stedingsehre " übernachtete, um am Sonn¬
tagmorgen seine Reise fortzusetzen.

Ersten

Der Kriegerkameradschastssührer, Pg . Kamerad
Elade,  eröffnete den Juni - Äppell  mit Erinne-
rungsworten an den 1. Eroßdeutschen Reichskriegertag.
Einen ausführlichen Bericht über die ereignisreichen
Tage in Kassel gab - er Propagandaobmann der Kame¬
radschaft, Kamerad Wilden.  Der als Gast anwesende
Kreisschießwart Nebel  sprach über die Abwicklung
der diesjährigen Wettkämpfe des Bundes . Er wies dar¬
auf hin , daß die Schützengruppen der Kameradschaften
praktisch nicht mehr beständen; denn jÄer . einzelne
Kamerad müsse, soweit er noch in der Lage dazu sei,
vor allen Dingen an jedem Uebungsschießenteilnehmen.
Der Kriegerkameradschaftsführer schloß den Appell mit
der Führerehrung Im Anschluß fand wie immer ein
Uebungsschießenstatt.

Die Sitzung des Eemeinderates , die durch den Bür¬
germeister W o ltjen  einberufen war . hatte als Haupt¬
punkt der Tagesordnung über die Aenderung der Haupt¬
satzung zu beraten . Zunächst wurde der neuernannte
Eemeinderat Pg . Karl Peters  auf sein Amt verei¬
digt . Zum Kassenverwalter wurde Pg . Johann Alfke
ernannt . Zu seinem Stellvertreter wurde Pg . Johann
Himmelskamp  bestimmt . Die Eemeinderäte er¬
hoben gegen die vorgeschlagene Aenderung der Haupt-
satzung' keine Einwendungen. (51

Morgen Sonnwendfeier ! Noch klingt in uns allen
das große Erleben der Eau -Sonnenwendfeier auf dem
Bookholzberg nach, noch stehen wir im Banne der
800-Jahr -Feier der alten Baucrngeschlechter in Lesum-
Lrok, und schon rüstet die Ortsgruppe Burg der NS¬
DAP . zu ihrer örtlichen Feier der Sonnenwende am
Mittwoch, 21. d. M.. um 22 Uhr. diesmal bei den vier
Eichen auf dem Lesumbroker Deich,  um die Teil¬
nahme auch den Volksgenossen, denen der Weg nach
Mittelsbüren zu beschwerlichist. zu ermöglichen. Auch
dieser Ort an der lieblichen Lesum, angesichts der hohen
Flußufer . ist so recht geschaffen, den Rahmen für eine
Feier zu bilden. Die Flammenrede hält der Ortsgrup¬
penleiter Pg . Busch.
Lesum

NSB .-Ortsgruppen Lesum-Mitte , -Ost. -West. Die
ärztliche Mütterberatungsstunde für die Ortsteile Le¬
sum, Burgdamm und St . Magnus findet heute. 2V. Juni,
von 15 bis 16 Uhr. in Lesum, im Kindergarten statt.
Die Wiegestunde in Burgdamm am 22. Juni fällt aus.
In Lesum ist sie jeden Dienstag von 15 bis 17 Uhr.
^ssermsrsvli

Kurze Umschau. Wieder ein Fall von Fahrer¬
flucht  ereignete sich in Nordenham; ein Kraftrad-
fahrer fuhr einen Radfahrer von hinten an, wobei letz¬
ter schwer verletzt wurde. Ohne sich um den Verletzten
zu kümmern, fuhr der Motorradfahrer weiter. — Bei
dem am Sonntag ausgetragenen Vergleichsschie¬
ben  zwischen der 12. Schifisstammabteilung Brake und

den Schützen des Unterkreises Wesermarsch trugen die
Wesermarsch-Schützen mit 3614 Ringen gegenüber 2993
für die Schiffsstammabteilung den Sieg davon. — Die
Mitglieder der Niederdeutschen Bühne
Brake  werden am Sonntag , dem 2. Juli , nach Fin-
kenwärder fahren und Rudolf Kinau besuchen. 67
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Herdebrand.  Bei Flögeln geriet durch leicht¬
sinniges Umgehen mit Feuer  die Heide in
Brand . 1999 Morgen Heide, teilweise Naturschutzgebiet,
sind vernichtet worden.

vlclandurg
Zur Zehnjahresfeier der NS .-Frauenschast in Olden¬

burg gibt die Reichsbahn im Umkreis von 75 Kilo-
metern um Oldenburg vom 23. Juni 9.09 Uhr bis
24. Juni 3 Uhr (Beendigung der Rückfahrt) Sonn¬
tagsrückfahrkarten  aus.

Veokt»
Vom Aussichtsturm gestürzt. Beim Aussichtsturm in

der Nähe des Schützeichofesin Lohne wurde ein etwa
49jähriger Mann mit schweren Verletzungen tot auf¬
gefunden. Der Verunglückte muß vom Aussichtsturm
gestürzt sein und dabei den Tod gefunden haben.

79 Jahre Stadt Wilhelmshaven . „Am 17. Juni 1869
kam König Wilhelm hierher , gründete unsere Stadt
und gab ihr seinen Namen." Diese Inschrift trägt das
Denkmal, das gegenüber der Marine -Eedächtnis-Kirche
an der Königsstraße in Wilhelmshaven seinen Platz er¬
halten hat und an den Tag erinnert , an dem das da¬
malige „preußischeJadegebiet ", das von Oldenburg zum
Bau eines Kriegshafens abgetreten war , den Namen
Wilhelmshaven erhielt . 79 . Jahre erst ist die Stadt
Wilhelmshaven alt und hat doch einen Aufschwung ge¬
nommen, den keine andere Stadt im Reiche zu verzeich¬
nen hat.

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung festgenommen
wurde eine 74jährige Frau , die von ihrem Mann ge¬
trennt lebt und der man bereits mehrere Fälle nach¬
weisen konnte, an denen sie ihre scheußlichen Verbrechen
gegen Bezahlung größerer Geldbeträge begangen hat.
Die Täterin , die bereits vor Jahren wegen des gleichen
Verbrechens erheblich vorbestraft ist, wurde ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert.

kliorSsn

Kreistag der NSDAP . Am Sonnabend urü» Sonntag
fand in Norden unter lebhafter Anteilnahme der ge¬
samten Bevölkerung der 3. Kreistag der NSDAP . statt,
dessen Bedeutung durch das Erscheinen des Gauleiters
Carl Röver  unterstrichen wurde. Höhepunkt der Ver¬
anstaltung war der Aufmarsch der Formationen auf
dem Sportplatz am Sonntag . 5609 Mann wurden dem
Gauleiter zum Appell gemeldet. Unter allgemeiner Be¬
geisterung betrat der Gauleiter das Podium und hielt
eine Rede, in der er grundlegende Ausführungen über
das Wirken der Partei in Norden machte. Bereits im
Jahre 1923 seien in Norden die Fahnen Adolf Hitlers
entrollt worden. Im Anschlußan seine Rede weihte der
Gauleiter sieben neue Ortsgruppenfahnen und erklärte
die alte Ortsgruppenfahne von 1923 zur Kreisfahne.
Im Rahmen des Kreistages fanden mehrere Sonder-
tagungen statt. Der Kreistag wurde mit einem großen
Volksfest, das die NS -Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude" veranstaltete , geschlossen.

kspvnvurs
Zwei Kinder ertrunken . Das vierjährige SöhncheN

eines Landwirts aus Bokel wurde im Ems-Seitenkanal
ertrunken aufgefunden. Auch ein sechsjähriger Junge, .,
der mit seinem jüngeren Bruder auf dem Baugelände ,
des Kanals gespielt hatte , wird vermißt , so daß ange- ii
nommen werden muß, daß auch er ertrunken ist.

Llnxen G
Zwei Tote bei eine « Kraftwagen.

Unfall.  Der 33 Jahre alte Kaufmann Karl Gott.
schall aus Lingen besuhr Sonntag nacht die Fernver»
kehrsstrahe in Richtung Meppen. Bei der Papier -Hülsen- ^
fabrik Lingen stieß der Kraftwagen gegen einen Baum
auf der linken Straßenseite . Der vordere Teil der
linken Wagenseite wurde vollkommen eingedrückt. Dem
Fahrer Gottschalk wurde bei dem starken Anprall der
Brustkorb eingedrückt. Er war auf der Stelle tot. Im
Krankenhaus Lingen ist der bei dem Unfall schwer ver¬
letzte v. Kämpen nach sechs Stunden verstorben. Ei»
dritter Insasse des Wagens erlitt einen schweren Ober-
schenkelbruchund Kieferverletzungen, während ein vier¬
ter Mitfahrer mit leichte« Verletzungen davonkam.

vsnsvriiok
Schmuggler vor dem Richter. Die Große Strafkam

des Landgerichts Osnabrück trat Montagvormittag im
Großen Sitzungssaal des Amtsgerichts Werner  zur
Durchführung eines Schmuggelprozesseszusammen. Die¬
ser Prozeß sollte ursprünglich in Papenburg durchge¬
führt werden, mußte aber wegen Umbaues des dortigen
Amtsgerichts nach Weener verlegt werden. Angeklagt
sind 14 Landwirte und Viehhändler , darunter auch meh¬
rere Juden . Sie haben in den Jahren 1937 und 1938
planmäßig Pferde nach Holland geschmuggelt und sich
schwererDevisenvergehen schuldig gemacht. Zu der Ver¬
handlung sind 39 Zeugen geladen. Der Prozeß wird
voraussichtlich fünf Tage dauern.

NachAnklagegegenBoesmannerhoben.
umfangreichen Ermittlungen hat die Staatsanwaltschaft
in Lüneburg gegen den Autobusbesitzer Boesman » in
Lüneburg , der sich zur Zeit in Untersuchungshaft befind
det, die Anklage erhoben. Boesmann war bekanntlich;
der Fahrer des Kraftomnibusses, der bei Winfe»
schwer verunglückte,  wobei 15 Personen den
Tod fanden. Die Anklage lautet aus berufsfahrlässige j
Tötung , berufsfahrlässige Körperverletzung, fahrlässig«;
Transportgefährdung und Verletzung Verkehrspolizei»>
licher Vorschriften. Die Verhandlung findet in Kurz« /
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts in Liine- ;
bürg statt.

Kindertransport in den Gau Essen. Ein Sonderzug sj
von Hamburg -Harburg nahm 83 Kinder aus dem Kreise
Rotenburg auf zur Fahrt in den Gau Essen. Im RoH-.g
men des Kinderaustauschwerkes der NSV . sollen di«
Kinder vier Wochen der Erholung am schönen Nieder-
rhein verbringen . (75
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Einen langgesuchtcn Schwerverbrecher konnten zwei
Polizcibeamte in einer Bretterbude im Alsdorfer Moor
festnehmen. Der gefährliche Bursche hat zahlreiche Ein-
brüche auf dem Kerbholz. In der Moorhütte hatte er v
sich ein Lager eingerichtet. In seinem Besitz befanden i,
sich zwei geladene Pistolen , von denen er sicherlich Ge» s '
brauch gemacht hätte , wenn es nicht gelungen wäre , ihrf- i
auf seinem Schlaflager zu überraschen.

Änderung der städtischen Ernährung
Gesund und der deutschen krzeugung angepaßt

Wenn wir die Verbrauchszahlen der einzelnen
Nahrungsmittel je Kopf der Bevölkerung für die Jahre
1932 und 1938 gegenüberstellen, so sehen wir , daß der
Verbrauch unserer hochwertigen Nah¬
rungsgüter erheblich gestiegen  ist . Während
1932 48,9 Kilogramm Fleisch je Aopf verbraucht wurden,
waren es 1938 57,7 Kilogramm . Bei Seefisch beträgt
die Steigerung 4, bei Butter 1,3, bei Weizenmehl 9,4
Kilogramm.

Begründet liegt das zunächst darin , daß ein Sieben-
Millionen -Heer von Arbeitslosen wieder erwerbstätig
geworden ist. Zum anderen läßt sich aber auch eine

teigerung und eine Aenderung der Ernäh¬
rungsgewohnheiten  erkennen . Wenn man die
. " ilei ' 'Vorkriegszeit zum Vergleich heranzieht , wird das beson¬
ders deutlich. Aber noch etwas anderes ist bei der Be¬
trachtung dieser Verhältnisse zu bedenken. Durch die
Gedrängtheit der Arheit auf allen Wirtschaftsgebieten
stehen wieder viele Frauen völlig oder teil¬
weise im Erwerbsleben,  so daß ihnen nur
wenig Zeit für die Erledigung ihrer Hausfrauen-
pflichten übrigbleibt . Das bedingt die bevorzugte Ver¬
wendung von Nahrungsmitteln , aus denen schnei l ein
Gericht herzustellen ist, wie Fleisch, Fisch, Eier , Milch,
Mehl , besonders Weizenmehl und Kartoffeln , während

Mehr Imker- mehr Bienenvölker
Zörderung der Bienenzucht durch verbiltigung der Berate

lleberblickt man die Entwicklung der deutschen Bie¬
nenzucht in den letzten Jahren , dann kann man einen
bemerkenswert raschen Aufstieg feststellen. Heute be¬
treuen 250 990 Mitglieder der Neichsfächgruppe Imker-
rund 3 Millionen Bienenvölker. Dazu kommen noch die
Bienenstände der Nichtorganisierten Imker , die etwa
3- bis 499 009 betragen , so daß wir auf annähernd
3 ' /- Millionen Bienenvölker in Groß-
de .utschland  kommen . Diese bisher nie erreichte
Zahl zeigt, daß auch die deutschen Imker die Zeichen
der Zeit verstanden haben und bemüht sind, zu ihrem
Teil dazu beizutragen, "daß Deutschland von der Ein¬
fuhr der imkerlichen Produkte vom Ausland frei wird.

Jeder Imker ist natürlich bemüht, seinen Bienen-
zuchtbelrieb wirtschaftlich  zu gestalten, denn nur
dann, wenn er selbst Erfolg hat , wird aus die Dauer
auch die Gesamtheit Nutzen davon haben. Es ist eine
bekannte Tatsache, daß sogenannte Zwergbienenstände
für unsere Volkswirtschaft ohne Belang und ebenso für
den Besitzer ohne Wert sind. Je größer ein Bienenstand
ist. — his zu einer , gewissen Größe natürlich , denn von
Großimkcrcien soll hier abgesehen werden, weil dafür
ganz andere Bedingungen in Frage kommen — desto
größer ist auch der Nutzen, weil die Generalunkostcn
sich auf «ine größere Zahl von Völkern verteilen . Die
Reichsfachgruppe Imker  ist deshalb bemüht,
durch Verbilligung der verschiedenstenBienenzuchtgeräte
die Imkerei nach Möglichkeit zu fördern und dem ein¬
zelnen Züchter Gelegenheit zu geben, seinen Betrieb

auszubauen . Jeder Imker sollte deshalb bestrebt sein,
seinen Stand sinngemäß zu vergrößern und alljährlich
ein oder einige Völker mehr aufzustellen. Berücksichtigt
man, daß jährlich allein die Anbauflächen der Oelsaaten
um viele taufende Hektar steigen, daß die Zahl der
Obstbäume sich alljährlich vergrößert und daß andere,
auch für die Bienenzucht wertvolle Pflanzen in er¬
höhtem Maße angebaut werden, dann leuchtet es schon
ein, daß es notwendig ist, die Zahl der Bienenvölker
zu erhöhen, versiegen doch heute noch Ströme von Nek¬
tar , die die Natur bietet, ungenützt.

Mancher der Lust zur Bienenzucht hätte , hat sich wohl
schon die Frage vorgelegt : Lohnt es sich . Bie¬
nenzucht zu treiben?  Diese Frage kann man
heute mit einem ruhigen Ja beantworten . Bienenzucht
ist abhängig von der Bienenwcide, die Bienenweide
aber hat in den letzten Jahren nach den Zeiten des
Niederganges wieder erhebliche Fortschritte gemacht, an
denen auch der deutscheImker 'elbst beteiligt ist. Dazu
kommt, daß wir heute auf dem besten Wege sind, eine
Biene zu züchten, die sich durch erhöhte Leistungen aus¬
zeichnet. Betrug bisher der Leistungsdurchschnittje Volk
etwa 19 Kg.. so geht das Bemühen dahin , den Ertrag
auf 12' /- Kg. zu steigern. Daß durch planmäßige
Zucht  dieses Ziel erreicht werden kann und auch in
kurzer Zeit schon erreicht werden wird, dafür ist der
Nachweis heute bereits erbracht. Wer Lust zur Bienen¬
zucht hat, sollte jetzt den Anfang machen. Wirtschaftlich
betriebene Bienenzucht lohnt immer die dafür aufge¬
wandten Kosten!

solche, die eine langwierige Zubereitung erfordern,
zwangsläufig in den Hintergrund treten müssen. Den
Gemüsebedarf deckt vielfach die Konservendose, Frischkost- kE
liefert das Obst , weswegen auch ausländische Früchte
in der obstarmen Zeit sehr stark nachgefragt werden. ^

Es ist erklärlich, daß durch die angedeuteten Umständê E
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der wünschenswerte Ausgleich zwischen Erzeugung undU,
Verbrauch nicht immer zustande kommt, und daß auchiM,
der Gedanke der Vorratsbeschasfung in Zeiten reichlichen̂ ' ^
Angebotds bestimmter Nahrungsmittel nur bedingt iim>
die Tat umzusetzen ist. Fehlt es der berufstätige«
Gruppe der städtischenHausfrauen vornehmlich an der
nötigen Zeit hierzu, so müssen die Nur-Hausfrauen.
vielfach aus Mangel an geeigneten Aufbewah » ;
rungsräumen  darauf verzichten. Es ist aber nun !
nicht Zweck und Sinn dieser Feststellung, sich mit dem
Tatsachen abzufinden und zu sagen: „Das ist nun ein- n
mal so; daran läßt sich nichts ändern ." Aufgabe ist es V"
vielmehr , unter Berückfichtigungder gegebenen Schwie- ^
rigkeiten, geeignete Wege zur Aenderung und . -
Besse r u n g"zu finden. Machen wir uns doch klar, daß hMs
es niebi niii - ei-näbriinaswirtikbastli -sw Unk Ni»es nicht nur ernährungswirtschaftliche Sorgen sind, die
zu dieser Forderung führen.

Die in städtischenVerhältnissen heute vielfach üblich«! h
Ernährungsweise trägt auch die Gefahr der Einseitigkeit "
und als deren Folge die Gefahr von Ernährungskrank »!
heilen in sich. Es gilt also die Ernährung so zu gestalten»
daß sie erstens gesund und zweitens unseren Erzeugungs-
möglichkciten angepaßt ist. .

Die deutscheLandwirtschaft muß zunächst die Früchten
anbauen , die unserem Boden und Klima entsprechenund;
demzufolge größte Erträge bringen . Beispielsweise;
wächst Roggen bei uns besser als Weizen. Deshalb'
sollten wir R o g g e n b r o t u n d M e h l, das mit Rück-,;
ficht auf die Bckömmlichkcit nicht so fein ausgemahlen
fein sollte, viel stärker verbrauchen als bisher . Nur das/
Vollkornbrot enthält die für den Körper so wertvollen;
Mineralstoffe , Feinbrot als tägliche Kost sollte man,
Kranken überlassen. Auch der Verbrauch an Kar - ,
t o f f e l n, wie unsere deutsche Scholle sie reichlichhervor-,!
bringt , muß gesteigert werden. Aus den Kartoffeln
lassen sich die mannigfachsten Gerichte schnell herstellen.
Da unser Körper in der Lage ist, die aufgenommene
Stärke in Fett zu verwandeln , kann der Fettbedarf auf
diese Weise etwas herabgedrückt werden. Ebenso wirkt
auch der Zucker settsparend. Eine erfrischende Süß"
speise an heißen Sommertagen kann das übliche Fleisch-s
gericht gut einmal ersetzen, und wenn wir im Sommer,
dazu beitragen wollen, den Obstsegen  sorglich zu;
verwerten , beispielsweise durch Bereitung von;.
Marmeladen,  dann verwandeln wir den Zucker in4
einen hochwertigen, wohlschmeckendenBrotaufstrich , und
der entlastet wiederum die Fettversorgung . , ,

Die Beispiele ließen sich noch nach verschiedenersst
Richtung hin erweitern . Woraus es aber ankommt, ist, )
dag die städtische Verbraucherschaft sich Schulter an '
Schulter mit dem deutschen Bauern für die Sicher-
stcllung einer gesund hcitsmäßigen  Ernährung
verantwortlich fühlt und daß die städtische Verbraucher-
schast dies tatkräftig beweist, indem sie den Verbrauch 1
auf die heimische  Erzeugung abstellt und mit alle« )
Nahrungsmitteln , besonders den weniger wohlfeile«,
sparsam und sorgfältig umgeht.
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Der Kakteenfreunde Stolz
Bremen , 20 . Juni

4
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Einen schönen züchterischen Erfolg erzielte man im
Hause Düsternstraße 143 bei P . Malbricht.  Ein statt¬
licher Vlattkaktus belohnt in diesem Jahr seine uner¬
müdlichen Pfleger mit insgesamt acht Blüten!  Es
ist eine kurze  Freude , dieses Vlütenwunder , aber —
wie jeder Kakteenfreund bestätigen wird — ein Ereig¬
nis , um dessentwillen es sich lohnt , viele Jahre müh¬
samer Pflege anzuwenden . / lukn . : Hurtig.

„Wilhelm lzeidkamp " verließ den Hafen
Der vor einigen Tagen in Dienst gestellte neue Zer¬

störer unserer Kriegsmarine „Wilhelm Heid-
kamp"  verlief ; heute nachmittag um 14 .30 Uhr den
Hafen . Zahlreiche Zuschauer hatten sich auf der Mole
eingefunden , um dem Schiff und seiner Besatzung Lebe¬
wohl zu sagen . Es war ein herrlicher Anblick , als bei
der durchbrechenden Sonne dieses neue schmucke Schiff
auf die Weser hinausging.

flus Siebzehn wurden Hunderttausend
Sesprärh mit der Saufrauenschastsleiterm zur bevorstehenden Zehnjahresfeier der NS -Zrauensrhast/veutsches Lrauenwerk

Anläßlich der bevorstehenden Zchnjahresfeier der NS .-
Fraucnschast/Teutschcs Frauenwerk gewährte die Gau-
sraucnschaftslcitcrin Pgn . Friede ! Klausing  unserer
Mitarbeiterin im neuen Heim der «Hansraucnschasts-
lcitung ( über das wir bekanntlich bereits am Sonntag
berichteten ) eine Unterredung über den Werdegang und
die Aufgaben der NS . -Fraucnschaft und das Deutschen
Frauenwerkes im Gau Weser - Ems.

Frage : Bevor wir zu dem eigentlichen Zweck unseres
Besuches kommen , möchten wir Ihnen . Frau Klausing,
und Ihren Mitarbeiterinnen unsere besten Wünsche für
eine segensreiche Arbeit in diesem schönen , neuen Heim
aussprechen . Ein rascher Blick in einige der geräumi¬
gen , hellen Dienstzimmer hat uns schon gezeigt , daß in
diesem Hause mit fraulicher Hand und künst¬
lerischer Sicherheit  ein wirkliches Heim für alle
Frauen des Gaues Weser -Ems geschaffen wurde.

Antwort : Das war auch unser aller Bestreben , und
wir freuen uns ganz besonders darüber , datz unser Haus
nun noch zu unserer Zehnjahresfeicr fertiggeworden ist
und datz unsere Gäste , vor allen Dingen die Grün¬
derinnen des „Deutschen  F r a u e n o r d e n s " ,
die ja zum TeilZetzt außerhalb unseres Gaues wohnen,
nun mit uns unser schönes Heim einweihen können.

Frage : Wir wüßten nun sehr gern etwas Näheres
über den Werdegang der nationalsoziali¬
stischen Frauenorganisation im Gau
Weser - Ems.

Antwort : Die erst « Ortsgruppe des Deutschen Frauen-
ordens , also die Kernzelle unserer nationalsozialistischen
Frauenorganisation , wurde am 26 . Mai 1929 mit
17 Frauen in Oldenburg gegründet.  Die
Leitung der Ortsgruppe übernahm zunächst Frau
Düvel,  dann Frau Schmaeck . Es wurden in den
folgenden Jahren noch einige weitere Ortsgruppen des
„Deutschen Frauenordens " gegründet , so in Bremen,
Delmenhorst , Emden , Ammerland  usw . —
Am 1. Oktober 1931 ging der „Deutsche Frauenorden"
in die neu gegründete NS . - Frauenschaft  auf.
Die Leitung lag damals in Händen von Frau Anne¬
marie Bast,  die auch schon einen festen Zusammen¬
schluß der Ortsgruppen untereinander anstrebte und nach
Anerkennung der NS .- Frauenschaft als einzige natio¬
nalsozialistische Frauenorganisation an den planmäßigen
Aufbau der Organisation im ganzen Eaugebiet heran¬
ging.

Frage : Wann wurden Sie als Eaufrauenschafts-
leiterin eingesetzt?

Antwort : Am 14 . Oktober 1933  übertrug mir
der Gauleiter dieses Amt.

Frage : Kamen Sie nicht aus der BDM .-Arbeit?
Antwort : Jawohl , ich war Untergaufllhrerin

im  B D M . und hatte dadurch eine besonders enge Ver¬
bindung zur NS .-Frauenschaft.

Frage : Wie war bei Ihrem Amtsantritt der Mitglie¬
derbestand der NS .-Frauenschaft und wie entwickelte sich
der weitere Aufbau?

Antwort : Wir hatten 1933 etwa 16 000 Mitglieder.
Mit einigen Mitarbeiterinnen arbeitete ich in einem
Zimmer im Adolf -Hitler -Haus . Von hier aus wurde
Kreis um Kreis bearbeitet . Unsere damalige Haupt¬
aufgabe war , durch Versammlungen und Mund -zu°

-M Sonderschauen in Schaufenstern
vie leisten Vorbereitungen zum „ lag des deutschen Volkstums " in vremen

Am „Tag des deutschen Volkstums"  wer¬
den — wie schon so oft — wiederum zahlreiche Sonder-
ausstellungen in den Schaufenstern bremischer Geschäfte
gezeigt werden . Diesmal haben die Sonderschauen den
Zweck , für die Mitarbeit aller Volksgenossen an den
Aufgaben des VDA . zu werben . Zur Ausstellung gelan¬
gen insbesondere Arbeiten von Deutschen im Ausland,
so aus Siebenbürgen , dem Banat usw . Vornehmlich
werden Holzschnitzereien , Cpitzenarbeiten , Klöppeleien,
Stickereien , Webarbeiten , Ledersachen usw ., die von den
Deutschen im Ausland mit einer unübertrefflichen Hand¬
fertigkeit mit ausgeprägtem Geschmack und Schönheits¬
sinn gearbeitet worden sind , gezeigt . Bremische Werbe-
fachleute werden diese Schaufensterausstellungen gestal¬
ten , und wir sind überzeugt , datz es sich am Sonnabend
und Sonntag lohnen wird , die Ausstellungen aufmerk¬
sam zu betrachten . Hauptsache aber ist , daß jeder Bre¬
mer durch diese Zurschaustellung von wirklich wertvollen
Arbeiten , die deutsche Volksgruppen in ihre alte Hei¬
mat entsandten , angeregt wird . sich an der Straßen-
sammlung eifrigst zu beteiligen.

Für Brenten erfolgt die Ausgabe der bekann¬
ten NSV . - Sammelbüchsen  und der zum Ver¬
kauf kommenden schönen Elasabzeichcn am Donnerstag,
dem 22 . Juni , in der Zeit von 19— 21 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle des VDA .. Sügestratze 49 . Neben den Glie¬

derungen setzen sich besonders - die VDA . - Amts-
träger und Mitglieder  bei der Sammlung ein
und melden sich bei der erwähnten Ausgabestelle in der
angegebenen Zeit.

Unter den nahezu 8008 Sammlern,  denen ins¬
gesamt 3008 Sammelbüchsen zur Verfügung stehen , be¬
finden sich auch Trachtengruppen der hiesigen
Landsmannschaften.  Neben den Abzeichen wer¬
den auch kleine Büchlein vertrieben , äußerst wert¬
volle Broschüren,  die in Wort und Bild die Er¬
läuterungen über die in den Abzeichen dargestellten
Landschaften und ihre deutschen Bolkstumsgruppcn ent¬
halten . RM . 0.85 ist Mutzpreis , RM . 8.10 ist Möchte-
preis , aber RM . 0 . 20 geben wir alle!

Um die Sammler in ihrer Tätigkeit wirkungsvoll zu
unterstützen , haben sich zum Tag des Deutschest Volks¬
tums in Bremen die folgenden Kapellen zu folgenden
Zeiten zur Verfügung gestellt.

Am 24 . Juni ? Von 16 bis 17 Uhr Marktplatz — SA .-
Musikzug ; von 16 bis 17 Uhr Hillmanns Hotel — Mili¬
tär -Kapelle ; von 16 bis 17 Uhr : Bahnhofsplatz — Mu¬
sikkorps der Schutzpolizei.

Am 25 . Juni : von 11.30 bis 12 .30 Uhr Hillmanns
Hotel — Kreis -Kapelle ; von 12 bis 13 Uhr Domshof
Musikkorps der Schutzpolizei.
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Mund -Propaganda möglichst viele Frauen mit dem
nationalsozialistischen Ideengut bekannt zu machen und
sie als Mitglieder zu gewinnen.

1034 stieg die Mitgliederzahl auf 32 812 , 1035 auf
45 451 , 1036 aus 60 644 , 1037 aus 81 640 und jetzt ist der
Mitgliederstand der NS .-Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk auf 102 117 gestiegen . In 288 Jugendgrup¬
pen arbeiten 3867 Mädel und junge Frauen und 200
Kindergruppen bilden mit 20 080 Kindern die jüngste
nationalsozialistische Gemeinschaft.

Diese große nationalsozialistische Frauenorganisation
hat als ein Teil der Nationalsozialistischen Partei das
Ziel , ihren Mitgliedern klarzumachen , datz sie als Müt¬
ter der Nation völkische Pflichten zu übernehmen und
eine entscheidende völkische Verantwortung zu tragen
haben.

Vor fünf Jahren wurde mit der Ernennung von Frau
Scholtz - Klink  zur Führerin der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerkes die alles Frauen-
schaffen einigende Reichsfrauenführung
gegründet . Damit wurde der deutschen Frau von der
Partei der Platz im Leben und in den Aufgaben der
Nation gegeben , der ihr als Mutter des Volkes und
als Lebens -, Arbeits - und auch Kampf¬
gefährtin des Mannes  zusteht.

Sinnvoll und organisch wurde auf einer soliden Or¬
ganisationsgrundlage eine Arbeit nach der anderen auf¬
gebaut . Es wuchs die Zahl der Mitarbeiterinnen und
damit der Einfluß und das Ansehen der Frauenarbeit
überhaupt.

Durch die Gründung des Deutschen Frauenwerkes mit
seinen verschiedenen Ärbeitsabteilungen kann jede Frau
Gelegenheit finden , mitzuarbeiten an den gemeinsamen
Frauenaufgaben unserer Zeit.

Frage : Neben der NS .-Frauenschaft und dem Deut¬
schen Frauenwerk gibt es aber doch noch eine Reihe
anderer Frauenverbände.  Unterstehen diese
auch der Führung der NS .- Fraucnschaft/Deutsches
Frauenwerk?

Antwort : Jawohl.  Die aufbauwilligen und lebens¬
fähigen Verbände schlössen sich 1934/35 freiwillig mit
im Deutschen Frauenwerk zusammen und unterstellten
sich damit der Führung der NS .-Frauenschaft . oder sie
lösten sich auf und gingen vollständig mit ihren Zielen
und Interessen in die NS .-Frauenfchaft/Deutsches
Frauenwerk auf.

Frage : Wie ist nun die Verbindung zu den Partei¬
organisationen . in die auch die Frauenarbeit eingeglie¬
dert ist , z. B . der NSV ., der Deutschen Arbeitsfront
usw .?

Antwort : Die Frauen , die führend im Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront , im NS .-Lehrerbund . in der
NS .-Volkswohlfahrt , dem Reichsluftschutzbund , dem
Deutschen Roten Kreuz . Reichsnährstand , Amt für Be¬
amte usw . mitarbeiten , wurden von der NS .-Frauen¬
schaft vorgeschlagen und stehen in ihrer Arbeit in stän¬
diger lebendiger Arbeitsgemeinschaft mit der RS --
Frauenschaft und dem Deutschen Frauenwerk . Ihre
weltanschauliche Schulung erhalten sie durch die NS .-
Frauenschaft , ihre fachliche Ausrichtung selbstverständ¬
lich von ihrer Dienststelle.

Frage : Sie sind also in der glücklichen Lage , datz Sie
alles , was an Frauenarbeit im ganzen Gaugebiet ge¬
leistet wird zusammenfassen und ganz ein¬
heitlich ausrichten  können.

K V. . ö '

Antwort : Jawohl . Es gibt kaum ein Lebens - und
Schaffensgebiet mehr , das , nicht unter Führung oder
Einfluß der NS .-Frauenschaft steht.

Frage : Wie und wo erfolgt der praktische  Ein¬
satz der Frauen?

Antwort : Unser Einsatz erfolgt dort , wo das Leben
gerrüie unsere Kräfte gebraucht . Unsere Organisation
ist niemals starrest Gesetzen unterworfen,
sondern immer lebendig wie das Leben selbst . Unsere
Schulungsabteilung sorgt für die notwendige , feste
weltanschauliche Untermauerung der großen Organi¬
sation.

Wenn unsere Frauen weltanschaulich  festste¬
hen , werden sie aus ihrer nationalsozialistischen Hal¬
tung heraus jeder Lage gewachsen sein . Ob es sich dabei
um Flugblätter kleben , Strümpsestricken , um die Auf¬
nahme und Betreuung von Flüchtlingen oder Kindern,
um richtiges , volkswirtschaftliches Handeln , um den
Einsatz als Fabrikarbeiterin , Künstlerin , Hausfrau
und Mutter , Wissenschaftlerin oder Bäuerin handelt , ist
gleichgültig.

Wir wissen , daß wir das Ziel , das uns dabei 'vor¬
schwebt , noch nicht erreicht haben , aber wir glauben an
dieses Ziel und viele tausend Helferinnen in Stadt
und Land schaffen in . unermüdlichem Einsatz an seiner
Verwirklichung.

Frage : Ist der Nachwuchs für dieN  S .-F r -a u-
enschaft  gesichert?

Antwort : Jawohl . Wir erziehen die 6- bis 10jährigen
Kinder durch das Elternhaus und unsere Kindergrup-
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flus meinem Leben
Dem Dichter Hans Watzlik  wurde soeben, der

Eichendorff -Preis des Jahres 1939 verliehen . An dem
Festakt im Teutschen Haus in Prag nahmen , wie am
Sonntag berichtet , u . a. Reichsstatthalter Henlein
und sämtliche Professoren der Deutschen Universität in
Prag teil.

In einer Adventswoche des Jahres 1879 kam ich im
Posthaus zu Unterhaid  zur Welt . Dieser alte süd-
böhmische Erenzflecken ruht in einer lieblich , offenen fast
zarten Landschaft , deren Hügel und Wallfahrtskirchen
von treuherzigen Legenden umbrämt sind . Der Vater
war ein phantasieooller , schnell in Begeisterung flam¬
mender Mann , die Mutter — sie lebt noch — ein mehr
der Wirklichkeit verschworenes , willenstarkes , unverzag¬
tes Herz . Noch bevor ich die Schule besuchte , übersiedel¬
ten wir nach Obergeorgenthal.  einem garten-
reichen Straßendorf am warmen Hang des Erzgebir¬
ges nördlich den Vrüxer Kohlenschächten . Später ging
ich als lateinischer ABC -Schütze drei Jahre lang ins
Vudweiser  Gymnasium , und zu guter Letzt genoß
ich in Prag  eine nicht gerade strahlende Ausbildung
zum Volkssch 'ullehrer , dafür aber um so voller den Zau¬
ber dieser geschichtlichen Stadt und ihr Theater , das
damals zu Ende des Jahrhunderts in edler Blüte stand.

Ich wirkte hernach als Lehrer in einem der höchstge-
legcnen Psarrvörfcr des Böhmerwaldes , dem stürmi¬
schen, verwalkten , winterlich rauhen Andreasberg,
das bei den Siedlern der Täler als die äußere Thule
des Gebirges verrufen war . Doch besaß ich dort wochen¬
lang über die schneeweißen Nebel hinweg den Ausblick
auf die riesig im Süden aufgebaute Master der blauen
oder fchneegrellen Alpen , befaß ich die herrlichen und
furchtbaren Gewitter von sechs Sommern , und die
schwermütige Einsamkeit der Hochöde und den Wald,
den tiefen Wald und vor allem aber die vollkommen
ursprüngliche , erdnahe Umgebung von Jägern . Hirten
und kleinen Ackersleuten und konnte mich in die Tiefen
eines ungebrochenen Volkstums versenken . Später als
Mrgerschullehrer in das Gebiet des Ossers im nörd¬
lichen Wald versetzt , begann ich die Sagen der Land¬
ichast zu sammeln und den Quellen ihrer Geschichte zu
horchen und den wilden Vorzeitschicksalen ihres Volkes
uachzutiäumen , bis sich daraus mein erstes Buch formte,
der Novellenband „Im Ring des Ossers " .

Das urhafte Bauerntum der böhmerwäldischen Hei¬

mat sowie der artgleichen Nachbarschaft Bayerns und
Oberösterreichs bildet den Nährgrund vieler meiner
Romane . Ich gestaltete den düsteren Aberglauben des
einsamen Bergortes („Der Alp " . „Der Teufel wildert " ) ,
des vollsaftige Schelmentum des Wäldlers ( „Fuxloh " ) ,
das machtvolle Werk der Urwaldrodung („Aus wilder
Wurzel " ) , das Heldentum eines gegen seine Knechter
sich aufraffenden Pflugvolkes ( „Unis Hcrrgottswort " )
und die gläubige Tat des Wiederaufbaues aus den
Trümmern des Krieges („Der Pfarrer von Dornloh " ) .
Von meinen geistigen Kindern liebe ich am meisten den
wehmütigen Roman „Das Glück von Dürrnstau-
d e n " Einem anderen meiner Wesenszügc folgend,
schrieb ich auch manch Träumerisches , Legendäres,
darunter das zartheitere Mufikerbuch „Die abenteuer-
lickie Reise des Herrn Karl Maria von Weber ."

Mein Vater diente als junger Soldat in dem damals
österreichischen Friaul , in Trieft . Görz und Graz und

dann manches Jahr lang in der Stadt Salzburg . Dort
lernte er das Zitherspiel . Er hatte es darin keineswegs
zur Meisterschaft gebracht , doch war es mir immer ein
liebes Fest , wenn er uns abends daheim feine alpen-
ländischen Tänze spielte und die italienischen Volks¬
und Opernlieder , die er aus der Fremde mitgebracht
hatte . Später aber verscholl diese Zither aus unserer
Familie . Ich wagte es nie . die Eltern zu, fragen , wohin
sie verschwunden sei . Sie war gewiß in einem Rotjahr
verkauft worden . Des Vaters Herz hatte wohl sehr da¬
ran gehangen : denn als er am Totenbett die letzten
armen Atemzüge tat . da spannte und krümmte er die
Finger wie ein Zitherspieler und gekündete sich. als
griffe er noch einmal in die geliebten Saiten . Aus jener
schlichten Zither nun hatte mich zum erstenmal im Le¬
ben das Werk Wolfgang Amadeus Mozarts ahnungs¬
voll angeweht in seinem Menuett aus der Oper „Don
Juan " . Und mein Vater war es . der mir in Liebe und
Ehrfurcht zum erstenmal den Namen des erlauchten
Meisters nannte . Der Widerhall davon blieb in meiner
Seele lebendig . Jetzt ist er Gestalt geworden.
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Lugger gegen Rothschild
Noch immer hält im Auslande die Verwunderung

darüber an , daß die Reichsgruppe Handel  in
der Deutschen Arbeitsfront bei ihrer letzten Tagung in
Augsburg die „Fuggerei " , jene historischen Stätten
des weltbekannten deutschen Kaufmannsgeschlechtes der
Fugger , in ihre Obhut nahm . Man meint nämlich im
Auslande , daß alles , was mit Handel zusammenhängt,
der heroischen Weltanschauung des Nationalsozialismus
widerspricht . Was ist zu dieser Meinung des Auslandes
zu sagen?

Stellen wir zunächst den Begriff heroisch zurück und
werfen wir dafür die Frage auf , ob der Handel pro¬
dn ktiv  ist oder nicht ? Und zwar deshalb , weil von der
Beantwortung dieser Frage die Stellung des National¬
sozialismus zum Handel und zum Berufe des Kauf¬
manns entscheidend abhängt . Nichts liegt näher , als
an den Nomen Fugger anzuknüpfen , zumal hierbei so¬
fort der Name Rothschild auftaucht und wir so emen

ger und der Roth¬
er Stammvater Hans
einwanderte , war der
also eines Hausindu-

vortrefflichen Vergleich für unsere Untersuchung zur
Hand haben.

Bereits die Herkunft der F u
schilds  läßt Rückschlüsse zu.
Fugger . der 1367 in Augsburg
Sohn eines deutschen Webers,
striellen . der zur Anfertigung von neuen Kleidern bei¬
trug Der Stammvater Meyer Ansclm Rothschild , 1743
in Frankfurt am Main geboren , war Jude und kam
aus dem Getto , dessen Bewohner sich mit dem Ankauf
und Verkauf von alten  Kleidern und vielerlei Trödel
sowie mit wucherischen Eeldverleihen befaßten . Das
verschiedene Bluterbe bestimmte auch ihre verschiedene
Einstellung zum Handel . Denn . welches Schicksal das
reiche Augsburg auch im Laufe der Jahrhunderte er¬
lebte . immer sehen wir die Fugger darum bemüht ihre
Kapital - . Bank - und Börsenmacht dem Gewerbe und
nach Anbruch des Maschinenzeitalters — der Industrie,

stets also der Erzeugung und dem Austausch von Waren
dienstbar zu machen . Im Gegensatz hierzu trieben die
Rothschilds Handel mit — Geld . Was aber die Völker
brauchen , ist nicht Geld , sondern Ware , ist nicht auf¬
gehäuftes Gold , sondern stets fließende Produktion ) So
erkennen yzir , daß der Handel der Fugger produktiv,
der Handel der Rothschilds spekulativ  ist.

Aus dem Bedürfnis der Völker nach Produktion er¬
gibt sich, daß der Handel trotz seiner notwendig inter¬
nationalen Bindungen dennoch eine nationale  Auf¬
gabe zu erfüllen bat . In diesem Sinne sprach sich auch
Dr . Ley auf der Augsburger Tagung aus : „Man muß
nicht handeln , was man kann , sondern was man
handeln muß " . Zum Besten des Volkes nämlich ! Auch
dient der Handel nicht dem mühelosen , persönlichen Ge¬
winn . wie es die Auffassung der Rothschilds ist . Viel¬
mehr gilt das Wort . das jüngst ein Bremer Kaufmann
sprach und das eines Fugger würdig gewesen wäre:
„Mein Geschäft muß so ausgebaut sein , daß es als
Ganzes , als Dienst , natürlich und gesund ist , das Ver¬
dienen muß von selber kommen " .

Wie sich so im allgemeinen der jüdische von dem
königlichen Kaufmann unterscheidet , so unterscheidet er
sich auch in seiner Haltung zu den Kolonien . Der vom
Geist der Wikinger und der Hanse erfüllte Kaufmann
schuf in den Kolonien neuen Lebensraum für sein
Volk . Dem Juden sind auch die — von anderen erober¬
ten oft heroisch verteidigten — Kolonien nur ein Aus-
beutungsobfekt . Die jüdischen Sklavenhändler von einst
sind dafür der beste Beweis.

Jetzt , wo dos Wort heroisch gefallen ist . finden unsere
Gedanken wie von selbst die dritte Aufgabe des Han¬
dels . für die wiederum die Fuqger Vorbild find Wie
sie einst in Augsburg zur Webrhaftmachunq des Reiches
beitrugen , lo muß auch heute der Handel wehr wirt¬
schaftlich  ausgerichtet sein . Zu der besten Wehr¬
macht . so hörten wir es vor kurzem aus dem Munde
des Führers , muß auch die beste Wehrwirtschaft treten!
Ein Begriff der den Rothschilds von heute iremd und
unangenehm ist.

Indem sich aber der Handel im Dritten Reich seiner
vroduktiven . nationalen und wehrhaften V ->»v" iäitunq
bewußt ist . geht er mit Fugger aegen Rothschild n id
widerspricht in seiner kämpferischen Haltung keines¬
wegs der heroisch »» Weltanschauung des National-
iozialismus . _

Das Deutsche Volkstheater Erfurt ( Intendant Leon
Teer)  hat das Dolksstllck . „Der maßlose Fähnrich " von
Curt Hotzel zur Uraufführung in der Spielzeit 1939/40
erworben.
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Spargelgemüse mit Fleischklöhen
Man rechnet auf 1 Kilogramm Spargel 1 Liter helle. Tunke, hie
man aus Fett , Mehl und Spargelwasssr herstellt. Aus 258 Gramm
Mett, halb/halb, 1 eingeweichtes Brötchen, 1 Ei und Salz und
gehackter Petersilie macht man einen Fleischteig, aus dem man
Klötzchen formt, die man in der Tunke »erziehen lätzt.

Abends: Neue Kartoffeln und Quargtunke
Einfachen Speisequarg drückt man durch ein feines Sieb und rührtihn mit Milch zu einem sämigen Brei auf. Darunter mischt man
in kleine Würfel geschnittene Tomaten und feingeschnittenen
Schnittlauch.

Volksvirtsokatt -HLUsvirtsollakt
im Deutschen I 'rLuenvsrk
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pen hin zum BDM -, der als deutsche Mädelorganisa-
tion dann die Erziehungsarbeit an den Mädeln vom
10. Lebensjahre an, übernimmt. Aus der Erziehungs¬
schule des BDM . wachsen diese dann automatisch in
unsere Jugendgruppen und über diese in die größere
und verantwortungsvolle Frauenarbeit hinein, deren
Trägerinnen sie ja dereinst sein werden.

Frage : So können die Frauen , die vor 10 Jahren
den Grundstein für dieses große Frauenwerk legten,
über dessen Fortbestand beruhigt sein.

Antwort : Ja ! — Und um dem sichtbaren Ausdruck zu
verleihen, wird die Jugend an unserer Zehnjahresfeier
sehr zahlreich vertreten sein.

Wenn unsere Gründerinnen dann in die zukunfts-
frohen Augen unserer Jungen und Mädel blicken,
werden sie darin den schönsten Dank für ihren Einsatz
finden.

wettkampfschießen
lm NS-Neichskriegerbund

Die Teilwettkämpfe des Kreiskriegsrverbandes Bre¬
men um die Reinhard - Ehrenpreise  des
Reichskriegerführers, ^ -Gruppenführer , General der
Infanterie Reinhard und um die Wunder-
ehrenpreise  des NS .-Reichskriegevbundes sind in
vollem Gange. Die Nennungen der Schützen haben bis
jetzt die stattliche Zahl von 900 überschritten. Die Teil¬
wettkämpfe werden in 11 verschiedenen Zeitabschnitten
auf allen Schießständen in Bremsn und Umgegend
durchgeführt. In Klasse ^ schießenalle Kameraden , die
nach dem 31. Oktober 1889 geboren sind und zwar 15
Schuß in 3 Anschlagsarten, ohne anzeigen, in Klasse 8
schießenalle Kameraden, die vor dem 31. Oktober 1889
geboren sind und zwar 10 Schuß liegend oder stehend
freihändig , ebenfalls ohne anzeigen. Die Leitung der
gesamten Teilwettkämpfe liegt in den Händen des be¬
währten Kreisschießwartes des Kreiskriegerverbandes
Bremen, Kamerad Otto Nebel.  '

Die erfreulich hohe Zahl der teilnehmenden Schützen
an diesen Wettkämpfen legt Zeugnis davon ab, daß der
Schießdienst in den Kriegerkameradschaften mit an er¬
ster Stelle steht und die außerordentliche Auszeichnung
des NS .-Reichskriegerbundes durch den Führer in
Kassel auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

Die vorläufigen besten Einzelergebnisse sind folgende:
In Klasse ^ Kamerad Wadewitz.  Res .-Jnf .-Regt. 86,
160 Ringe . In Klasse 8 Kamerad Hettling,  Garde-
Kameradschaft, 115 Ringe . Die Teilwettkämpfe sind mit
dem 16. Juli 1939 abgeschlossen.

Segel,'chulschiff „ Kommodore Johnson " aus der Heimreise.
Das Segelschulschiff „Kommodore Iohnsen"  des
Norddeutschen Lloyd , das sich aus der Heimreise von Port
Lincoln (Australien ) nach dem Kontinent befindet , ist laut
Funkspruch vom 18. Juni aus 18 Grad Nord und 31 Grad
West gemeldet worden . An Bord befindet sich alles wohl.
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Auf der Bank unter der Dorflinde saß ein uraltes
Mütterchen und neben ihr ein alter Mann , der ver¬
bissen und verzweifelt in die Gegend starrte . Sie
sprachen kein Wort miteinander . „Wer ist diese Frau ?"

kje wull sickm Wichs smiten
kjinnerks flusflug nach Niederblockland— Ven Lohn der strbeitskameraden abgehoben

U K.SN
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Wenn ein Mann 32 oder 33 Jahre alt ist und sich nicht mit
der traurigen Absicht trägt , ein eingefleischter Junggeselle zu
bleiben , dann wird es allerhöchste Zeit . daß er von seiner
Entschlußkraft Gebrauch macht . Nun , Hinnerk W . hat sich
das wohl auch durch den Kopf gehen lassen , als er eures
Tages zarte Band « zu einem Mädel anknüpfte , das in Sch .,
einer in der Umgebung Bremens liegenden Ortschaft , wohnte.
Sie verabredeten sich von Zeit zu Zeit , und wenn der Tag
gekommen war , setzte sich Hinnerk auf sein Stahlroß und fuhr
dem lockenden Ziel entgegen . So auch angeblich am 4. April.
Es erscheint jedoch recht oerwundevlich , daß Hinnerk aus¬
gerechnet den Wog durch das Niederblockland  wählte,
der erst nach Zuoücklegung weiter Umwoge nach Sch . führt.
Er verfolgte also offenbar andere Dings , als sein angebliches
Rendezvous mit seiner . „Verwandten " einzuhalten . Da er
ziemlich abgerissen war , hatte er das verständliche Verlangen,
einmal zu einem neuen Anzug zu gelangen und sich aus diese
Weise seiner Zukünftigen in einem vorteilhafteren Licht zu
zeigen. Er griff dabei aber zu wahrhaft untauglichen Mit¬
teln . Als er in den späten Nachmittagsstundcn dieses Tages
den Niederblockl ander Deich entlangvadelte . kam er zu der „Er¬
leuchtung ", daß er sich auch aus kostenlose Weise einen Anzug
„besorgen " könne . Zu diesem Zweck brachte er zunächst sein
Fahrrad in Deckung, um dann am Hause des Landwirts G.
ein Fenster einzudrücken . Im Schlafzimmer angelangt , durch¬
wühlte er einen Schrank , der olxr . . . leer war . ülber den
Mut nicht sinken lassen , sagte sich Hinnerk und kletterte
durch das offenstehende Fenster eines Nachbarn . Aber auch
hier hotte er Pech, denn als er sich gerade mit einem Anzug

aus dem Staube machen wollte , faßte ihn der Dauer denn
Schlafittchen und übergab ihn dem Üandpostcn.

Was die strafrechtliche Seite dieser Tat anbelangt , so hat
es damit eine eigene Bewandtnis . Wie aus den Akten des
Registers nämlich hervorgeht , wurde Hinnerk im vergangenen
Jahr bereits wegen fortgesetzten schweren Dieb¬
stahls  zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Nun muß
Hinnerk ans die Dauer von zwei Jahren nach „Nummer
Sicher "! *

Als das vorjährige Weihnachtsfest vor der Tür stand , be¬
fand sich Hermann L. in starker wirtschaftlicher Bedrängnis.
Die Gemeindezinsen und die Abzahlung ?raten aus dos Haus
waren fällig , und nicht zuletzt verursachten die Vorberei¬
tungen für die Feiertage nicht überhebliche Kosten . Was tun,
sprach Hermann L.? Er ließ sich von der Lohnstelle seines
Werkes einen aus den Namen eines anderen Avbeitskame-
raden , dessen Betviebsnnmmcr er kannte , lautenden Crsahaus-
weis ausstellen , begab sich einen Tag vor der allgemeinen
Lohn aus zahlung an die Kasse und strich den ansehnlichen
Betrag von 50 Mark ein . Die Folge war , daß der andere
Lohnempfänger zunächst in größere Schwierigkeiten geriet.
L. wurde jedoch nicht gefaßt . Am 8. Juni versuchte er dieses
einträgliche Manöver zum zweitenmal , doch jetzt wurde er
erwischt . L. hatte sich wiederum einen Ersatzausweis ver¬
schafft , der wieder aus «inen anderen Werkangehörigen aus¬
gestellt war . Da er es jedoch allzu plump anfing , konnte ihu
der Kassenführer sofort überführen , L. wurde wegen schwerer
Urkundenfälschung nnd Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten abgeurteilt . §

Dienstag , 2g. Juni . 8.45 Weckruf, Morgcnspruch, Wetter. — 5.5»
Ban Hof und Feld. — 8.V» Frühnachrichtcn. — 6.1» Leibesübungen, i. „
— 5.2» Zum fröhlichen Beginn. — In der Pause (7.05—7.15) Wetter,
Nachrichten. — 8.0» Wetter. Haushalt und Familie . —'8.20 bis IN.»» ' "
Sendepause. — 10.00 Bauern und Berge. — 1Ü.3» Sa zwischenels^l
und zwölf. — Dazwischen: Unsere Alterschrung . — ll .45 Meldungen-- .,
für die Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht. — 12.0» t'Z
Mufil zur Wertpaufe. — 13.0» Wetter . — 13.05 Umschau am Mittag . ""
— 13.15 Musik am Mittag . — 14.0» Nachrichten. — 14.2» Musikalische
Kurzweil. — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt — 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes. — 15.25 Heitere Ouvertüren und
Walzer. — lö .v» Musik am Nachmittag. — In der Pause 117.0» bis
17.15) Unsere „Nachmittagsplauderei". — 17.55 „Ole und nee Ka¬
mellen von Hanncs." — 18.ÜV Froher Feierabend. Bunte Stunde . —(1
lg.45 Zeitspiegcl. — lg.55 Sportmeldungen. — 2».»v Erste Abend- §
Nachrichten. — 20.15 Unverhofftes Begegnen. Komische Oper vons
Josef Haydn. — 22.»» Nachrichten. — 22.2» Nachrichten in englischer
Sprache. — 22.4» Kieler Woche. — 22.45 Unterhaltung und Tanz. —!

23.45 Mitteinachtskonzert in der Marienkirche.
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Vremen/fjemelingenein einheitlich er 0rt
im Sinne der flusverkaufs-Vestimmungen

Wer sein Geschäft oder eine Warengattung seines Unter¬
nehmens ausverkauft , darf seine Verkaufsstelle nicht fort¬
führen bzw. die fragliche Warengruppe nicht weitervertreiben.
Darüber hinaus darf er innerhalb eines Jahres nach
Beendigung des Ausverkaufs an demselben Orte keinen
Handel mit den Sachen betreiben , die Gegenstand des Aus¬
verkaufs waren . Das ist im Z 7 c des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb (Unl . W . G.) festgelegt . Diese Be¬
stimmung bezweckt den Schutz der Mitbewerber.  Das
Publikum deckt bei der Veranstaltung eines Ausverkaufs nicht
nur seinen gegenwärtigen , sondern auch seinen künftigen
Bedarf ein , weil die Preise im Ausverkauf wesentlich herab¬
gesetzt sind . Soweit die Kundschaft aus Vorrat kauft , geht der
Umsatz den anderen Geschäften verloren , da sich sonst das
Publikum die erst später benötigten Sachen in den anderen
Verkaufsstellen beschafft hätte . Zuzumuten ist den Mit¬
bewerbern der Ausverkauf und damit die Umsatzeinbuße nur
deshalb , weil das ausverkaufende Geschäft aufhört zu
bestehen.  Der Fortfall des Unternehmens ist ledoch erst
sichergestellt, wenn dies nicht jederzeit wiedereröffnet werden
kann , sondern wenn eine gewisse Sperrfrist für die
Wiederinbetriebnahme  festgesetzt wird . Das ist
geschehen. Die Sperrfrist ist auf ein Jahr bemessen worden.
Sie gilt nicht nur sür den Geschäftsinhaber , sondern auch für
den Ehegatten und die nahen Angehörigen beider , damit nicht
diese Personen alsbald nach Schluß des Ausverkaufs als
Inhaber eines neuen Geschäfts vorgeschoben werden können.
Die Sperrfrist bezog sich bislang nur auf den Ort , an dem
der Ausverkauf vorgenommen wurde . In einem anderen
Orte , mochte es auch ein benachbarter sein , konnte jederzeit
der Ausverkäufer ein Geschäst wiedcreröfsnen . Dies wirkte
sich dann nachteilig aus , wenn zwei Orte , wie Bremen
und Hemelingen  aneinander grenzten , der Hemelingcr
Ausverkäufer also im benachbarten Sebaldsbrück und umge¬
kehrt , sofort nach Ausverkaufsende wieder ein Geschäft
errichtete.

Damit dies verhindert werden kann , ermächtigt 8 7 c Unl.
W. G. den Ncichswirtschastsminister , zu bestimmen , daß
benachbarte Gemeinden hinsichtlich der Sperrfrist für die
Wiederaufnahme des ausverkauften Geschäfts als ein
einziger Ort anzusehen  sind . Der Reichswirtschasts-

minister hat am 15. 4. 1S3S eine solche Anordnung für Bremen
und Hemelingen erlassen ! Damit sind diese beiden Plätze als
ein einheitlicher Ort aufzufassen . Assessor Dr . Liebn.

Unabwendbares kreignis
Eine sehr oft auftauchende Frage hat jetzt in einer vom

„Deutschem Recht " veröffentlichten und ausführlich begrün¬
deten Entscheidung des Reichsgerichts ihre maßgebliche Beant¬
wortung gesunden , nämlich die alle Verkehrsteilnehmer in¬
teressierende Frage , ob sich die Reaktion des Kraft¬
fahrers auf ein nicht vorhersehbares ver-
kehrswidriges Verhalten eines anderen
Verkehrs teilnehmers für diesen als unab-
wendbares ' Ereignis darstellt.  Das Reichsgericht
hat diese Frage bejaht.  Ein Kraftfahrer , der einen Lastzug
mit mehreren Anhängern führt , fuhr hart neben dem rechts
von ihm führenden breiten Radfahrweg , auf dem eine Rad¬
fahrerin führ . Diese bog ohne Zoichengebung plötzlich einer
Pfütze aus und kam dabei dicht vor dem Lastzug auf den
Fahrdamm . Der Kraftfahrer riß seinen Wagen kurz nach
links und dann wieder nach rechts nnd vermied dadurch ein
Ueberfahrsn der Radfahrerin . Er konnte aber nicht verhin¬
dern , daß er mit einem Anhänger eine entgegenkommende
Straßenbahn streifte und daß durch das Zersplittern der
Scherben mehrere Jahrgäste verletzt wurden . Die aus Schaden¬
ersatz gerichtete Klage der Straßenbahn gegen den Fahrer des
Lastzuges wurde abgewiesen . Das Reichsgericht stellte dabei
den Nechtssatz aus:

„Es stellt sich sür den Kraftwagcnsahrcr als unabwendbares
Ereignis dar , wenn er durch das nicht voraussehbare , grob
vcrkehrswidrige Verhalten eines anderen Verkehrsteilnchmers
zu einer geringfügigen fehlerhaften Handlung veranlaßt wird,
durch die dann ein Unfall entsteht ."
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Ein sprechendes Zeugnis guter Kameradschaft. Durch
ein Mißgeschick verlor in der vorigen Woche ein Gefolg¬
schaftsmitglied der Bremer Straßenreinigung
seinen vollen Lohn samt ausgezahlten Ileberstunden in
Höhe von 46 sPark. Durch eine spontane Sammlung
der Fuhrparkstelle  1 der Bremer Straßenreini¬
gung wurde dem Arbeitskameraden geholfen: er kam
mit der aufgebrachten Summe wieder zu seinem vollen
Recht.

Ueber Mitteleuropa liegt eine ganze Reihe pon einzelnen
Tiefdruckgebieten. Trotzdem blieb unser Bezirk aber fast regensrei
Oertlich traten einzelne Schauer auf, die besonders kni westlichenTeil
des Bezirkes von Gewittern begleitet waren . Die Regenfront, von
der wir in der Nacht zum Montag Regen bekommen hatten, ist in¬
zwischenbis über die Oder ostwärts vorangekommen, wöbet Nieder- :»
schlagsmengen von" 1» bis >2» Liter pro Quadratmeter gemessenwur- Ä
den. Die jetzt über England liegende Kaltluft wird sich in den nach
sten Tagen bis zu uns durchsetzen, so daß mit weiterer AbkühlungA
gerechnet werden mutz. Anhaltende Niederschlage sind aber auch jetzt
nicht zu erwarten.

VfitierunystadsIIs vom 19. luni 1939

Vorhersage sür den 2». Juni : Mätzige westliche bis nordwestliche-
Winde, veränderliche Bewölkung, örtlich gewikterariige Schauer, wei¬
tere Abkühlung.

Aussichtensür den 21. Juni : Bei Winden aus West bis Nord wech¬
selnd wolkig. Vereinzelnd schauerartige Niederschlage. Für die Jahres¬
zeit kühl.
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Unterschiedsgegen Bremerhaven: Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordcnham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 4» Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
2». Juni 5.3» 17.41 5.15 17.28 3.15 15.28
21. Juni 8.18 18.3» 8.0t 18.l5 4.»l 18.15
22. Juni 7.04 lg.14 6.4g 18.5g 4.4g 18.5g
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Ausgleichswerkstosfesür das Bürsten- und Pinselmachcr-Handwerk.
Jedem Leser ist bekannt, datz der Mensch von heute zur Befriedigung . qlMI
seiner hygienischen Bedürfnisse lausend eins Vielzahl pon Erzeug-
nisten des Bürsten- und Pinselmachcr-Handwerks in Anspruch nimmt.', i.
Mit Erstaunen mutz man aber bei eingehender Betrachtung der Er- läl , .
Zeugnissedes Bürsten- und Pinselmacher-Handwerks feststellen, datz es i M

linierM MkitsM

fragte ich. „Das ist unsere Dorfälteste" belehrt« man
mich, „sie ist heute Hundertdrei Jahre alt geworden."

„Und der alte Mann neben ihr, der sa verzweifelt
ist?"

„Ihr Schwiegersohn, der sie vor achtundvierzig Jah¬
ren mit einer hohen Lebensversicherungsprämie ver¬
sichern ließ."

(„Die Koralle ")

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Mittwoch, 2l . Juni , 21.3» Uhr, Antreten sämtl.

P . L. zur Sonncnwendseier, Neuenstratzc 3. (Uniformierte in Unis.)
Ortsgruppen Arstcn und Huckclricde. Die Ortsgruppen Arstcn und

Huckelriede führen um 22 Uhr am 21. Juni eine Sonnenwendseier
am Korbhauser Deich in Arsten durch. Alle Partei - und Volksgenossen
nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Burg. Mittwoch, 21. Juni , 22 Uhr, Sonncnwendseier
auf dem Lesumbrokcr Deich, „Bei den vier Eichen". Antreten der
P . L., Org und Verb., 21.45 Uhr, LesumbrokerLandstratzc. Es spricht
OEL. Pg . Busch.

Ortsgruppen Horn, Schwachhauscn, Pagcntorn und Hans Rickmers
führen gemeinsam am 2l . Juni , 21.45 Uhr. eins Sonnenwendfcicr,
Sportplatz „Fritzenwiese" Horn, durch. Teilnahme autzcr den P . L.,
Parteigenossen. DAF. und NSV., NS .-Frauenschast. SA .-Sturm 2/75,
HJ . und BDM.

Ortsgruppe Hufe. Zur Sonncnwcndfcisi Antreten aller P . L. und
Helfer Mittwoch, 2l . Juni , 20.45 Uhr. vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Jndustriehafcn. Mittwoch, 21. Juni 20.45 Uhr, Antr.
sämtlicher P . L., Walter und Warte der EI., uniformiert und nicht-
unisormisrt , mit Fahrrad zur Sonnenwendseier. Ecke Humannstratze
und Schwarzer Weg.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mittwoch, 21. Juni , 20.15 Uhr, Antr.
Platz der SA. Alle P . L. u. Helfer zur Sonnenwendseier
aus dem Hohcntorsplatz.  Hieran nehmen teil : die Orts¬
gruppen Neustadt - Nord , Buntenlor , Hohentor,
Huckelriede , Johann Gössel , Neustadt - Süd,
Neuenlande , Werder und Woltmsrshausen.  Walter
und Warte der Gliederungen sowie Parteigenossen sind eingeladen.

Ortsgruppe Oslcbshauscn. Mittwoch, 2l . Juni , 22 Uhr. Sonncn-
wendfeier, Platz Wiehenstratze. Erambker Deich Alle Partei - und
Volksgenossennehmen hieran teil. Antreten der P . L., Malter und
Warte der Gliederungen um 2V.3V Uhr Bauerndobben.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Alle Parteigenossen u. Parteigenossinnen
nehmen morgen, Mittwoch, 2l . Juni , 21.45 Uhr, an der Sonnen-
mcndseier auf der „Fritzenwiese" in Horn teil . Die Teilnahme sämt¬
licher P . L. und der Gliederungen ist durch Dienstbefehl vcranlatzt.

Ortsgruppe Weser. Mittwoch. 21. Juni , Sonncnwendseier am Hoh-
weg. Sämtliche Partei - und Volksgenossennehmen daran teil. Antr.
lg.45 Uhr Ecke Ohlsnhof/Gröpelinger Hccrstiatze Abmarsch2V Uhr mit
Musik. Teilnahme sämtlicher P . L., Walter und Warte der Gliede¬
rungen und der Vereine ist Pflicht (Uniform oder Zivil ).

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hohwisch. Heute, 2». Juni , 2» 3» Uhr, Schulung. Teil¬

nahme aller Leiterinnen Pflicht.
Ortsgruppen Wasserturm, Walle, Wilh. Decker, Osterscuerberg, Ut-

brcmen, Neptun und Westen veranstalten zum lvjährigcn Bestehen
der NS .-Frauenschaft heute, 2». Juni , 2V.3V Uhr, in dem Festsaal der
Deutschen Oberschule für Mädchen, Langereihe, eine Feierstunde. Die
für diesen Tag ausgegebene Plakette berechtigt zum Eintritt.

keinen Industriezweig, keine Handwerksgruppc gibt, die nicht aus die Mxf
Verwendung technischerBürsten oder Pinsel bei ihrer eigenen Fabri- ^ '
kation angewiesen ist. Gleichgültig,.ob es sich um Maschinenbaubetriebe—
oder Feinmechanik, um Spinnereien oder Webereien, um holzoerarbci- M AW
tende Betriebe oder um kunstgewerblicheFabrikation handelt, immer hmij!
und überall werden die Erzeugnisse des Bürsten- und Pinselmachcr-
Handwerks benötigt. Gleich vielfältig sind die Rohstoffe, die zur Fer¬
tigung dieser Bürsten und Pinsel erforderlich sind. Aus aller Herren,
Ländern kommendie groben und seinen Tierhaare , Borsten und Faser¬
stoffe, die nach besonderer Bearbeitung allein oder in mannigfachen
Mischungen zur Herstellung der Bürsten- und Pinsclerzeugnisss ver¬
wendet werden. Dieser letzte Umstand legt daher heute dieser Bcruss-
grupps auch besondere Verpflichtungen aus. Stammen doch ungefähr
»» Prozent aller im Bürsten- und Pinsclmacher-Handwerk zur Ver¬
arbeitung gelangenden Rohstosse aus dem Auslande und belasten
unsere Dcvisenlagc, soweit die Fertigerzeugnisse nicht selbst wieder
exportiert werden. Allseitig grotze Anstrengungen haben bereits zur
Schaffung von deutschen Werkstoffen geführt, die in erheblichemUm¬
fange deviscngebundcns Rohstoffe gleichwertig ersetzen. Um nun auch
den letzten Verarbeiter von der guten Verwertbarkcit und den letzten
Verbraucher von der vollwertigen Verwendbarkeit dieser deutschen
Wcrkstossezu überzeugen, hatte bereits im abgelaufenen Jahre der
Reichsinnungsverband des Bürsten- und Pinselmachcr-Handwerks im
Auftrage des Rcichswirtschastsministeriums im gesamten Reichsgebiet , ,
eine Wcrkstoff-Umschulungsaktionmit vollem Erfolg durchgeführt. Zur IisDnE
Vcrticsung der Aufklärung wird in nächster Zeit erneut vom Reichs- >sitix:--:innungsvcrband des Bürsten- und Pinselmachcr-Handwerks in allen
seinen Innungen eine zweite Schulungswelle zu' Durchführung ge»
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bracht, an der einmal die Betriebs des Bürsten- und Pinsclmacher- - -
Handwerks pflichtmätzigteilnehmen, zu der aber auch die Organisatio-

. . - , . ^neu der Vcrbraucherschaft zur Teilnahme ausgefordert werden.
Hand einer reichhaltigen Musterauswllhl von Erzeugnissen aus deut- ! - Iil!
scheuWerkstoffenwird die qualitativ einwandfreie Verwcndungssiihig- C>: i»
keit allen Besuchern der Ilmschulungskursevor Augen geführt werden,
damit im Interesse wichtiger und notwendiger Devisenersparung jede
heute vielleicht noch bestehendeVoreingenommenheit gegen diese deut- i
scheuWerkstoffebeseitigt wird.

Ein Wjähriger . Der Altersrentner Albrecht P.
Maköwski  geboren am 20 Juni 1849 in Kladau bell
Danzig , wohnhaft Bremen , Ectekamst 1, kann am heutigen!
Tage sein 90. Lebensjahr vollenden . Als Parzellenbesitzer*
bearbeitet der rüstige Greis sein Land noch immer selbst.

Wien spielt„Ligaro" in Prag
Zum erstenmal wieder eine deutsche fluffudrung im Ständecheater — Abschluß der kulturwoche

(LiZsvsr 8srielit äsr 8rsmei 2situilZ)
Auf den Brettern des Ständetheaters wurde am

Freitagabend im Rahmen der Kulturwoche die „Hoch¬
zeit des Figaro"  von der Wiener Staatsoper in
einer glanzvollen Aufführung herausgebracht, die zu ei¬
nem bedeutsamen Ereignis im Theaterleben der Pro¬
tektoratshauptstadt wurde. Zum ersten Mal seit fast
20 Fahren wurde in diesem alten deutschen Bühnen¬
haus . das die Tschechen1920 widerrechtlich beschlag¬
nahmten. wieder deutschesTheater gespielt. Der Veran¬
staltung wohnten Reichsprotektor Freiherr von Neu¬
roth  und Frau von Neurath . Gauleiter Henlein
und zahlreiche Persönlichkeiten von Partei , Staat und
Wehrmacht bei.

Das im Rokokostil erbaute Ständetheater besitzt eine
Atmosphäre von intimem Reiz, in der sich die Lieblich¬
keit der Mozartschen Musik mit ihren reichen Klang-
filigranen weit schöner entfalten kann als in einem
sehr weiten Rahmen Die Wiener spielten das vielleicht
reifste Opernwerk Mozarts in »den Bühnenbildern und
Kostümen, die noch von der Meisterhand Alfred Rollers
stammen. Die starke Einfühlungsgabe und einzigartige
Gestaltungskraft dieses Bühnenbildners paßte zu einer
Inszenierung , wie sie vollkommener kaum einem ge¬
lungen ist.

Die musikalische Leitung des Abends lag in den Hän¬
den von Generalmusikdirektor Franz Konwitschny.
Seine Aufgabe war nicht ganz leicht. Es galt . das
Ensemble der Wiener Staatsoper mit dem Sudeten-
deutschen Philharmonischen Orchester zu einer einheit¬
lichen Spielleitung zusammenzuführen. Konwitschny
loste dieses Problem mit der souveränen Kunst des
großen Dirigenten , der durch den Einsatz seiner Persön¬
lichkeit auseinanderstrebende Temperamente in eine
F 'pnt zu bringen weiß. So zeigte sich der Eindruck einer
schönenHarmonie zwischen dem ausgezeichneten Klang-
kö̂ ver des Orchesters und den Wiener Sängern und
Sängerinnen.

Die erste deutsche Kulrurwoche in Prag fand am
Sonntag ihren Abschluß mit einem Konzert des
Sudetendeutschen Philharmonischen Orchesters, das
wiederum Generalmusikdirektor Frayz Konwitschny als
Gastdirigent leitete . Unter seiner Stabführung steigerte
sich das Orchester in Franz Schuberts „Unvollendeter"

und Anton B.ruckners prachtvoller Sinfonie in 8 -äur
zu einer großartigen überzeugenden Leistung. Am Vor¬
mittag hatte das Eaupropaganda -Amt der Partei ge¬
meinsam mit dem NSDStb . eine Feierstunde für den
Dichter Bruno Brehm  veranstaltet , die von Dar¬
bietungen des Musikzuges der st-Standarre „Germania"
und Chören des NSDStb . umrahmt wurden.

Dr . Llaria Vogl -I -anZmavu

Lin zweites tschechisches Ilieater in Prag
Die maßgeblichen tschechischen Stellen haben beschlossen,

jcht. ""baldmöglichstmilder Errichtung neuer Theater in Prag
und Brünn  zu beginnen, und zwar wird der Theater¬
bau in Brünn bereits im Herbst in Angriff genommen
werden. In Prag geht man an die Verwirklichung eines
lange gehegten Planes der Errichtung eines zweiten
tschechischen Nationaltheaters . Der jetzt erfolgte Beschluß
mit dem Bau ehestens zu beginnen, dürfte wahrscheinlich
auf die Notwendigkeit eines Verzichts auf das Stände¬
theater herbeigeführt worden sein. Es soll sich um ein
großes Theater mit etwa 3000 Sitzplätzenhandeln , in dem
große, repräsentative tschechische Kulturveranstaltungen
stattfinden würden Für den Bau sind 5 Millionen Kro¬
nen vorhanden. Der restlicheAufwand soll durch Samm¬
lungen und durch einen Beitrag des Staates aufgebrachtwerden.

Peeters  den Regeln eines bewährten Konservativis¬
mus, der mit Absicht alte Tauzformen im Stil des Ro¬
koko in moderne Orchesterfarben kleidet.

Georg Schumanns  musikalische Humoreske in Va-
riationenform über die Melodie „Gestern abend war
Vetter Michel da", die der Komponist selbst dirigierte,
war beste, romantische Tradition . Am stärksten suchten
den Gehalt einer neuen Tonwelt das Flämische Rondo
über das Genter Rolandslied von Wilhelm Maler,  der
eigene Wege in seiner Polyphonte und Tonartenbehand-
lung und in der reichen Architektur des Aufbaues geht,
und die vierte Sinfonie „Jnvocatio " des schwedischen
Komponisten Türe Rangstroem,  ein männliches
Werk, in dem nordischeDramatik , die oft in rücksichtslos
monumentaler Klangform erscheint, mit einer lyrischen
Zartheit sanfter Melddren abwechselt. Die neue Musik
war mit viel Liebe und Sorgfalt einstudiert worden und
errang ihren verdienten Beifall . vr . Leiiüsi.

6. k. Michel: „tzuadrille"
Lustspiel-Uraufführung im Städtischen Schauspielhaus

Hannover
Mitten hinein in das Leben am Hofe der geistvollen Zarin,

der „ staatsmänntsch " weitblickend und außenpolitisch aktiv

Vorstoß zu neuen Klangkombinationen
Erstes Orchesterkonzertdes Internationalen Musikfestes

Das erste Orchesterkonzertdes Internationalen Musik-
festes in Frankfurt  a . M. machte mit neuer Musik
bekannt, die vom Orchester des Reichssenders Frankfurt
unter der Leitung Otto Frickhöffers  und der Kom¬
ponisten gespielt wurde. Alte Klangstile, deren harmoni¬
sche Mittel nichts Ueberraschendesenthielten , waren ge¬
schickt weiter- und umgebildet, daneben hörte man man¬
chen Versuch zu neuen Klangkombinationen und inten¬
siven Ausdrucksmitteln. Während die geistig bedeutenden
Sinfonischen Gesänge auf Nietzsche-Dichtungen für Bari¬
ton und Orchester von Hermann Simon  einen monu¬
mentalen sinfonischenTypus des Orchesterliedes darstell¬
ten, folgte die Suite für Orchester des Belgiers Flor

mit Lanberwerbnngen handelnden russischen Kaiserin Katha¬
rina der Zweiten (Alexeiewna ). leuchtet die hannoversche Dich¬
terin K. E. Michel mit ihrem wesentlich geschichtstreuen
Lustspiel „Quadrille ". Katharina ist in diesem Spiel mit
holzschnittkräftigen strichen gezeichnet als die klug und diplo¬
matisch waltende Herrscherin , aber auch als die bei aller Be¬
rechnung zu leidenschaftlich glutvoller Liebe fähige Frau , um
deren Üiebsckaften und Günstlinge die tollsten Gerüchte in
den Hirnen geistern . In jedem Augenblick jedoch steht sie
in Wirklichkeit über den Dingen , beherrscht der Verstand das
Herz , wenn es gilt , große Entscheidungen zu treffen . Nm
sie herum hat die Dichterin Gestalten angeordnet , die Ma¬
rionetten oder Schachfiguren gleich von der Zarin gesetzt wer-

Museumstee im Zocke-Museum
Nach vorangegangener Mitgliederversammlung fan¬

den sich am Sonnabend die Mitglieder der .„Vereini¬
gung von Freunden des Focke-Museums" zum traditio¬
nellen Tee-Nachmittag im schönenGarten des Museums
zusammen. Diesmal gab die „M u si ka n t e n g i l de
Br eine n" dem geselligen Beisammensein einen fesseln¬
den künstlerischen Beitrag . Nach der Begrühungs - Z
ansprach« von Vaurat Wortmann  spielte sie unter ' , ,
Leitung von Hans Suhr  alte niederdeutsche Weisen, >,
die, wie Schmidt - B arrien  in seinen einleitenden^
plattdeutschen Ausführungen mitteilte , den Beweis lie¬
fern. daß in Bremen schon vor Jahrhunderten platt¬
deutsch gesungen wurde . Text- und Satzbcarbeitung der
vorgetragenen Lieder wurden von Schmidt-Varrieni
bzw. Hans Suhr vorgenommen. Die reizvollen Dar ->
bietungen der Musikantengilde fanden reichen Beifall .'
Direktor Dr . Er ohne  sagte den Ausführenden im'
Namen aller Gäste herzlichen Dank. Er wies dabei auch!»

bekannte Wort „krisia nnv eavtstüq
der Musikalität der Bremer keinen Abbruch tun könne, .
da erwiesenermaßen nur fünf Prozent aller Bremer f
frieienstammig seien. Nach dem Tee fand eine Führung H
durch die von Frau Durlach  zusammengestellte Son - H
d e r a u s st e>l l u ng „Neuerwerbung bremischer Ansich¬
ten der letzten zehn Jahre " statt. ' zvl.

den . Wesentliche Wirksamkeit gewinnt das Werk durch die
seltsamen Zustände des Hofes , an dem Frauen in hohenStellen des Staates und Leeres stellen und nickst arr-stn »st-,Stellen des Staates und Heeres stehen und nicht allein die
Avußerlichkeiten kleidsamer Uniformen eine Rolle spielen,
sondern auch Damenduelle ausgesuchten werden . Wie aber
Katharina erbitterte Gegner auf dein Hofball miteinander
Quadrille tanzen läßt , so erscheint auch der Amazvnenstaat
als Ironie ; denn kür die wirklich entscheidenden Stellen im
Heer und in der Diplomatie hat die Herrscherin mit sicherem
Instinkt Männer eingesetzt.

Die Uraufsührung im Städtischen Schauspielhaus Hannover
war mit großer Liebe und umsichtiger Einfühlung von der
Regie Kurt Seiln  icks und dem Ensemble vorbereitet
Wenn es mcht immer gelang , Komödienspiel und leidet
schastliche These rm Ton zusammenzustimmen , so lag die
Zwiespältigkeit rm Lustspiel selbst. Savos lilssssis

Vlusik am Mittag im fllten Vatkaus
Es ist einmal ganz etwas anderes , das Bremer Rathaus¬

konzert ans einer kleinen Insel der Nordsee mitzuerleben , , ,
umgeben von Mittagssvieden und Ferienruihe , mit dem Blick 1
auf übersonnte Dünen . Und wenn es auch da den „Bremer '
Ltadtmusikanten " gelingt , das Interesse des von dieser Welt¬
abgeschiedenheit eingefangenen Hörers zu erwecken, so ist das
eine Bestätigung für die schöne Leistung dieses Orchesters,:
oas unter der Le-tung von Neinhold Krug  wieder mit!

Untevhattungsprogramm ant dem Plan war.
. . Auflockerung der zweistündigen Sendung überraschte sl
die Pianistin Helga Schoene  durch klares , rhythmisch präg - I
nantes spiel und perlende Läufe Die Geistigkeit ihres Vor - 1

berechtigt zu der Hoffnung , daß auch schwere mnsikali-
fche Kost (wrr hörten heute „Irrlichter " von Oiszt und ,.Wa>!- ss

aus „Na 'ila " von Deli 'bes -Dohn >a'nvi ') hier eine kluge ll
Auswertung finden wird . N

Drei tänzevische Szenen von Küster gaben der Pianistin ''
Gelegenheit , ihr Können auch im Rahmen des Orchesters zu
zeigen und boten in der Komposition eine Mischung von
Konzertftil und modernem Tanzrhythmus.

Wie wir hören , ist Helga Schoene Schülerin von Pros . Mar-
tiensen und hat auf Grund ihres Könnens von dem Präs !'

der Neichsmusikkammer . Peter Raabe . ein Stipendium
EMten , so daß sie thve Ausbildung bei Pros . Kempf ver¬
vollständigen wird . ^ .äels Sarvisev.

V
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Schwerkriegsverletzter barg das Opfer
Hie VZ befragte Vremer Lebensretter - Aufregende Szene am Ssterdeich

XVI.

In den Reihen der Bremer Lebensretter befindet sich
auch ein 2 ch.w e r k r i e g sv e r le tz te r — ein Hirn-
verietzier . Er , der im Kampf gegen eine Welt von Fein¬
den sein« Gesundheit dem Vaterlande gab , setzte noch
einmal sein Leben ein . In seiner bescheidenen Weife be¬
richtet er über die Tat / daß er eigentlich „ nur durch
Zufall " zum Lebensretter geworden sei , denn er hab«
ursprünglich nicht vorgehabt , ins Wasser zu springen,
als er am 22 . August 1922 am Ost erde  ich sah , daß
ein junger Bursche in den Fluten versank , seine Tat
wird dadurch in keiner Weise geschmälert.

1916 war für ihn der Krieg aus gewesen , ein Kopf-
steckschuß im Gehirn ließ ihn aus den Reihen seiner
Kameraden ausscheiden . Böse Folgen stellten sich ein,
der damals erst 21 Jahre alte Soldat wurde blind und
gelähmt , von der Rußlandfront aus einer Nervenklinik
zugeführt , nachdem seine Verwundung vernarbt war.
Eiserne Le be  n s e n e r g i e ließ ' ihn sein Leid^
durchstehen , er genas und konnte wieder daran denken,
seinem Beruf als Techniker nachzugehen . Sogar der
Sport  kam auch wieder zu seinem Recht ; auch wenn
es nicht mehr zum Fußballspieler reichte , so war es
doch immerhin der verantwortungsvolle Posten eines
Schieds - und Kampfrichters , der den Mann ,an den
Sportplatz fesselte . Als Angehöriger eines freien Be¬
rufs ging er seinem Broterwerb nach . So kam der für
sein Leben so bedeutungsvolle Tag heran : Abends hatte
sich der Schwerkriegsverletzte mit seiner Frau am Oster¬
deich an einem Treffpunkt verabredet . Frau und Toch¬
ter waren zur Stelle , als auch der Vater eintraf.

Ehe sie sich begrüßen können , ruft von der Weser her
jemand herauf zur Straße : „Da ist eben jemand
ertrunken !" — Schon ist der Schwerkriegsbeschä¬
digte unten am Wasser . Nicht weit vom Ufer ent¬
fernt sieht er einen Menschen im Wasser treiben . Drei¬
mal versinkt der Körper , und dreimal taucht er wieder
auf , jedesmal etwas näher zum Ufer hin . Schließlich
befindet sich der Ertrinkende nur noch einige
Meter vom Ufer entfernt.  Der Schwerkriegs¬
beschädigte tritt in das Wasser hinein — er schreitet
hinein , bis ihm das Wasser an den Leib reicht . Er
glaubt , den Ertrinkenden beinahe fassen zu können —
doch die Entfernung ist größer , als es zunächst er¬
schien. In seinem Bemühen , den Körper des Treiben¬
den zu erreichen , verliert der Schwerkriegsverletzte plötz¬
lich seinen Halt unter den Füßen — es ist tiefe Ebbe
und der Mann steht auf den schlüpfrigen Steinen der
Uferböschung . Er rutscht vollständig ins Was¬
ser hinein , die Wogen schlagen über ihm
zusammen — und schon muß er sich selber durch
Schwimmen an der Oberfläche halten . Schwimmen aber
kann er noch von seiner Jugend her . Er erkennt zwar
sofort seine Lage , er weih auch , daß er sich vielleicht
nicht ganz auf seine Kräfte verlassen kann ; zudem hat
er noch sein volles Zeug an , die Kaffeeflasch -e steckt so¬
gar noch in der Außentasche des Rockes — was tut es
aber , jetzt muß gehandelt werden.

Mit einigen Schwimmstößen ist er an den Ertrinken¬
den herangekommen . Noch ein Blick zum Ufer , ob nicht
doch noch ein anderer Helfer naht — nein , niemand
greift ein , am Ufer stehen fast nur Frauen und klagen
und jammern.

Da versinkt der Körper des Treibenden plötzlich wie¬
der . Der Retter taucht sofort nach und erreicht den
Ertrinkenden auch unter Wasser , der bereits am Boden
liegt und sich in seiner Todesangst an seinen Retter der¬
art anklammert , daß diesem jegliche Bewegung unmög¬
lich gemacht wird . Schließlich kann der Reiter einen
Arm losreißen , es ist jedoch der linke , der durch Läh¬
mungserscheinungen — Folgen der Kriegsverletzung —
nicht voll gebrauchsfähig ist . Der Retter verliert keine
Sekunde den Ueberblick über seine Lage , er weiß , daß
er sich und den anderen jetzt nur noch dadurch retten
kann , daß er an die Oberfläche gelangen kann . Mit
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einem Schlag der flachen Hand (unter Wasser ist dies
die beste Waffe ) gegen die Kehle des anderen raubt er
dem Opfer den letzten Willen und die letzte Kraft zum
eigenen Handeln . Der andere läßt los , und jetzt kann
der Retter endlich auftauchen . Er läßt den anderen am
Boden unter Wasser liegen , weil er genau weiß , daß er
dort zwischen Steinen eingebettet ist und nicht weiter
wegtreiben kann . Nach einem tiefen Atemzug taucht der
Retter abermals und schiebt nun den Bewußtlosen vor
sich her unter Wasser die steile Böschung bis zum Ufer
hinauf . Einige beherzte andere Helfer reißen den Kör¬
per vollends aus dem Wasser heraus — an den
Retter aber denkt keiner!  Der Retter erhebt
sich noch eben über die Wasseroberfläche , dann aber
sinkt er langsam in sich zusammen und
rutscht willenlos wieder zurück ins
Wasser  bis auf den Grund . Er hört noch durch das
Wasser hindurch im Unterbewußtsein , wie mehrere
Frauen plötzlich aufschreien : „Jetzt ist der Schwim¬
mer verloren !"

Soweit ist es aber noch nicht , denn schon hat ' stch der
Netter wieder an die Oberfläche heraufgearbeitet —
und schon erreicht er zum zweiten Male das Ufer . Er
wirft sich aufs Trockene und ist außer Gefahr!

Ohne klare Erkenntnis der Dinge um ihn her , sieht
er geistesabwesend , daß sich niemand mit dem Geretteten
beschäftigt , der immer noch still am Ufer wenige Meter
entfernt liegt . Das reißt den Retter hoch. er erhebt
sich, geht auf den am Boden Liegenden zu und stellt die
ersten Wiederbelebungsversuche an . Dann trifft die
Feuerwehr  ein , und kräftige Münnerfäuste kneten
den Geretteten , bis er die Augen wieder aufschlägt . So¬
weit die Tat , deren Ausführung für den Schwerkriegs-
verletzten keine gesundheitsschädlichen Folgen hatte.

Nicht unerwähnt sei noch die Tatsache , daß ihm allein
die Auszeichnung der Rettungsmedaille am Bande
wurde , auf den Dank des Geretteten  aber —
eines damals 17 Jahre asten jungen Burschen — mar¬
ket er noch heute.  Vielleicht läßt dieser Bericht
den Geretteten nun den Weg doch noch zu seinem
Retter finden , der sich sehr darüber freuen und glück¬
lich sein würde.
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Weser - kms des Reichskolonialbundes
Der Eauverband Wcser -Ems des Reichskolonialbundes führt

am 24. und 25. Juni in Rastede  eine Arbeitstagung durch,
an der neben den Kreisverbandsleitern im Gauverband
Wesor -Ems auch die Schulungs - und Propagandaleiter der
Kreisverbände teilnehmen werden.

Nach Eröffnung der Tagung durch Gauvcrbandsleiter
Rendemaun -Bremen sind Referate der Gauverbands-
Abteilungsleitcr vorgesehen . Es folgt ein Vortrug von Dr.
Ebeling  über „Großdeutschlands Rechts¬
anspruch auf kolonialem Ran  m ". — Am Sonntag,
der mit . einer Feierstunde eingeleitet wird , spricht Dr.

s a/s E > s/ss

aHs/rük a/s / .sLrlss. „

Ebeling  über das Thema „Die Kolonien als Roh-
stofslieferanten Großdeutschlands ". An¬
schließend hält Dr . Beiger  einen Lichtbildcrvortrag über
Kamerun.  Mit einer össcntlichen Kolonial -Knndgebung
auf dem Platz der SA ., an der sich auch die NSDAP . und
ihre Gliederungen -beteiligen , findet die Gau -Arbeitstagung
des Reichskolonialbundes ihren Abschluß.

500 RM . Zuschuß für die Reisekasse holten sich in der Nacht
auf Sonntag zwei Volksgenossen in der Geschäftsstelle der
Neichslotterie der NSDAP ab . — Gegen 1 Uhr hatten sie
gemeinsam in einer Gaststätte am Markt bei einem braunen
Glücksmann ein Los gekgust nach dessen Ocssnung sich
herausstellte , daß sie einen Elücksgriss in den roten Bauch¬
laden des Losverkäusers getan hatten , denn auf dem Los
stand „rot auf grau ", daß sie 5VI1 RM ., also „pro Nase"
250 RM ., gewonnen hatten . — Die von den Gewinnern schon
lange geplante Fcrienreise wird nun bedeutend großzügiger
ausfallen , als es ohne den unerhossten Vermögenszuwachs
der Fall gewesen wäre . — Bei den vielen großen und mitt¬
leren Gewinnen , die sich neben den kleinen „Treffern " noch'
in den Kästen der Bremer  Glücksmänner befinden , haben
noch viele Volksgenossen die Anwartschaft auf einen „Glücks-
grisf ", aber auch hier ist es so, wie überall „wer zuerst
kommt , mahlt zuerst !"

Her Erforscher des Vogelzuges
Zum ?0. Oeburtstag von Zr. v. Lucanus am 20 . Zuni / von Oskar 6 . Loerster

Das Rätsel des Vogelzuges ist noch heute keineswegs
vollständig gelöst , aber in den letzten dreißig Jahren
haben Ornithologen und Tierpsychologen hier eine Fülle
neuen Wissens erkämpft . Führend auf diesem inter¬
essanten Gebiet wurde der ehemalige Oberleutnant
Friedrich v . Lucanus,  der um 1960 grundlegend neue
Wege zur Erforschung des Vogelzuges beschritt . Luca¬
nus , der schon damals einen ausgezeichneten Ruf als
Ornithologe besaß , wandte zuerst die experimentelle
Methode im Studium der Vogelwanderungen an . Vor¬
her hatte man sich gewöhnlich nur auf Beobachtungen
und Erfahrungen beschränkt , die naturgemäß keinen
sicherer Aufschluß über die Erscheinungen des Vogel¬
zuges bringen konnten.

Lucanus , einer der führenden Männer in der deut¬
schen Ornithologischen Gesellschaft , seit 1921 ihr Vor¬
sitzender , wirkte bei der Gründung und dem Ausbau
der ersten Vogelwarte in Rossitten  mit und beob¬
achtete hier den charakteristischen Vogelzug über die
Nehrung . Um Zugrichtung , Höhe und Windströmungen
festzustellen , stellte er Beobachtungen üom Luftballon
aus an . Dann führte die Gesellschaft zum ersten
Male  auf seiner Vogelwarte die Vogel - Berin¬
gung  ein . Ein Aufruf Lucanus ' an die Oberförstereien,
beider Beringung mitzuwirken , führte zu einer starken
Verbreitung dieser Maßnahme , die später in allen Län¬
dern nachgeahmt wurde . Nur aus diese Weise aber
wurde es möglich , sichere Forschungsergebnisse zu ge¬
winnen In den folgenden Jahren konnte der Zug zahl¬
reicher Vogelarten genau verfolgt werden , und in fer¬
nem Buche „Rätsel des Vogelzuges"  konnte
v., Lucanus bereits die Zugverhältnisse von 176 euro¬
päischen Arten schildern . „Jeder erbeutete Ringvogel ' ,
so schrieb er mit Recht , „ ist ein wissenschaftliches Doku¬
ment von unanfechtbarer Beweiskraft " ! Eine große
Anzahl von Einzelerscheinungen , die mit dem Vogelzug
unmittelbar zusammenhängen und seine Geheimnisse
klären , erforschte und beschrieb der Gelehrte in fesseln¬
der Darstellung : den Heimattrieb , den Orientierungs¬
sinn , Zugtrieb , Reisewege , Flughöhe und -geschwindig-

2n den Werken „Leben der Vögel " und „Naturdenk¬

mäler aus der deutschen Vogelwelt " schuf Fr . von Luca¬
nus ausführliche , von tiefer Sachkenntnis getragene
Schilderungen der Vogelwelt , die zugleich zum vogel-
schützerischen Gedanken beigetragen haben.

Wie erkennen Vögel den Menschen?
Erich Strauß  hat Untersuchungen darüber an¬

gestellt , wie die Vogel einen Menschen erkennen . Es ist
bekannt , daß Stnbenvögel häufig vor ihrem eigenen
Pfleger in große Angst geraten , wenn dieser im Hut
oder in einer ungewöhnlichen Kleidung erschein !. Hier¬
von ausgehend , hat Strauß Versuche mit Dohlen und
Krähen angestellt . Zuerst wurde festgestellt daß ein
veränderter Gang keinen Einfluß auf das Erkennen
durch die Tiere ausübt . Eine Nebelkrähe hatte ein sehr
ausgefülltes an Einzelzügen reiches Sehbild des Pfle¬
gers , indem keineswegs die einzelnen Merkmale eine
überragende Rolle spielten , sondern indem stets das
Ganze erfaßt wurde , wobei allerdings Kopf und Gesicht
besonders die Augenpartie sowie das Schuhwerk und
die Beinkleider eine besondere Bedeutung hatten . Die
Dohlen achteten weniger auf Schuhe und Hosen , weil
sie aus ihrem Flugtäfig den Pfleger mehr von oben
Heiab zu seben bekamen . Dafür wirkte eine Gesichts¬
verkleidung bei ihnen geradezu panikerregend . Eine
fleischfarbene Gesichtsmaske war auch für andere Tiere
sehr unheimlich und entsetzenerregend Dieses zeigt , wie
gerade das Gesicht als ein besonders bemerkenswerter
Teil des Menschen erkannt werden kann . Und das nickst
zuletzt darin auch das seelische , das sich doch im Blick
ausspricht , auf die Vögel eine Wirkung ausübt Im
Zuge dieicr Untersuchungen gab Strauß auch ausge¬
stopfte Vögel mit vcrdeckbaren Teilen in den Käfig und
stellte fest , daß Dohlen und Krähen ihr ausgestopftes
Ebenbild wie einen wirklichen Artgenossen behandelten,
so daß also Bewegung und Stimme für diese Tiere als
Erlennungsmiitcl nicht unbedingt notwendig sind . Ein
bevorzugtes Erkennungsmal bei ausgestopften Vögeln
ist ebenfalls der Kopf . So wurde ein ausgestopfter
Habicht durchaus als Feind erkannt . ckk
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Reichsbahn für Urlauberstrom bereit
Die Uerbilligungsmögliclikeiten/ 300 Leriensonderzüge/ fg Millionen Urlaubskarten

Noch immer werden weitaus die meisten Urlaubs¬
reifen mit der Eisenbahn gemacht, und die Reichsbahn
steht daher jetzt, zu Beginn der Hauptferienzeit , wie¬
derum vor ihrer jährlichen Verkehrsspitze, für die sie sich
in langer Vorarbeit gerüstet hat . Cache der Reisenden
selbst ist es, sich die mehr oder weniger bekannten
Ve r b i l li g un g s m ög l i chke i te n dabei zunutze
zu machen. An erster Stelle sind die eigentlichen Ur¬
laubskarten  zu nennen, die an den Fahrkarten¬
ausgaben und bei den MER -Stellen zu haben sind. Ihre
steigendeBeliebtheit geht daraus hervor, daß 1937 noch
9,7, 1938 aber bereits 10,3 Millionen Personen auf
Urlaubskarten gereist sind. Ueber die Ermäßigung für
Urkaubskarten bestehen jedoch in der Oeffentlichkeit noch
Mißverständnisse. Die Mindestentfernung, die zurück¬
gelegt, bzw. bezahlt werden muß, wenn man eine
llrläubskarte erhalten will , beträgt je 209 km für Hin-
und Rückfahrt. Die Verbilligungssätze  sind nach
der Entfernung der Hinreise gestaffelt.  Sie betragen
bis 400 Kilometer Hinreise 20 Prozent , für die nächsten
200 Kilometer , also die Strecke von 401 bis 600 Kilo-
meter, 30 Prozent , für die folgenden 200 Kilometer
40 Prozent , für den Reiseteil von 801 bis 1000 Kilo-
meter 60 Prozent und für den Hinweganteil , der über
1000 Kilometer liegt , 60 Prozent . Durch diese Staffe¬
lung wird z. V. für eine Url-wub starte Berlin —Frei-
burg i. Vr . mit einem Hinweg von 819 Kilometer eine
Verbilligung um insgesamt 27 Prozent erreicht.

Die Hinfahrt muß am ersten Geltungstag , die Rück¬
fahrt kann frühestens am 7. Geltungstag angetreten
werden. Auf der Hinfahrt kann eine, auf der Rückfahrt
können vier Fahrtunterbrechungen erfolgen. Die Eel -̂
tungsdauer der Urlaubskarte betrügt zwei Monate.
Neben ihr spielen für den Ferien verkehr die Fahr¬
scheinhefte  zu ermäßigten Preisen eine besondere,
noch nicht ausreichend bekannte Rolle. Diese verbilligten
Rückreisekarten werden nur bei den MER -Stellen aus¬
gegeben, nnd zwar beträgt hier die Mindestentfernung
600 Kilometer für die ganze Reisestrecke, also hin und
zurück. Die Ausgabe erfolgte nur mit Schnellzug-
Zuschlägen. Die Ermäßigung beträgt durchweg 20 Pro¬
zent ohne weitere Staffelung . Dafür gewähren die
Fahrscheinhefte zu ermäßigten Preisen eine größere
Freizügigkeit. Umwege, auch auf dem Hinweg, sind
unbeschränkt zugelassen. Man kann also ganze Städte-
besichtigungsfahrten machen. Der Antritt der Fahrt
und die Rückfahrt können während der zweimonatigen
Geltungsdauer jederzeit erfolgen, und Fahrtunterbre¬
chungen sind unbeschränkt zugelassen. Weiter sind die
Ostpreußen - Rückfahrkarten  hervorzuheben,
mit denen 1937 rund 577 000, 1938 rund 630 000 Per¬
sonen auf stark verbilligtem Wege die Schönheiten einer

unserer ' wichtigsten Erenzprovinzen kennenlernen
konnten.

Anspruch auf Fahrpreisermäßigung für
Kinderreiche  haben Familien mit wenigstens vier
unverheirateten leiblichen Kindern , die das 21. Lebens¬
jahr noch nicht überschritten haben und dem elterlichen
Hausstand angehören bzw. im Arbeits - oder Wehrdienst
sind. Die erste, älteste Person , zahlt den vollen, jede
weitere , bzw. zwei Kinder vom 4. bis 10. Lebensjahr
zusammen, den halben Fahrpreis , also auch nur den
halben Preis der Urlaubskarte und der anderen ver¬
billigten Karten . Ein einzelnes Kind vom 4. bis zum
vollendeten 10. Lebensjahr , das mit Personen über
10 Jahren reist, wird kostenlosbefördert . Wenig bekannt
ist, daß man auch private Urlaubsreisen als

verbilligte Gesellschaftsreisen  durchführen
kann Schon bei einer Teilnehmcrzahl von acht Er¬
wachsenen ermäßigt sich der Personenzugfahrprcrs um
33°-- Prozent . Eine Ermäßigung ergibt sich vielfach
schon wenn sechs Personen teilnehmen , aber für acht
Erwachsene bezahlen. Nicht zuletzt übt die Reichsbahn
ihren Dienst an Ferienreisenden aber auch durch die
Zahl von Volksgenossen hiermit ihre Urlaubsreife
besonderen Feriensonderzüge.  Eine wie große
durchführt, wird deutlich', wenn man hört , daß die
Reichsbahn allein für 1039 nicht weniger als 300 Fe¬
riensonderzüge vorgesehen hat , die bei der im allgemei¬
nen angeordneten Besetzung von nur 75 Prozent fast
250 000 Urlauber befördern werden. Schließlich seien
die Ferienreisenden noch auf die Vorteile der „Kra-
pei " hingewiesen, d. h. der durch Zusammenarbeit
von Reichsbahn und Reichspost ermöglichten Kraftpost-
Eisenbahn-Verbindungcn , mit deren Hilfe man vor¬
teilhaft und bequem durchgehende Fahrkarten und
durchgehendeGepäckbeförderungauch nach vielen schönen
Erholungsorten abseits der großen Straßen bekommen
kann.

6esundkeitsfükrung
will keine„kolilrabi-flposlel"

Wie „Ziel und Weg " berichtet , äußerte sich Hauptamts-
leitcr Dr . Kurt Blome,  der stellvertretende Leiter des
Hauptamtes sür Dolksgesundheit der NSDAP ., kürzlich vor
mitteldeutschen Aerzten über aktuclte Ausgaben der Eesund-
heitsführung . Dabei erklärte er » . a ., daß die Rassen-
Politik  bei den großen Sovdergebieten der Eesundheits-
sühruvg immer noch an erster Stelle  stehe . An der Len¬
kung der nationalsozialistischen Rassenpvlitik habe die Reichs-
nrztesi 'chrung entscheidenden Anteil genommen , besonders bei
Vorbereitung nnd Turchsührung der Nürnberger Gesetze. Auch
in allen Fragen der Eheberatung sei der Arzt maßgeblich ein¬
geschaltet . Sein Rat werde beansprucht z. B . bei der Ehe¬
schließung zwischen Mischlingen nnd Teutschen . 'Als Natio¬
nalsozialist werde kein Arzt aus biologischen Gründen , beson¬
ders , wenn es sich -um Mischlinge ersten Grades handelst
jemals eine Befürwortung erteilen tonnen . Für die Ge-
smidhedtsbetreiinng des schassenden Menschen sei l-esonders
bedeutsam , daß sie nicht allein aus den Arbeitsplatz zu be¬
schränken sei. Daneben dürfe die Familie des 'Arbeitenden
nicht vergessen werben.

In einem Gespräch tonnte Dr . Blome die Zustimmung
Dr . Leps zu diese» Gedanken feststellen. Als Ergebnis dieses
Gespräches sei die Tatsache zu unterstreichen , daß die Aerzte
eine Gesnndheitssührnng der Schassenden praktisch nur über
die DAF . betreiben könne » . Andererseits sönne die DAF.
ihre Ziele nur in einer Zusammenarbeit mit dem Arzt er¬
reichen . tz, h. mit dem Hauptamt für Volk- gesundheit der
NDD 'AP . Bei all den großen , schon gegebenen -und noch
kommenden Ausgaben müsse allerdings mit der Arbeitskraft
des Arztes ökonomischer verfahren werden als bisher . Es
werde dazu notwendig sein , einen Teil der vielen Unter¬

suchungen , die heute gemacht werden , zu unterlassen . Es
könne nun einmal aus die Dauer nicht nach dem Motto
gehen : „Jedem Deutsck>en jede Woche eine Gesundhe -itsünter-
suchunq ." Außerordentlich am Herzen liegt uns , so sagte
Dr . Niome weiter , nach wie vor die gesundheitliche Betreu¬
ung der Jugend . Gewiß wollen wir keime überzüchtete ge¬
sundheitliche Ueberwachung der Jungen und Mädchen . Wir
wollen den jungen deutschen Menschen nicht etwa in den
Glaskasten packen oder in Watte legen . Unsere Aufgabe ober
ist es , darüber zu wachen , daß Schädigungen durch Ueber¬
treibungen oder durch Beschreiten falscher Wege vermieden
werden . Noch enger und einheitlicher als bisher schon werde
sich auch die Zusammenarbeit mit der NS . -
V o l k s w oh  l sah  r t gestatten . Ebenso dürfen sich bald
neue Aufgabengebiete für die Gesundhettssührung im Rah¬
men von „Kraft durch Freude " evgeben. Hier , wo es sich um
eures der größten sozialistischen Werk« handelt , falte mich
der Tätigkeit des Arztes ein bestimmtes Gebiet zu . Das
gleiche gelte sür den Sport , dem der Arzt größere Aufmerk¬
samkeit als bisher widmen müsse.

In ein neues Stadium sei der Kampf gegen den
Mtß brauch der Gennßgiste,  insonderheit von
Alkohol nnd Nikotin  getreten . Hier geile es vor allem,
aufklärend nnd mahnend vor die Jugend zu treten . Schon
in der nächsten Zeit werden wir in der Bekämpfung von
Alkohol - und Nikotin -Mißbrauch ein erhebliches Stück wei¬
tergekommen fein . Allerdings denke man dabei nicht an je¬
nen Typ als Idealbild , den der Volk -mund treffend mit
„K o h l r a b i - A p o st e l " bezeichnet , jenen Typ , dessen Ver¬
treter möglichst ungepflegt und mit langen Haaren nnd
schmutzigen Fingernageln aufzutreten pflegten . Als wichtige
weitere Aufgabe nannt « Dr . Blome die Ernührungsrejorm
nnd die Verstärkung des Kampfes gegen die Votkssenchen
Tuberkulose nnd Geschlechtskrankheiten . Er bestätigte , daß
demnächst die Rudols -Heß -Akademie sür neu « deutsche Heil¬
kunde in . Dresden errichtet werden wird.

Vie Vehtmdlung der Steuergutscheine
Im Hinblick auf noch Lestehende Zweifel gibt Regie,

rungsrat Dr . Meusch et  vom Reichsfinanzministerium
in der „Deutschen Stcnerzeitung " einen Ueberblicküber
die cinkominensteuerliche Behandlung der Steuergut¬
scheine. Nach der Behandlung der Stcuerguticheine als
Bestandteil eines gewerblichen Betriebsvermögens wird
ausführlich ihre steuerliche Bewertung in Privathand
erörtert . Die Steuergutschein« I werden sich nur selten
in der Hand von Privatpersonen befinden, weil sie un¬
verzinslich sind und der Vorfall der Vcwertungssreiheit
von Privaten nicht ausgenutzt werden kann. Lediglich
aus Spckulationsgründen werden sie gelegentlich von Z
Privatpersonen erworben werden. Soweit sich bei der
Veräußerung Gewinne aus Spekulationsgeschäften er- p"
gehen, sind sie nach dem EinkommensteuergesetznichtO
steuerpflichtig. Die unverzinslichen Steuergutscheine z
werden wie festverzinsliche Wertpapiere behandelt . DieW
meisten Schwierigkeiten bereitet die steuerliche Behand-se
lung der Steuergutscheine II in der Hand von Privat -I
Personen. Einigkeit besteht darüber , daß eine Besteue-̂
rung der Spekulationsgewinne nicht in Betracht kommt!
weil es sich um festverzinsliche Wertpapiere handelt .^
Auch der Abzug von Spekulationsverlusten scheidetaus.»
Dagegen ist das Aufgeld der Steuergutscheine II steuer¬
pflichtig, Zweifelhafter ' ist die Frage , in*welcher Höhe-
und wann das Aufgeld steuerpflichtig ist. Einnahmen
aus dem Kapitalvermögen sind nach dem Gesetz inner¬
halb des Kalenderjahres gezogen, in dem sie dem
Steuerpflichtigen zugeschlossensind. Das Aufgeld ist H
demgemäß mit Verkauf des Steuergutscheines oder mit
der Jnzwhlunggabe, bei der Finanzkasse dem Steuer¬
pflichtigen zugeschlossen. Der Steuergutschein II ist als ^
mittelrichtiges Anlagepapier geeignet. Der Eigentümer D
wird ihn demgemäß oft länger als 12 Monate in seinemf
Besitz haben. Im Kalenderjahr des Verkaufs oder der)
Jnzahlunggabe muß er demgemäß das Aufgeld aus!
mehr als 12 Monaten , unter Umständen aus 36 Mo-1
naten versteuern. Das würde eine empfindliche Hartes
bedeuten. Der Fall , daß die Einkünfte, die in einem.»
Jahr zu versteuern sind, das Ergebnis mehrerer Jahre z
sind. ist nicht selten. -

Die Einkommensteuer ist auf Antrag abweichend von:
den Steuersätzen der Einkommensteuertabelle auf 10 bis .t
25 Prozent dieser Einkünfte bemessen. Diese Vorschrift1
gilt jedoch nur für die im Gesetz ausgeführten außer- j
ordentlichen Einkünfte. Der Reichssinanzminister hat:
aber auch für andere Einkünfte, wie Jubiläumsgeschenke,
schon die gleiche Behandlung zugelassen. Angesichts der 's
besonderen Verhältnisse, die für das Aufgeld be¬
stehen, und mit Rücksicht darauf , daß ein Jntcr -1
esse des Reiches darin besteht, daß die Steuer -1
gutscheine II , soweit sie nicht zur Zahlung von's

Lieferungen gewerblicher Unternehmer Verwendung,
finden, möglichst lange in einer Hand bleiben, wird.
der Reichsfinanzminister demnächst auch für die Auf-1
geldbetrüge die Anwendbarkeit des 8 34 aussprechen.0

Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter,

Jnliane -Morgarete , zeigen hocherfreut an

üeln; lWleru.frau
Hcnnh , geb. Dornte.

Bremen , den 19. Juni 1939
z. Z. TiakonisserchausV,

irieiaung

zable iür getragen!
Hcrrengarderobe

H.Meyer .Tel .SlINb
Jacobistraße 16

»M kl«
Getr. Schuh«
H. Lembke, Schuh
mach., Töferbohm
str . 13 abFantenst

Oi« Verlobung  unserer
Tochter

—LKarlene
mit Herrn

tzerbsrt -Lindemann
geben wir bekannt
Adolf Stadtländer und Frau

«Teni geb. Deutgen
z. 8 . äübberskedt
Dveis Wesermünds

Juni 1939

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hinriß VZehmann und Frau
Dürfe geb . Schmidt

Oldcnbüttel , den 20. Juni 1939
(Bez. Bremen)

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Mariens Stadtiänder
beehre ich mich anzuzeigen

Herbert -Lindemann
Lübeck

_^
puppen*

«loicior
PuppensachgeschäU

E. Bulling,
Landwehrstr. 22

llken anü kkerile
«edr.

»«ll/eüer KriiaeaNc. so

Nach kurzer, schwerer Krankheit, völlig unerwartet,
verstarb am Sonnabend unser Vorstandsmitglied,

Herr

3Om ReWedt
Fast 30 Jahre gehörte der Verstorbene der Verwaltung

der Bremer Gdeka an. Seine Pflichterfüllung und sein
unermüdlicher Eifer für das Interesse unserer Gdeka,
sein freundliches Wesen und seine vornehme Gesinnung
haben wir zu schätzen und achten gewußt. Dem allzufrüh
Verstorbenen,,der uns allen ein aufrichtiger Freund war,
werden wir ein bleibendes Gedenken bewahren.

Verwaltung
des

Edeka-GroWndele.G. m. b. h.
Beern en

M feinkörnigkett
lräsc „ kolcnici" -ksisttärlce

bsvürlct eins völlige
vurcliäcingung äsr 6s-

v/sbstossm .Ooäuccbvvncl
eine gevnLLSImprägnierung 1
erreicht , äis äem Wäsche js

^stüclc äsn dlsuglonr rurück - »
gibt - eins vvsssntlictis

kigsnscbot » äec!
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Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Bevuss-
kamerad , Herr

Hermim Meyer
am 17. ds . Mts . verstor¬
ben ist.

Wir halten sein Andenken
in Ehren.

Di - Tvauerseier ist am
Dienstag , 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

Tapezierer- und Sattler-
Innung Bremen.
Konr . Karll,

Obermeister.

in«
schwach- si» Arbeitskraft-Mb Lebensfreude.
QllSIeaSi > sich nicht längerI Nehmen Sie
sol «Irum , da» «i-lb,währteSpchalkNiee-I.lna.vorbelcen. kscke.rST'-bl. ^ll .A

Nehme Aufträge in
Kunst - und deko¬

rativer Malerei
entgegen .(Entwür¬
fe wie Aussüh
ruiiZ ).

Rau,
Melukeustraß « K

Heute wurde uns mein lieber Mann , meines
Kindes guter Vater , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager nnd Onkel

Heinrich KegMer
in seinem 37. Lebensjahr « durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Lenchen Siegmüller , geb. Ilffelmann
und Tochter Helios
Familie Wilhelm Siegmüller
Helene Usselmann Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Juni 1939, Findorftstraße 92
Berden , Oldenburg , Bruchsal i. Baden,
Worpswede.

Freund !, zugedachte Kranzspenden nach dem
Beerdigungs -Jnstitnt „Pietä  t ", Humboldt-
straße 190, erbeten.

Die Tranerseier findet heute . Dienstag , den
20. Juni , um 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Fviedhoses statt.

Nach langem Siechtum, doch gänzlich
unerwartet , nahm mir der unerbittlich«
Tod am 16. ds. Mts . das Letzte, meine
liebe, herzensgute Mutter

Elisabeth Wählers Wn>e.
geb. Steiler

im 77. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Elisabeth Fahrenholz , geb. Wohler,
und Verwandte.

Bremen, Lilienthaler Straße 59.
Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonntagabend entschliefnach schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , mein
herzensguter Vater , Unser treuer Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hemm Schmidt
im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Schmidt, geb. Stute
Hildegard Schmidt
und Angehörige.

Ausbahrung im Hause Devdener Straße 93.

Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem

21. ds . Mts ., 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme sür

unseren lieben Entschlafenen dankt im Namen
aller Angehörigen:

Frau Elisabeth Lange, geb. Peters.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief mein innigstge-
liebter Mann , unser liebevol¬
ler Vater , unvergeßlicher

Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Heimich Engeln»!!»
im 43. Lebensjahr «.

In tiefer Trau « :
Adelheid Engelmann,

geb. Müllerstedt
Friede! nnd RosemarA
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Huchting,
den 16. Juni 19SS

Dehrels 61.
Die Ausbahrung erfolgt « im

Beerdigungs -Jnstitut Köster,
Woltmershauser Straß « L08,
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Tvauerseier findet am
Mittwoch , 21. Juni , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Sonntag abend entschlief
sanft und ruhig unser « liebe
Mutter , Schwiegermutter « .
Gvoßmuiter , Frau

LuiseSchllmachttWive.
im 85. Lebensjahr «.

In stiller Trauer:

Heinrich Schumacher
und Frau

Elfriede Schumacher.
Katrepeler Straß « 4b.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., >Germania¬
straße 56; zugedachte Blu-
menspendeu bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fvied¬
hoses statt.

Heute morgen entschlief un¬
erwartet infolge Herzschwäche,
nachdem sie einem gesunden
Töchterchcn das Leben schenk¬
te, meine inniggeliebte Frau.
unserer Kinder ireusorgende
Mutter , die liebe Tochter nnd
Schwester

geb. Biela
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Riekens und Kinder
Joh . Biela und Familie
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 17. Juni 1939
Olgastraße 40.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 22. Juni , nach¬
mittags 14.30 Uhr , im Kre¬
matorium Riensberg statt.

ll'amilivnereiAnisss ckurvd>Uv
kromer weitaus bekanntgeben

«MtksdrUlgsrsntls.eobk-prslriftsrk
elSnai ^ msdr als 750 gsdraucdis
Xollonsl - u. Xrupo-Xonttol !Lasrsr»
st»dsrlln -k-suköün vsrksutrdsrsly

Asllonsl -Xrupp
jllsglrtkisrKarren S .m.b.A.

amm srj äFsr
Listins

nur Schröderst. 13
Ruft 8 33 37

Ausrott. v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

Nach schweremund geduldig ertragenem
Leiden entschlief heute meine liebe Iran,
meines Kindes Ireusorgende Mutter

Erna Burchard
geb. Jse nsee

tm 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erich Burchard
Reinhold Burchard als Sohn.

Bremen . 18. Juni 1939, Am Wall 101
Braunschweig.

Don Besuchen bitte abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietä  t ", Humbotdtstraße 190/92 , erfolgt.
Die Trauerfeicr findet am Mittwoch , dem

21. Juni , 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

»

Heute morgen entschlief sanft nach lan¬
gen, mit Geduld ertragenen Leiden unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn und treuer
Bruder

Wilhelm WieMe
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten:
Hans Ende und Frau,
Auguste, geb. Jacke, perw . Wieneck«
Hans Ende jun.
nebst Angehörigen.

Bremen , den 18. Juni 1939
Deichbruchstraße32.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Humboldt-
straß « 190, wohin Kranzspenden erdeten.

Trauerfeier Donnerstag , 11 Nhr , in der
Hastedter Friedhoss -Kapelle.

Heute wurde uns meine liebe Frau , un¬
sere geliebte Mutter und Großmutter

Verthu StehMyer
geb. Ranke

im 55. Lebensjahr durch den unerbittlichen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Stehmeyer
Gerhard Stöver und Frau,

Ella , geb. Stehmeyer
Helga und Erika.

Bremen, den 19. Juni 1939
Steffensweg 210, Horst-Wessel-Schule.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Ausbahrnng im Beerdigungs -Justitut „Nord¬

licht , H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Tvauerseier am Mittwoch , 11 Uhr . in der

Kapelle des Riensberger Friedhofes.

Die Trauerfeier sür unsere liebe Mutter , Frau

Anna Harjes
geb. Rohlsing

Donnerstag , dem 22. Juni 1939,
ö.ÄI Uhr in der Kapelle des Waller Fried-Hofes statt.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn.
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Am ' Sonntag , d. 18. Juni
1939, entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit
unser lieber Vater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Eberhard Kruse
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

G. Minzlaff und Frau,
Gleichen, geb. Kruse

nebst Angehörigen.

Die Traperseier findet am
Donnerstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Kameradschaft R.-E.-R. 3.

Der Tod nahm uns un¬
seren lieben

Georg Weber
Wir trauern um einen ,

unserer treuesten Kamera¬
den, dessen Andenken im¬
mer in uns fortleben wird.

Trauerfeier Mittwoch,
9.30 Uhr, Waller Friedhof.

Der Kameradschaftsfiihrer
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Im

Seit dem 1. Juni 1N3g steuern Landfluqzeuge Nor¬
wegens Hauptstadt an , die bisher nur mit den lana-

> saureren Seemaschinen zu erreichen war . In dem
Osloer Vorort Fornebu landen sie auf einem kleinen,
l-och unvollendeten Flugplatz , der in vieljähriger Arbeit
aus widerstrebenden grauen Felsen herausgeschlagen
wurde , . llle Maschinen dieser Fluglinie London—
Kopenhagen Oslo gleich ob sie das Hakenkreuz oder

als , Erkennungszeichen tragen , sind vom
schnittigen „Eondor "-Typ derFocke - Wulf - Werke
Aus Einladung der Deutschen Lufthansa desloq das
Mitglied unserer Berliner Schristleitung , Georg Hinze,
die neue Strecke in diesem modernsten Verkehrsflug¬zeug der Welt,

Bewegungslos, ein mattbrauner unberührter Spiegel,
steht der Kaffee in der Schale. Nur selten, daß die
duftende Fläche einmal in sanfte, leicht schaukelnde
Bewegung gerät — so ruhig schwebt der viermotorige
„Condor"  trotz seiner 345 Stundenkilometer Ge¬
schwindigkeitdem nördlichen Ziele entgegen. Mit ein
paar raschen, sicheren Bewegungen hatte die anmutige
dänische Etewardes vor wenigen Sekunden das kleine
Klapptischchenaus der Rückseite des vorderen Sessels
herabgelassenund 1800 Meter über dem Erdboden den
Kaffeetisch bereitet.

Der breite , bequeme Sessel zwingt zum behaglichen
Zurücklehnen, Genießerisch nimmt man die gelassen
wirkendeSchnelligkeit auf. mit der der „Londor" das
im Sonnenlicht flimmernde Blau des Himmels zerteilt.
Nicht das geringste Zittern läuft durch seinen mächtigen
Rumpf, der für 26 Fluggäste jede nur denkbare An¬
nehmlichkeitbirgt . Und doch zerbröckelt ein Kuchenstück
bald ungegessenin der Hand. Denn zur Rechten in der
Tiefe hat sich jetzt die Wunderwelt Skandinaviens auf-
getan. Mit Fjorden . Schären, Inseln und Seezungen
verwachsen Land und Meer in seltsamer Verschlungen-
heit zur Einheit . So weit das Auge reicht, dehnt sich
die ursprüngliche, durch menschliche Siedlung und
menschliche Kultur noch nicht vergewaltigte Landschaft
der Edda und der Wikinger. Urhäft . trotzig, gewaltig!

Dänemark liegt lm Rücke»
Schon die ersten Etappen dieses Fluges hatten den

Augen kaum Ruhezeit gelassen. Die saubere, ebene
Feldergeometrie der norddeutschen und dänischen
Vauernlandschaftmil den kantigen Gehöftgevierten und
den dunkelgrün darüber hingegossenen Wälderflächen
nahm gefangen, Wolken hielten den Blick, Strahlenhell
aufgetürmten Schaumgebirgen gleich schienensie mit
ihren abgeplatteten , dunkleren Grundflächen wie auf
unsichtbaren Himmelsebenen dahinzugleiten . Auf den
dänischenJnssln Fehmarn und Falster funkelten die
Glasscheiben vieler Gewächshäuser wie Silberspiegel.
Als grauer , schlanker Strich durchschnitt die riesige
3,5 Kilometer lange Storstrombrücke das Meer, Mit
seinen Türmen und Schlössern grüßte Kopenhagen
herauf.

Aber nun hinter Arberg  begann das Wunder,
Schon von der Kattegatt -Küste her enthüllt Skandina¬
vien sein Gesicht, das es seit Jahrhunderten und Jahr¬
tausenden bewahrte , Da drängt das Meer breit und
ungestümgegen die Küste Wie marmoriert scheint seine
aus blauer Seide gespannte Fläche, Hellgrün leuchtet
weithin der sandige Strand , Und jede Tiefe und jede
Untiefe verrät die Intensität der Farben . Wunderbar
klingen Wasser und Himmel zusammen: Unergründlich
blau über dem fernen Dunstring und dem weißen
Wolkensaumdes Alls und noch tiefer blau die See, Keine
Welle läuft weißschäumend,zum Strand , kein Wind
furcht die schimmerndetiefe Weite: Man vermeint, in
die Unendlichkeitzu schauen.

„donc >of llksi ' clsi - V/sIt clsi - V/ilcingsi - — Deutsche k-Iugreugs Steuern Oslo on
Herrlich wird das Bild. Land und Meer feiern Ver¬

mählung. In übermütiger Verschwendung sind die
Landfetzen hinaus in das Blau der See verstreut. Mit
nacktenbraunen Buckeln ragen sie jäh aus den Wassern
auf, von Sandkorngröße bis zur mächtigen Insel . Undmit vielen Zungen leckt das Meer weit und ver¬
schnörkeltin das Land hinein. Oder ringen Land und
Meer miteinander ? In die Schluchten der west-
schwedischen Felsen spülen die Wasser Sand und Algen,
Und vom Gestein nagen sie ewig ungestillt neue Nah-
nmg. Ewiger Kampf.- Er war schon, als die Helden der
Edda hier an Land stiegen und als die Wikinger aus
den Klippen ihre Boote und Schiffe in die kochende
See schoben. Herrlicher Kampf! Er erzog Menschenzu Heroen!

Ewig rauschen die Wälder
Heute sind in der unendlichen Weite nur vereinzelt

wenige rote Dächer an die Felsenrücken gelehnt, die
mit dem spärlichen Grün lichter Wälder mühsam und
schlecht ihre Kahlheit verdecken. Und doch scheint alles
eine Symphonie — aus den ewigen Gewalten Wasser
und Land gedichtet, — Bei Fredcrikllad  will das
Land Norwegen seinen Reichtum zeigen. Ganze Bat¬
terien von Holzstämmen schwimmengemächlichauf den
mannigfach verzweigten Flußarmen . Die Wälder
schließen sich dichter. Unter einer einzigen moosgrünen
Baumdeckc liegt der felsige Grund, so weit das Auge
reicht. Seit ewigen Zeiten rauschen hier noch die
Wälder . In alle Ewigkeit werden sie rauschen.

Die unendliche Einsamkeit und die gewaltige Weite
Norwegens begreift man plötzlich wie eine Offen¬
barung , Aus 2000 Meter Höhe gesehen, vom Kabinen-
fcnster des F ûgzp-ges überschaut,, beginnt jede Land¬
schaft zu reden. Geographen sollen sich ihre Erkennt¬
nisse im Flugzeug holen. In ihm wird totes Wissen
schnell zu überwältigendem Erleben, Wüßie man Zah¬
len und Verhältnisse nicht, sie wären einfach abzulesen.
Diese urwelthafte Unberührtheit eines Landes wird
spürbar, das von seiner riesigen, 320 000 Quadratkilo¬
meter umfassenden Fläche erst 3 Prozent kultivieren
konnte. Und die Weltabgeschiedenheit dieses flächen-
mäßig Italien übertreffenden Staates überwältigt , der
mit seinen knapp 3 Millionen Menschen nur 9 Ein¬
wohner auf den Quadratkilometer zählt und damit —
zusammen mit Finnland — an letzter Stelle in Europa
rangiert.

Der „Condor" spart drei Stunden
Wenig mehr als fünf Stunden sind seit dem Start

in Berlin vergangen, da können die ' Augen im zer¬
klüfteten Land zur Rechten schon Oslo  ausmachen,
das sich in gewaltigem Bogen an die Ufer des Oslo-
Fjords schmiegt. Noch im vergangenen Jahr betrug
die Reisezeit für die 1052 Kilometer lange Strecke 8
Stunden 5 Minuten . Der Einsatz der schnellen 2880
PS starken „Condor"-Flugzeuge har sie um volle drei
Stunden verkürzt: nach einer Flugzeit von 5 Stunden
10 Minuten setzt der „Condor" auf dem kleinen, felsi¬
gen Flugplatz Fornebu  aus über den noch immer
die Detonationen neuer Spengungen hallen.

Als ersten Gruß scheint Oslo seine Frauen entsandt
zu haben. In langen wehenden Strandhosen und leuch¬
tenden Blusen schreiten hochgewachsene, blonde Mäd¬
chen über den Platz. Skand.inaoiens Sommer begann,
die große «Zeit des nördlichen-ZahreS, And Oslo selbst,
diese durch überdimensionale, allzu gewollt „neusach¬
lich" gehaltene Baublöcke' kaum verschönerte, blasse
Stadt am Meer, leuchtet in diesen Wochen in vielen
Farben , Blühende Kastanienreihen säumen die Häuser-
gevierte. Und straßen- und plätzentlang verströmt

der Flieder seinen süßen, schweren Duft über viele
Mauern und Zäune.

Die buntesten Farbentupfen in diesem malerischen
Bild aber sind die Frauen . Mit Pariser Eleganz ge¬
kleidet, leuchtenden Frühlingsblumen gleich, flutet ihr
Strom durch Oslos Hauptstraße Stortinsgaien , staut
sich aus dem Platz vor dem Nationaltheaier . Doch un¬
berührt und hoch über all die vielen, die das „make
up" mit sicheremGeschmack beherrschenund den Frem¬
den durch ihre Schönheit immer wieder überraschen
werden, erheben sich hier die Denkmäler Ibsens und
Björnsons.

Ein Gruß aus Norwegens großer Vergangenheit
sind die Standbilder dieser beiden Männer . Mehr als
einmal beginnt das große Gestern Skandinaviens noch
zu reden. Es erwacht aus dem dracheugeschmiickten,
schwärzlichen Leibern der drei Wi ki n g e r schi ff e,
die in einem Museumsbau in Bngdoy  vereint find.
Und es lebt noch mit gespenstischerGegenwärtigkeit in
den Decks und Kabinen, ja fast in jeder Planke des
Polarschiffes „Fram ". Ein mäßiges spietzgiebliqcs
Haus hat man über das starke Fahrzeug gebaut, das
einst einen Fridtjof Nansen, einen Otto Sverdrug und
Roald Amundsen in die Eismeere trug.

Aber Norwegens Vergangenheit muß man in diesen
Wochen und Tagen mühsam aufspüren. Eine lebens¬
frohe Gegenwart übertönt ihren Ruf. Nicht zufällig
wird unmittelbar vor dem Portal des Nationaltheaters
ein schreiend bunter Holzkasten errichtet, der sich bei
näherem Zusehen als transportables Wochenendhaus
und als Hauptgewinn jener Lotterie erweist, die im
Innern jetzt eine Verkaufsstätte fand, Norwegens Som¬
mer ist laut und bunt. Zu ihm gehören die hellrotbe-
mützten Abiturienten , die sich am 17. Mai grelle große
Abzeichen auf ihre Anzüge und Kleider nähten und
nun mit wippenden Rohrstöckchen und viel übermütiger
Ausgelassenheit Oslo bis zum Mittsommernachtstag
beherrschen

Die sonnenflimmernden Tage sind angefüllt mit dem
Bunt der Strandkostüme und Flanellhosen, die sogar
in den Straßen das Feld behaupten. Schon am frühen
Nachmittag, zwischendrei und sechs Uhr, schließenalle
Geschäfte jetzt ihre Tore. Eine Massenwanderung zum
felsigen Strand des Fjords hebt an. Und am Abenv
stehen viele hundert Segel wie ein Schmetterlings-
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baden unsere jvtrt doimAskedrtsn 8parusnkLmp-
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willigen ckeutseden Kanoniers , funker unck flie¬
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nenckv  fortsetmingssvris lesen:
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schwärm über dem tiefblauen Meer. Noch lange nach
neun Uhr abends liegt der Sonnenschein warm und
schimmernd auf dem Hafen. Selbst die Nächte können
sich von dem Licht und der frohen Helligkeit nicht tren¬
nen, Schon jetzt hat jene sorglose Stimmung Oslo und
Norwegen erfatzt, die in der Mittsommernächt als ju¬
belndes Volksfest alt und jung in einen Rausch der
Lebensfreude wirbeln wird.

Vlankenburg(Harz), 19. Juni.
Eigentlich hatte sich der alte tzöhlenführer von Rü-

beland  über die verdammte Fledermaus , die durch
ihr gespensterhaftesFlattern die Besucher der Hermanns¬
höhle immer wieder -erschreckte, nicht wenig geärgert
und so mancher Fluch war ihm dabei entschlüpft. Aber
nun möchte er dieses Tier lieber in einem goldenen
Käfig halten und ihm seine ganze Sorge und Pflege
angedeihen lassen, denn es hat schließlich einem ganzen
Torf Glück gebracht, wenn sich dieses auch erst später
auswirken wird. Und das so: Nachdem der Höhlenführer
wochenlang den Flug der ,Fledermaus beobachtê hatte,
der sie jedesmal hinter ein paar besonders große Tropf-
steinge-bilde führte, wo sie dann spurlos »erschwamd,
wurde die Neugierde des Mannes geweckt und er folgte
schließlich ihren Spuren . Dabei fiel ihm in einem »er-
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London, 19 Juni.
In der englischen Presse finden sich geheimnisvolle

Andeutungen über Sinn und Zweck einer neuen
Nahrungsmittelfabrik , die vor kurzem unweit von
Wellington in Shropshire in Betrieb genommen wurde.
Es handelt sich um Nähr Mittel in Pillen-
form,  eine Art Vitamintabletten , die hier hergestellt
werden, um England im Falle eines Krieges davor zu
bewahren, ausgehungert zu werden. Sowohl der Name
des Chemikers, der das Rezept dieser Nährstoffe erfun¬
den hat. als auch die Bezeichnungdes Präparates selbst
werde» auf Wunsch des Kriegsministeriums geheimge¬
halten

Gleichwohl erscheinen einige Einzelheiten aus dieser
„Geheimfabrik" an die Oeffentlichkeit gelangt zu sein,
denn man hört unter anderem, daß die Nahrungs-
tablettcn in Kartons von der Größe einer Zigaretten¬
packungverstaut werden. Ein solches Paket soll bequem
ausreichen, um einem erwachsenen Menschen vier
Tagesmahlzeiten  im Nährwert zu ersetzenund
seinen Hunger zu stillen, ohne daß er irgend etwas an¬
deres zu sich nehmen müßte Man will diese Ernäh¬
rungspillen vorerst nicht in den Handel bringen. Viel¬
mehr sollen sie ausschließlichals „Eiserne Ration " dienen,
die nur im Falle einer Lebensmittelknappheit zur Ver¬
teilung gelangen soll.

Die Ernährungsvillc enthält nach den Angaben ihres
Erfinders 'amtliche Vitamine und Nähr¬
stoffe,  die sich in einer normalen Mahlzeit befinden.
Sie wird unter Zusatz von Pflanzenfetten aus gekoch¬
ten Getreidepflanzen, getrockneter Milch und getrock-

I . . , r ->v iibersob asmsinsam mit Lroksssor forscks unck Dr, Dsffererw in karindsll
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borgenen Winkel der „Hermannshöhle" ein kaum teller-
großes Loch auf. aus dem ein starker Luftzug wehte.

Hier mußte also die Fledermaus Zuflucht gesucht
Haben, sagte er sich, verbreiterte mit Pickel und Schau¬
fel die Oeffnung, kroch hindurch, fand sich plötzlich in
einem steinernen Gang und stieß nach fünf Meter einen
Ruf des grenzenlosen Entzückens aus . Der Schein seiner
Lampe drang in eine wahre Märchenwelt von steinernen
Eakdinen und Fahnentüchern, von schlankenTropfstein-
säulen und elegant geschwungenen Brücken, die aus
Porzellan gemeißelt schienen, Seins Augen konnten sich
nicht satt sehen an dieser glitzernden Pracht , und da
er mit Recht annahm , daß dieser neue Höhlenteil mit
dem Geschauten noch kein Ende haben konnte, kehrte er
wie gehetzt ins Dorf zurück und machte dort Kunde von
seiner großartigen Entdeckung.

Sogleich machte sich e.ine Expedition auf den Weg,
die sich mit Stricken, Drahtseilleitern und Grubenlam¬
pen ausrüstete, um so tief als möglich in diese neue
Harzer Unterwelt einzudringen. Es gelang ihr tatsäch¬
lich, weitere große Hallen von märchenhafter Schönheit
mit den bizarrsten Architekturen aufzufinden, wie sie
der alte Teil der Hermannshöhle auch nicht schöner bieten
kann. In einem Raum stieß man dabei auf einen gan¬
zen Haufen von S ke l e t t r e st e n , die von H ö h l en»
baren  stammten , die sich diesen verborgenen Ort als
Friedhof ausgesucht hatten. Die Ausmaße einiger Säle
sind ganz gewaltig, so wurde in einem Raum eine
Höhe von 50 Meter gemessen. Dort wurde übrigens
auch jene Fledermaus , die den Weg zu dieser Märchen¬
pracht gewiesen hatte , aufgestöbert Sie hing friedlich
schlafend an einem Felsvorsprung und ließ sich nicht
einmal von den vielen Lichtern in ihrer Ruhe stören,
die in ihrem geheimen Wohngemach herumgeisterten.
Selbstverständlich soll auch dieser neuentdeckteTeil der
Hermannshöhle so bald als möglich erschlossen und der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden, und man ist
gewiß, daß dadurch der Fremdenverkehr im „Rauhen
Lande" an der Bode einen weiteren Auftrieb erhaltenwird.

Bei dieser Gelegenheit erinnert man sich daran , daß
es jetzt rund 70 Jahre her ist. daß der 15jährige Lehr¬
ling eines Hüttenwerkes. Fritz Sorge,  durch Zufall
die Hermannshöhle entdeckte. Er mußte mithelfen, eine
Straße von Rllbeland nach Hasselfeid zu bauen, wobei
er beim Wegräumen eines Felsblockes ein großes, tiefes
Loch freilegte, durch das sich der schmächtigeBursche
am anderen Tage hinabseilen ließ. Als er dann festen
Boden unter seinen Füßen fühlte und mit seiner Lampe
umherleuchtete, konnte er vor grenzenlosem Staunen
nur ein „Mein Gott, gibt es so etwas !" hervorbringen,
denn der Junge glaubte sich tatsächlich vor so viel zau¬
berhafter Schönheit in einen wunderschönenTraum ver-
setzt. Kammerrat Herman Grotrian  aus Braun¬
schweig erforschtedie 400 Meter lange und bis 38 Meter
hohe Tropfsteinhöhle, weshalb sie nach seinem Vornamen
„Hermannshöhle" getauft wurde. sb.

kl« 4Üe„Scheits"z« Leklkek?
JugoslawischerErfinder will U-Vootc auch aus Tiefen

von 299 Meter bergen
Kö, Belgrad , 19. Juni.

Der Belgrader Ingenieur Kusmanowitsch  hat
einen Apparat erfunden, mit dessen Hilfe es möglich sein
soll. gesunkeneU-Boote aus einer Tiefe von 200 Meter
zu heben. Kusmanowitsch ist von der britischen Admira¬
lität aufgefordert worden, sich sofort nach London zu
begeben wo man nach ver Katastrophe entschlossenzu
sein scheint, das Patent zu erwerben. Der Chef der
südslawischenUbootsflottille. Koch . hat die Erfindung

Ingenieurs bereits praktisch erprobt und sich dar¬
über lobend ausgesprochen. Bei den Hebungsversuchen
hat der Apparat , über dessen Einzelheiten strengstes
-still,chlveigen bewahrt wird. es ermöglicht, Uboote aus
einer Tiefe von 80 bis 200 Nieter ohne Schwierig¬
keiten an die Oberfläche zu bringen , Kusmanowitsch ist
der festen Ueberzeugung, daß die in den letzten Wochen
gesunkenen drei Uboote durch seinen Apparat hätten
gerettet werden können Die Hebung des englischen ll-
bootes „Thetis"  hätte nach seiner Ansicht keine halbe
Stunde in Anspruch genommen, während im ungünstig¬sten Fall die Bergung eines Ubootes keine 48 Stunden
überichreiten würde Die englischen Vickers-Armstrong-Werke sollen sich, wie hier verlautet , mit dem Gedanken
tragen , die Herstellung des Rettungsapparates zu über¬
nehmen. Auch eine französischeUbootswerft hat sich da¬
für ernstlich interessiert und den südslawischen In¬
genieur aufgefordert, die Pläne seiner Erfindung ein¬
zuschicken.'

neten Gemüsen hergestellt und entstand aus der Idee,
Pflanzenfett in Würfelform herzustellen. Angeblich soll
die tägliche Produktion der Fabrik eine Million Er¬
nährungspillen betragen.

Bisher liegt über die Herstellung dieser Ernährungs¬
tabletten nur eine offizielle Aeußerung vor, die aus
dem Munde eines bekannten englischen Nahrungs¬
mittelchemikers stammt. Dieser gab einem Londoner
Journalisten zu verstehen, daß man mit der neuen
Nahrungspille noch nicht genügend Erfahrungen gesam¬
melt habe. um sich bereits abschließend darüber zu
äußern. Auf alle Fälle wäre die Möglichkeit. Mahl¬
zeiten in Form von Tabletten zu sich zu nehmen, ein
unschätzbarerVorteil für die gesamte Nation . Es habe
den Anschein, als seien die Pillen tatsächlichein voll¬
wertiger Ersatz für  eine gewöhnliche reichliche
Mahlzeit , da in ihnen alle notwendigen Eiweißstoffe
und Vitamine enthalten seien, Ueberdies seien sie weit
billiger "ls die ihrem Nährwert entsprechendenLebens¬
mittel Die Fabrik bei Wellington sei eine Vorratskam¬
mer, die England vor jeglicher Nahrungsknappheit
bewahre,

Es ist übrigens durchaus nicht das erstemal, daß
man den Versuch macht, Ernährungstabletten herzu¬
stellen Auch amerikanische Chemiker haben auf diesem
Gebiet schon verschiedene Erfolge erzielt, doch zeigte
es sich bisher stets, daß die Nahrungspillen trotz ihres
Nitamingehaltes aus längere Zeit kern ausreichender
Ersatz für normale Mahlzeiten waren und daß sie, selbst
wenn man sie in größeren Mengen zu sich nahm. das
Hungergefühl nicht zu stillen  vermochten. rd.

(Lissss -Loffwann (2)
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ein glückliches
Henkel war vierzehn Jahre alt geworden und ge¬

dachte. die Schule zu verlassen und Schiffen zu werden.
Aber sein Vater hatte» nichts übrig für diesen Plan.
Jochen, sein erster Sohn, sollte einmal die Reederei
übernehmen, Henkel aber studieren. Henkel liebte die
Sciiule nicht. Er liebte das freie Meer. Von allen
Wilden, die jemals einsame Küsten unwirtlich machten,
war Henkel der wildeste. Als er zehn Jahre alt war,
ritt e'r im März , als das Eis in der Bucht aufbrach
und zu treiben oegann, allen anderen voraus auf den
losbrechenden Schollen ins Meer und steckte die Strafe
dafür , ohne zu weinen, mit stoischem Mute ein.

Seine Freunde wechselte er. wie man ein Hemd
wechselt, ruhig und sachlich und ganz ohne Groll. Darum
galt er für stolz und war begehrt und umworben. Es
war aber keiner da, der für dauernd zu ihm paßte.
Er war schon ein Herr, als er zwölf Jahre alt war.
Er wußte, was sein Vater über ihn beschlossen hatte,
aber nie hatte er zu verstehen gegeben, daß er etwas
anderes wollte. Noch war es nicht Zeit . Henkel hatte
Geduld, er hatte ein Ziel vor Augen, da harrte er aus.
Er konnte warten.

Dann , eines Tages , wenige Tage vor seinem fünf¬
zehnten Geburtstag , ging er zum Vater hinein.

„Was willst du?"
„Schiffer werden!"
„Du sollst studieren!"
„Ich will nicht!"
„Du mußt !"
Das wär das ganze Gespräch. Die Mutter , die drau¬

ßen vorbeikam und durchs Fenster die beiden stehen sah,
mußte lachen. Georg Schilling pflegte Besuchestets ste¬
hend zu empfangen, wer es auch war , und da standen
sie nun, Vater und Sohn . Sie hatten beide das gleiche
offene Gesicht, die gleiche Gestalt, kurz und gedrungen,
dasselbe blonde Haar mit der widerwilligen Strähne,
die statt mit dem Scheitel zu fallen, schroff in die Hohe
stand und sich nicht beugen ließ. So wenig diese beiden
sich beugen ließen.

Georg liebte seinen Jungen , Henkel den Vater auch.
Vor seine Liebe aber setzte Henkel die Freiheit . Er
sagte nichts mehr und ging. Er wußte, als er ging.
daß er fliehen werde. Was sein Vater gesagt hatte,
galt . Was er selber wollte, galt auch. Er war viezehn
Jahre alt und ein Mann . Mancher wird früher ein
Mann , mancher später. Henkel war es schon früh und
wußte darum. Es war ja nicht schwer, aus dieser Stadt
zu fliehen, aber Henkel wollte nur auf ein Schiff. Er

Die fchwsne Nahe
Ein Mann , der das Waffenhandwerk gewohnt war

und, wie die meisten seines Standes , mehr zu allerhand
Aberglauben neigte als es Leute tun , die nie Blut
sehen und mit dem Tode hantieren , kam eines Nachts
aus einer Wirtschaft heim, und es lief ihm in einer
dunklen, einsamen Straße eine schwarze Katze quer über
den Weg. Unser Mann stockte, getraute sich nicht, die
Spur des Tieres zu kreuzen, was nach einem alten
Gerücht das Unglück herbeizieht, und überlegte, ob er
zurückweichen und einen anderen Weg nehmen, oder den
Boten des Uebels aus der Welt schaffen sollte. ' Er
wählte kurz entschlossendas Mittel , das ihn einfacher
dünkte, zog sein Pistol aus der Tasche und feuerte auf
die Katze, die noch zögernd an der Hauswynd dahin-
strich, einen Schuß ab. Das Echo zwischen den einsamen
Mauern in der Stille der Nacht war laut , aber noch
lauter war ein fürchterlicher Schrei aus einer mensch¬
lichen Kehle, der sich darein mischte. Das Unglück, das
der Mann so entschlossen aus der,Welt schaffengewollt,
hatte bereits schneller, als der Abergläubischstesich träu¬
men lassen mochte, seinen Lauf genommen. Was aus
der Katze geworden ist, weiß man nicht, denn sie ver¬
schwandwie ein Spuk ; die Kugel aber war an der stei¬
nernen Hauswand abgeprallt und hatte ihre Bahn gegen
einen umschatteten Torweg der anderen Seite genom¬
men. Hier hielt ein junger Mensch sein Mädchen im
Arm, und die Küsse, die sie sich gegeben, waren der Ab¬
schied für immer, weil die Kugel so genau das Herz
des Mädchens traf . als habe der Schütze darein gezielt.
Während die Arme, nachdem sie ihren einzigen Schrei
ausgestoßen, aus den ratlosen Händen des Burschen zu
Boden sank. stand ver unglückselige Schütze, die rauchende
Waffe noch in der Faust , wie zu einer Bildsäule erstarrt
und dachte nicht daran , sich aus dem Stauhe zu machen.
Er wurde' ergriffen und vor Gericht gestellt, und eine
lange Freiheitsstrafe , welche seine ganze Laufbahn zer¬
brach, war das Werk des Unheils , das er niederschlagen
gewollt und gerade dadurch aus dem Nichts hervor¬
gerufen hatte.

Norton Deksim -Lebvearrback.

wollte sich auch nicht verbergen, er wollte Schiffsjunge
werden.

Nun trieb es Henkel auf alle Schiffe, Dampfer und
Segler , die im Hafen lagen. Er kümmerte sich um die
Männer und lockte aus ihren innersten Herzenskammern
ihr wirtl -ches Leben. Und da es so war . wie Henkel es
sich vorstellte, beschloß er nun wirklich und endgültig , zur
See zu fahren, und teilte diesen Entschluß am Mittags¬
tisch der ganzen Familie mit. Er erregte kein Auf¬
sehen. Der Vater murrte nur , die Mutter gönnte ihm
einen warnenden Blick, Jochen kümmerte sich um seine
Suppe und die Schwestern kicherten.

Von da an sprach Henkel nur noch davon und ge¬
wöhnte die andern alle so sehr daran,,daß es ihm sogar
gelang, den Vater in Gesprächeüber Schiffe und Segel¬
fahrten zu verwickeln. Der Vater war selbst zur See
gefahren. Sein ganzes Leben lang waren Schiffe seine
Welt gewesen, es gab nichts Schöneres für ihn, nichts
Wichtigeres, und er ließ sich fragen und erzählte soviel
und so gut , wie nur einer von dem, was er liebt , er¬
zählen kann. Neben allen diesen Vorbereitungen schaute
Henkel nach dem Schiff aus , das für ihn paßte.

Endlich, endlich kam eines , das ihm gefiel. Die „Mar¬
garets " von Hörebey war es, eine schlanke Brigantine,
dunkel und sauber, mit strahlend hellen Segeln. Da es
nun so aufs Ganze ging, zögerte er doch, am hellen Tage
hinzugehen, und erst am zweiten Tag, nachdem er den
ganzen vergangenen Abend von einem kleinen Boot
aus die „Margareta " betrachtet hatte , ungewiß, ob er
nun dennoch heimlich gehen sollte, ungewiß, bis die
Glocke ihn nach Hause rief, erst dann, nach einer schlecht
verbrachten Nacht, da er sich seiner Schwäche schämte,
ging er den Weg ins Ungewisse.

Es war noch nicht Mittag , als er über die Planken
auf Deck der „Margareta " schritt. Hier war alles leer
von Menschen und in der Sonne schläfrig still. Von
vorn allein , aus der Luke am Vorderkastell drangen
Stimmen . Dorthin ging er, als er plötzlich den Ton
einer Stimme vernahm, die er kannte. Er schlich sich
nun näher , da er noch Zweifel fühlte, er warf einen
vorsichtigen Blick zwischen die Seillager hindurch in die
Luke und erkannte den Feind seines Vaters , Rylan
Torstenson, ehemals Schiffszimmermann in der Bucht,
davongejagt wegen Raubes und Unterschlagung, seit
drei Jahren verschollen, nachdem er unter Flüchen und
Rachedrohungen verschwunden war , und nun wieder-
aufgetaucht, verborgen an Bord.

Festgebannt in der glühenden Sonne lag Henkel und
lauschte, aber erlauschte nichts. Sie fluchten und er¬
zählten Geschichten. Es waren drei Mann . Es gelang
Henkel, von Bord zu kommen, ohne daß man ihn sah.
Nun trieb er sich nachts im Hafen umher und wachte.
Aber sei es, daß seine Aufmerksamkeitnicht genügte, ŝ i
es. daß Torstenion mit einem Boot das Schiff ver¬
lassen hatte . Henkel entdeckte die Tat erst, als sie ge-"
ichehen war . Einen Augenblick lang sah er Rnlands
Gesichtvon einer flackernden roien- züngelnden Flamme
beleuchtet, dann schrie er und rannte:

„Es brennt !"

?. .tp-- A-I 7

DS

Das Wskrreicken ckes alte» Vanri-Z: Das Koautor an äer blottlau. 2siekn. von k. koimssok (DsiksN)

OccnLi'N ksim / Von Anst Aisböss

Wir karren rSK sui unserm kosten aus
Tlnck sinck ru allem , svas cka kommt , bereit,
Wir svissen , ckas liesckrei im „bkebenkaus"
Wirck von cker >Vngst genäkrt unck scksllt nickt sveit.

lls kommt cker Tag , an ckein ckis Trommel »ckallt
linck von cken Türmen Treikeitsiüuten ckrüknt;
„Danrig kekrt keim !" cker kni ertönt nun baick;
Dann sveke allen , ckie uns ireck verköknt.

Das war die Werft . Das neue Schiff, das kurz vor der
Taufe stand und seinen hölzernen noch stumpfen Leib
über die Heiligen hob, war von der Flamme schattenhell
beleuchtet. Das Magazin , dicht vor dem Schiffe, brannte
und es war nur ein Frage der Zeit , daß auch das Schiff
beginnen mußte zu brennen, der Wind stand darauf hin.
Sie versuchten zu löschen, obwohl sie wußten, daß das
Magazin mit seinen Fässern voll Teer und Oel. seinen
Seilen , seinen Holzvorräten ausbrennen würde. Sie
vumpten --stundenlang, ohne müde zu werden, aber die
Flammen leckten immer höher am Heck. des Schiffes
empor, das da namenlos verbrennen sollte. Da plötzlich
ein Schrei!

„Es läuft , es bewegt sich!"
klnd sie sahen alle. wie es langsam davonglitt . wie es

sich befreite aus der glühenden Umarmung , wie es
immer schneller wurde, wie es sich dehnte und ächzte,
freudevoll und immer noch voller Angst, wie auf der
Flucht vor dem Tode. Sie sahen es tief einsinken in
die dunkle Flut iahen wie es sich vrehte und
ichwankte. bis es seinen Weg in den offenen Hafen
fand. dieses Schiff, das vom Feuer, getauft worden war.

Warum Henkel allein auf diesen Gedanken gekommen
war ? Ja , êr dachte nur an das Schiff, den andern
war es undenkbar, daß ein Schiff ohne Taufe vom
Stapel laufen sollte sie dachten in Ueberlieferungen.
Es war ja alles zum Ablauf bereit gewesen und Henkel
war nur der erste, der begriff, daß das Feuer die Taufe
vollzogen hatte . Des Vaters Zimmerer gingen ihm an
die Hand.

Sie hoben den Brandstifter auf und an seiner Stelle
fuhr drei Jahke lang Henkel auf der „Margareta ". bis
er dann als Steuermann au? die „Jgnis " kam. das
glückliche Schiff, das er dem Meere bewahrte.

llainic küriek

lins gilt cker bksckdar , cker Kroückeutsckisnck keiüt,
Wir kalten «eine treue Lruckerkanck;
Des Dritten keickes stolror Wckier gieiilt
-Vuck über unserm abgetrennten Tanck.

block aber sinck wir kier als kosten aufgestellt
^n ckisser Krenre , ckis cker Wakasinn sckuk;
Wir kürckten keinen keinck auk ckieser Welt,
Wir rvarten gläubig auk ckes kükrers lluk.

Gin deutscher Stein in Granden;
.Als durch den Bersailler Vertrag den Polen die

deutsche Stadt Eraudenz  überantwortet wurde,
hatten sie nichts Eiligeres zu tun , als alle Zeichen zu
heseitigen, die «n deutsche Herrlichkeit erinnerten und
die Sehnsucht der Bewohner nach ihrem angestammten
Vaterlande wach zu erhalten vermochten.

So verschwand selbstverständlich auch das Denkmal
' "Zilh ' 'Kaiser Wilhelms I. von seinem Sockel auf dem Markt¬

platz. Aber aus der alten deutschen Stadt Eraudenz
wollte doch nicht so recht ei r̂ polnisches Grudziadz wer¬
den, und die Mehrzahl der Bevölkerung sah im Geiste
immer noch auf dem leeren Sockel auf dem Marktplätze
die Gestalt thronen, die in einem besseren und ver¬
nunftgemäßeren Versailles zum Herrscher des Deutschen
Reiches gekrönt worden war . Diesem Gepenst des leeren
Raumes mußte der Wirkungsbereich genommen werden.
Und so entschloß man sich. den Platz, den einst das Bild
des deutschen Küsters ausfüllte , mit einer fahneschwin-
genden und mit Gewehr bewaffneten Figur zu schmücken,
die' den unbekannten polnischen Soldaten darstellen
sollte. Dieses Denkmal wurde am M. November 1080
zur Erinnerung des 10. Jahrestages polnischer Fremd¬
herrschaft über deutsches Gebiet feierlichst enthüllt und
geweiht.

k-. -
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Aber dennoch: Den Platz im Herzen der Deutschen*
vermochte nichts anderes einzunehmen als die altik
Treue zu ihrem Volkstum. Und da ihnen der polnische
Soldat als Krieger und Sieger tatsächlich unbekannt
war , er ihnen aber als Wächter und Häscher durch ein
langes Jahrzehnt bis zum Ueberdruß vertraut gewor¬
den war , so erschien ihnen jenes Standbild nicht nur
als eine Entweihung des deutschen Steins , sondern
auch als eine des Soldatentums an sich. Einer aber
unter ihnen fühlte sich getrieben, diesem Gedanken
auch sichtbaren Ausdruck zu geben. Und so sah denn die
gute alte deutsche Stadt Eraudenz , daß ihr unerfreu¬
licher Zuwachs auf dem Marktplatz schon am Morgen
nach seiner feierlichen Zurschaustellung ein Pappschild
um den Hals trug , auf dem kurz und bündig zu lesen
stand: i

„Auf einem deutschenStein l
Steht ein polnisches Schwein." ^

' Iksrmann Lölcms.
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(48. Fortsetzung^
„Die Mordkommission wird sofort eintreffen. So

lange bleiben Sie hier !" Er wandte sich an Harry und
dämpfte seine Stimme : „Wo waren Sie , als Sie mei¬
nen Wagen verließen?"

„Ich ging nach Hause."
„Und wann haben Sie Ihre Wohnung wieder ver¬

lassen?"
Harry wurde noch fahler. „Sie denken doch nicht,

Herr Kommissar - ?"
„Ich denke gar nichts, und Sie sollen mir ant¬

worten !"
„Ich habe meine Wohnung vor einer halben Stunde

verlassen."
„Aber Sie haben Fräulein Warren einen Zettel ge¬

schrieben?"
Harry hatte keine Zeit , sich Gedanken zu machen, wo¬

her Holz auch dies schon wußte „Jawohl , das habe ich
getan , heute morgen. Ich steckte ihn unter die Tür ."

„Sie sagten, Sie hätten mit Ihrer Braut gebrochen.
Weshalh wollten Sie sich nun doch wieder mit ihr
treffen ?"

„Ich wollte - ". würgt« Harry
„Sie wollten - ?"
„Ich wollte meine Stellung nicht verlieren . Der

Hafeninspektör war so merkwürdig gewesen; da wollte
ich Emmy vorhalten , wie gemein es .se> . . . Ich dachte
daß sie dann doch Einsicht haben könnte . . . Ich meine:
Wir sind doch verlobt gewesen . . Und dann war ich
auch betrunken . . "

„Und was wollten Sie nun jetzt hier ?"
Harry atmete wieder freier. ' Inzwischen erfuhr ich

doch van Ihnen bei Sagebiel daß Emmy ichon ge¬
standen hätte , und nun wollte ich ihr sagen daß sie
nickt mehr zu kommen brauche."

„Also so ist das alles ?"
„Auf mein Wort , Herr Kommissar!"

Harry kannte Holz von seiner ersten Begegnung her
als mittelgroßen Mann mit kaltem verkniffenem Ge¬
sicht; jetzt war sein Gesicht hart wie in Stein gehauen.

„Ich mache viel mit. Herr Best aber dies da im
Zimmer gibt selbst meiner Ruhe einen Stoß . Der Mord
ist heimtückisch, der Mord ist viehisch. Der Täter hat
sein Opfer abgelenkt und die Pistole schräg von hinten
aufgesetzt. Es ist nichts geraubt worden , in der Tasche
der Toten waren noch elf Mark in bar . und die Arm¬
banduhr, die auch einigen Wert darstellt, ist ebenfalls
vorhanden."

„Aber wer kann es getan haben?" stöhnte Harry.
„Und warum . Herr Kommissar?"

„Lassen Sie man !"
Es kam, von Klinger unterrichtet , die Mordkom¬

mission; Kriminalbeamte kamen, ein Mann mit einem
Photoapparat . Beamte in Uniform. Es roch nach Stie¬
feln und Koppelzeüg.

Auf dem Treppenabsatz war inzwischen die ganze
Hausbewohnerschast zusammengelaufen, die Leute gaff¬
ten und tuschelten.

Harry stand mit dem Rücken an einer Bodenkammer-
tür und sah alles wie durch ein beschlagenes Glas.
Emmy Warren hatte ihn hintergangen , sie hatte ihn
belogen und betrogen — aber dieses Ende konnte nie¬
mand ihr wünschen . .

Klinger kam auch zurück und verschwand sofort im
Zimmer, 'wo Holz ihn heiseitenahm? „Nun ?"

„Seine Mutter sagte, daß er ungefähr um ein Uhr
nach Hause gekommensei und das Haus erst vor einer
halben Stunde — das heißt : nun wohl vor einer
Stunde — verlassen habe."

„Macht die Frau einen glaubwürdigen Eindruck?"
„Unbedingt Herr Kommissar!"
„Gut ! Und da inzwischenauch der von ihm geschrie¬

bene .Brief seine harmlose Erklärung gefunden hat
kommt jetzt nur noch Zibilski in Frage Kundelenar ist
tot ; der konnte nicht mehr sprechen. Und Emmy War¬
ren sollte  nicht sprechen . . . So liegen die Dinge !"

Holz verließ mit Klinger wieder das Zimmer und
forderte draußen Harry zum Mitkommen auf.

Sie gingen die Treppen hinunter , hindurch durch die
gaffenden Leute. Auf der Straße fragte Holz Harry:
„Ist Ihnen bekannt, daß Fräulein Warren mit dem
Polierer Zibilski verkehrt hat ?"

„Fräulein Busch meinte es", antwortete Harry nach
kurzem Ueberlegen. „Sie meint« sogar ' fuhr er zögernd
fort , „er wäre der Mittelsmann zwischen Emmy und
Eundelenar gewesen Aber ich weiß natürlich nicht.
Herr Kommissar, ob das sich so verhält ."

„Daß man Wichtigkeiten stets nur >o nebenbei er¬
fährt . Klinger , und dann meistens noch zu spä(. das
wird immer ein Unglückin unserem Beruf bleiben . . .
Mann ! Best! Warum haben Sie oder hat Fräulein
Busch diese Beobachtung mir nicht mitgeteilt ? Dann
wäre nämlich das da oben nicht geschehen. . . Da pre¬
digt man nckn alle Tage. das liebe Publikum soll« bei
diesem und jenem Verbrechen ein bißchen mitarbeiten
und der Polizei gegenüber den Mund aufmachen und
alle Wahrnehmyngen — auch oder gerade wenn sie
nebensächlicherscheinen — unverzüglich bekunden. Aber
nein ! Bloß nichts der Polizei sagen! Bloß nicht! Aber
untereinander wird alles durchgetulchelt , ."

„Man konnte doch nicht wissen— " stotterte Harry.
Holz unterbrach ihn ergrimmt . „Das brauchen Sie

auch nicht selber gleich zu wissen was wichtig ist und.
was nicht! Aber Ihre Beobachtungen sollen Sie an¬
geben! Für das andere lassen Sie hernach getrost die
Polizei sorgen!"

Binnen einer halben Stunde waren dann alle Poli¬
zeidienststellen die Beamten auf der Streife Bahn-,
Flug - und Hafenpolizci unterrichtet , nacb dem Mörder
Fritz Zibilski zu fahnden.

„Dis5cküne !̂ e>uzine '-!
Kein  mittelalterliekes bILrvke » von klittern,

Klinkern nnck klixen ist cker
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Harry kam im Hafen. an. Er sah die Stauer in Grup¬
pen stehen. Als sie ihn bemerkten, wandten sie die Ge¬
sichter in seine Richtung.

Aus einer Gruppe löste sich Georg und eilte ihm in
großen Sprüngen entgegeg. „Ist es wahr Harry ?"

„Wenn du das mit Emmy meinst —?"
„Albert Winnig wohnt im selben Haus . und eben

kam seine Frau gelaufen und erzählte es"
Harry blickte zur Seite . .Laß sie gewesen sein. wie

sie will. Georg - aber das hatte sie nicht verdient .
Ich muß weiter ! Ich komme ohnehin schon eine halbe
Stunde zu spät."

„Ja : Pagcls wartet auf dich

-
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— »der er ist niekt >venixer romantisek bunt
unck keiter , ^ enn er in cker llinxsten Kexenrrart
unter lebens - unck iiuckckelkrnken 8tenot ; pistiunen,
selbstkerrlieben Tabvikantensübnen , xcesekäkts-
tüektiLvn Autobus -Vermietern , ausirekoekte»
klllmleuten unck » nckeren Teitxenvssen im vnt-
s,,reekencken Tempo ckes 2». ckubrkunckerts ab-
liiukt . Wie ckie Kazakkrau Tücke sieb unter
Oewitterrexe » in ckie saxenkakte älelusine ver-
nanckelt unck » Is soleke Zunxe IVIänner be-
ruubert , rvis rssencke kenrinritter ckas kennen
um ikre Kunst auknekmen unck ivie seklieklick
ckieses mockerne Wassermäreken in cker ickxlli-
seken l-ancksekakt eines märkiseke » 8ees siek
im Kiüek von vier klensekenkincker » n-irkliek

vrküüt , nsebckem Daune ckes Lukslls , Trotr unck
Tleberinut sie kräktix ckurekeinanckernirbelten,
ckas alles seliilckert ckieser besebwiiixt er/ .8KIto
Koma » von Hans kiekter,  cker unseren
Dvsern unbesekvvert sommerkroken Kenuü

bereiten rvirck.

„DIK 8t1Ill0diK blKDI 8Idik ersekeint unseren Desern
in cken näek sten  Taxen in cker „ kremer Leitn »«"
. . . . .. „in. ninnninnnnn. .. .
holt . und der Staatsanwalt bei uns versteht solche
Scherze nicht. .Kopf ab !' ruft die Krähe." cM

Harry ichauderte es doch. iU xv
Der Kapitän tauschte mit Pagels einen schnellenE

Blick worauf Pagels zu Harry sagte: „Es ist nun so,

8

Ei
>hl l.

menPagels stand mit einem Kapi ' än und Jllhrs zusam-
en. Harry wollt« sich für die Veripäiuna entschuldigen

Hera Best: Der Dampfer ha, Stückavt zu löschen, uyd
die Sache'drängt ." Hj

als der Jmpektor abwinkte : Lassen Sie nur ! Ich habe
es ichon gehört."

Jiihrs lachte grimmig, und Jührs jagte immer was
er dachte: „Laß man! Klar , daß die Polizei ihn sich

Harry iah zum Kran hoch. .Wenn es so ist. dann ii :«>
muß ich hinauf Herr Inspektor ."

»Hm - . .- Werden Sie vernünftig arbeiten können?
Oder fühlen Sie sich zu erregt ?" ^

(Schluß folgt-
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Schiffahrtswegvom Ozean bis nach Konstanz
Die Rede des Staatssekretärs Königs über die Kanalisierung des Hochrheins

Auf der in Konstanz stattfindenden Tagung des Vereins
zur Wahrung der Hheinschiffahrtinteressen und des Rliein-
echiffahrtsverbandes Konstanz nahm Staatssekretär Königs
vom Reichsverkehrsministerium in einer kurzen Ansprache
zu dem geplanten Ausbau des Hochrheins zwischen Basel
und Konstanz Stellung . Der Redner führte u . a . folgendes
aus:

„Die deutsche Regierung ist an die Schweiz mit dem
Ersuchen herangetreten , die Verhandlungen über den Aus¬
bau dieser Kanalisierung mit ihr aufzunehmen . Die end¬
gültige Stellungnahme der Schweiz steht noch aus . Ich darf
der Hoffnung Ausdruck geben , daß sie positiv ausfällt . Eiir
das heutige Deutschland ist die Schweiz Rheinuferstaat.
Niemand denkt daran , die Stellung xler Schweiz als Rhein¬
uferstaat in Zweifel zu ziehen . Wir haben diese "Auffassung
durch die Tat bewiesen . Wir haben nur den Wunsch , diese
Gemeinschaftsarbeit im Ausbau des Hochrheins fortzu-
eetzen.

Grundlage dieser Gemeinschaftsarbeit kann immer nur
die Freiheit der Schiffahrt sein . Unser Ausscheiden aus
der Versailler Zentralkommission für die Rheinschiffahrt,
dem Italien sich angeschlossen hat , geschah zur Wahrung
unserer Souveränität und unserer nationalen Würde . Unser
Ausscheiden bedeutete aber keine Preisgabe derjenigen
Grundsätze , die sowohl alle früheren deutschen Rheinufer¬
staaten wie auch das Deutsche Reich nach dem Kriege
slets vertreten haben . An der Freiheit der Schiffahrt hält
die deutsche Regierung unwiderruflich fest . Die Freiheit
der Rheinschi 'ffahrt ist trotz ihrer feierlichen Proklamie-
rung in den Rheinschiffahrtartikeln der Wiener Schlußakte
vom 9 . Juni 1815 nicht erst vom Wiener Kongreß erfunden
worden . Sie ist so alt » wie auf dem Rhein überhaupt
Schiffe verkehren.

Das Neue , was das XIX , Jahrhundert gebracht hat , ist
die Verpflichtung der Rheinuferstaaten , positiv für die
Freiheit der . Rheinschiffahrt einzutreten . Nachdem die
Schweiz in die Gemeinschaft der Rheinuferstaaten einge¬

treten ist , und mit . der Regulierung , des Oberrheins einen
starken Beweis ihrer Rheinzugehörigkeit gegeben hat , bin
ich überzeugt , daß sie sich auch der letzten Aufgabe nicht
entziehen wird . Ist der Hoelirhein einmal schiffbar
gemacht , so können die lllieinuferstaaten in ihrer Gesamt¬
st mit Stolz darauf -hinwelsen . daß sie eine europäische
Mission erfüllt und dem internationalen Binnenschiffahrts¬
verkehr in dem Rhein von der Mündung bis zum Bodensee
einen Verkehrsweg zur Verfügung gestellt haben , wie er in
solcher Vollendung einzig dastellt.

Betrachten wir den Hochrhein in diesem großen Zusam-
raenlmng , so verblassen die Befürchtungen und Besorgnisse
der Eisenbahnverwaltun ^ eu oder einzelner Häfen wegen
etwaiger Verluste an Transporten . In diesem Zusammen-

erscheinen auch Aufsätze , wie sie in Hamburg ver¬
öffentlicht sind , und die Herstellung eines Großschiffahrts¬
weges von Basel bis nach Konstanz als einen Angriff gegen
die Ziele der Seehafenpolitik bekämpfen oder Artikel der
Schweizer Presse , welche ihre Leser glauben macliep
Jv Deutschland den Ausbau des Hochrheins nur
betreibe , um die Transittransporte vom Gotthard über Vor¬
arlberg auf den Brenner abzulenken , als unsachliche Gegen
agitation.

. Vergegenwärtigen Sie sieh den Aushau des Hochrheins
in  diesen großen Zusammenhängen , so kann es für die
Abmessungen des neuen Großschiffalvrtsweges und seiner
Schleusen nur die eine Lösung geben , daß das auf dem
Rhein verkehrende Regel -Schiff bis zu 1350 t bis . nach
I^ on stanz heraufkommen kann . Würden wir uns auf Maße
beschränken , welche allein den motorisierten Güterbooten
bis zu 700 oder 800 t den Weg zum Bodense freigeben , so
wu jden wir uns den berechtigten Vorwürfen unserer Söhne
und Enkel aussetzen . Sie würden uns später Vorhalten : Wir
hätten uns , obwohl wir in einer Zeit gelebt haben , wo einer
der . größten Männer der Weltgeschichte Führer der Deut¬
schen war , kleinmütig gezeigt . “

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über eine Netz¬

havarie der Fischdampfer „ Steiermark “ und „ Hannes De¬
fregger “ und verkündete folgenden Spruch:

„Am 21 . Mai gegen 2 Uhr ist es zwischen dem unter
Island auf Gegenkurs fischenden Fischdampfer „ Steier¬
mark “ und „ Hannes Defregger “ zu einer Verwicklung der
beiderseitigen Netzgeschirre ' gekommen . Dies ist darauf
zurückzuführen , daß beide Kapitäne nicht durch Abdrehen
nach Steuerbord den Abstand genügend vergrößert haben,
obwohl sie dazu in der Lage waren . Das Verhalten während
und nach der Klarierung der Geschirre läßt ein kamerad¬
schaftliches Verhalten vermissen . Ein Verschulden des
Kapitäns und des Ersten Steuermanns vom D „ Steiermark“
wird aber nicht angenommen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In
der ' Woche vom 4 . bis 10 . Juni kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen aA 19.1 Schiffe mit 237 633 NRT und 61141 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 139 Schiffe mit 141414
NRT und 51 029 t Ladung . Es gingen ab : 190 Schiffe mit
240 068 NRT und 132 055 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
138 Schiffe mit 151 595 NRT und 115 503 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 229 Schiffe mit 94 777 t Tragf . und
70 531 t Ladung , davon über die Mittelweser 195 Schiffe
mit 73 760 t Tragf . und 52 896 t Ladung . Es gingen ab : 233
Schiffe 92 028 t Tragf . und 16 541 t Ladung , davon über die
Mittelweser 197 Schiffe mit 75 341 t Tragf . und 8505 t La¬
dung.

Bremer Freihäfen
■4

Bremen-  a d t
Angekommenes Seeschiff am 17 . Juni

Walmer Castle , engl . , von Southampton , Carl Scholle.
Sch . 6, Stückgut.
Angekommcne Seeschiffe am 18 . Juni

Flamingo , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut . Else Müller , dtsch ., von Imingham , Schiffahrt
u , Kohlen , Gaswerk , Kohlen . Sardis , engl . , von Hamburg,
Carl Scholle , Sch . 4, Stückgut . Astarte , dtsch . , von Am¬
sterdam . D . G . Neptun , Sch . 3. Stückgut , Tanuenfeis,
dtsch ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12 . Leander,
dtsch .. von Antwerpen , D . G . Neptun . Sch . 11 . Stückgut.
Palatia , dtsch . , von Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Sch . 13. Galilea , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co ., Ge-
t.reidebafen . Cairo , dtsch ., von der Levante . Böning &
Co „ Sch . 16 . Getreide . Hermod , schwed . , von Stockholm,
Nie . Haye & Co ., Sch . 17 . Grigorius . griech ., von Ham¬
burg , Carl Scholle , Sch . 15 . Kronos , dtsch ., von Lissabon,
D . G . Neptun , Stückgut . Dessau , dtsch . . von Hamburg,
Nordd . Lloyd ., Sch . 16 . Warriar , amerik . , von Hamburg,
Waterman Line . Kalihafen . Finland , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle , Kalihafen . Bernlef , norw .. von Farge,
Carl Scholle . Klembt . San Marco ; ital . , von Genua . Gehr
Specht , Röchling . Sagitta , ital . , von Venedig , Gehr . Specht.
Kohlenhandel . City of Limerick , engl . , von Dublin . Nie,
Haye & Co . , Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 19 . Juni

Vacum . dtsch ., von Hamburg . D . Oltmann . VgC . Oel
Boystan . engl ., von Newcastle . Nordd . Hütte , Nord -d . Hütte.
Erz . Strauß , dtsch . , von Kotka , Rah . & Stadtl . , Krages
Holz . Saarland , dtsch . , von Hamburg . Carl J . Klingen
borg . Sch . 15 . Zander , dtsch . . von West Hartlepool . Nie
Haye & Co „ Gaswerk . Kohlen . ' Pax . dtsch . , von Konen
hagen . D . . N . Neptun . Sch . 8. Stückgut . Kong Alf . norw.
von Cristiansand . Herrn . Dauelsberg , Sch 6, Stückgut.
Habicht , dtsch ., von London , Herrn , Dauelsberg , Seil . 2,
Stückgut . Gastor . dtsch -, von Westnorwegen , D . G Nep¬
tun . Seil . 6, Stückgut . Vesta , dtsch .. von Südspanien
D . G Neptun , Sch . 13 . Stückgut . Feronia . dtsch .. von
Gotenburg , D . G . Neptun , Sch . 10 , Stückgut . Aquitania
ital . , von Venedig . AMI . Röchling.
Abgegangenc Seeschiffe am 1? . Juni

Arnis ! a . dtsch . , nach Middlesorough , Rah . & Stadtl . Wal¬
mer Castle , engl . , nach Hamburg . Southampton . Carl

.Scholle . Restladung . Dino . ital . , nach Neapel . AMT . Koh¬
len . Midsland . holl . ' nach Imingham . Schwalbe , dtsch . ,
nach Stettin , Argo Reederei . Tenerife , dtsch ., nach Se¬
villa , Gottfr . Steinmeyer . Stückgut.

* Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffallrtl
Aagekommen am 19 . Juni

Lloydl . 166 , von Hamburg , Europahafen . Seh . 9a . Stück¬
gut ex D . Wagogo.

L eoeo ätze der Seeschiffe
Europahafen : Habicht 2 (8 14 80) , Flamingo 4 (8 15 26) .

City of Limerick 4 (815 5*3) , Finland . Egeria 6. Kong Alf
6 (8 19 09 ) , Castor 6, Pax 8 (8 211 .3) . Feronia 10 (8 22 0.3) ,
Astavte S, Gauß (unterhalb Dock ) . , A -

Ueberseehafen : Leander 11 (8 00 26 ) . - Minerva 11 (8 02 6.3) .
Palatia 1.3 (8 00 I .3) . Vesta 13 (8 00 56) . Kronos 13 (8 17 33 ) .
Regensburg 15 (8 00 68 ), Strauß 15 , Hermod 17 (8 01 83 ) , Mag¬
dalena Vinnen 17 (8 53 90 ) , Tannenfels 12 (8 53 76) . Galilea
18 (8 54 90 ) , Milos 18 (8 54 88) , Königsberg (Erzplatz 8 02 12) .

Hohentorsliafen : Elsa Müller . Zander (Gaswerk ) .
Holzhafen : Dagny , Astrid (Steinhr . & Berningh .) .
Industriehafen : Amelia Lauro . Efihalia Maru , San Marco,

Aquitania (Gebr . Röchling ) , Serenitas , Retnsö . Sagitta
(Kohlenhandel ) , Bernlef ( Klembt ) , Boyston (Nordd . . Hütte)
Dessau . Warrior (Kalihafen ) , Vaeum ( Vac . Oel)

A -G Weser : Arta (Dock III ) , Saat * (Werfthafen ) . Hameln
(U -Bootsbafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Columbus , Steuben , Cor¬

doha . , _ r .
Hamburg : Frankfurt , Hannover , Lahn , Potsdam , Memel.

Schiffsbewegungen
Nordd . Lloyd , Bremen . Columbus 18 . an Bremerhaven.

Aegina 17 , ab East London nach Durban . Anatolia 17 . an
Buenos Aires . Arcturus 16 . ab Ceara nach Maranhao . Aru-
cas 17. ab Bremen nach Antwerpen . Balla 18 . ah Hamburg
nach Antwerpen . Barcelona 17 . ab Funchnl nach Bremen.
Borkum 16 . an Newyork . Crefeld 16 . ah Keelung nach
Chefoo . Dessau 18. an Bremen . Eider 18 . Ouessant pass , nach
Hamburg Erlangen 17. ab Tampico nach Galveston . Frank
furt 17. an Hamburg . Fulda 18 . ab Colombo nach Penang.
Iun 18. an Le Havre . Lech 17 . ab Antwerpen nach Havanna.
Komm . Johnsen 18 . 18 Grad Nord , 31 Grad West pass , nacn
engl . Kanal . Minden 16 . an Portoferraio . München 18 4 ;>
Grad Nord . 27 Grad West pass , nach engl . Kanal , i Neckar
18. ab Miike nach Dairen . Osnabrück 18. San Miguel pass,
nach Cristohal . Stuttgart 17 . ab Bremerbaven . Wnkama
17 ab Antwerpen nach Vera Cruz . Weser 19 . Landsend pass
nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa **. Bremen
Altenfels 18 . Ouessant pass . Drachenfels , 17 von Rotterdam
Goldenfels 18. von Suez . Hundseck 17 . in Lissabon . Tvybiels
18. von Antwerpen , Lahneck 18 . Ouessant pass . Neidentels
17. in Port Said . Neuenfels 17 . von Bedi Runder . Rotenfels
18. von Calcutta . Schwaneck 18. in Port Said . Stah | eck 18.
von Pasajes . Stolzenfels 18 . von Bunde ? Shahpour . Sturm¬
fels 19. von Antwerpen . Tannenfels 18 in Bremen . Trauten-
fels 18. von Aden . Trifels 18 . von Hamburg . Uhenfels 17 . m
Port Said . Wartenfels 17 . in Antwerpen.

Dampfsclilfffalirts -Gescllscliaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
17. von Lissabon nach Malaga . Ajax 18 . von Archangelsk
nach Bremen . Ariadne 17 . in Stettin . Arion 17 . von Ant¬
werpen nach Vigo . Astarte 18 . in Bremen . Bacchus 17 . von
Hamburg nach dem Rhein . Bessel 18 von Danzig nach
Alicante . 'Castor 19 . in Bremen . Ceres 18 . Ouessant pass,
nach dem Rhein . Diana 19 in Hamburg Electra 18 in
^UlrnÖ . Elin 17 . „ von Köln nach Rotterdam . Feronia 19.
in Bremen . Fortuna 19 . in Rotterdam flector 17 . in Ko-
njpsherg Hero 19 . Ouessant pass , nach Memel . Iris 17 . in
Königsberg Juno 17 . von Königsberg nach dem Rhein
•Jupiter 19 Rotterdam p &ss , nach Pillau . Kepler 17 . von
h >$$abon nach Antwerpen . Klio 17 . in Lissabon . Kronos
L”* in Bremen . La ton a 18 in Stavangef . Leander 18 . in
ßreman . Leda 18 . Pillau pass , nach Königsberg . Luna 17.
von Antwerpen nach Pasajes . Mereur 17 . Brunsbüttel pass,
«ach Stockholm , Neptun 19 . Rotterdam pass , nach Gdin-
| ?n . Npstor 18 . in Sines . Niobe 19 . Emmerich pass , nach
Köln . H . A . Nolze 17 . in Memel . Olbers 18 . Brunsbüttel

pass , nach Königsberg . Pallas 18 . Rotterdam pass , nach
Stettin . Pax 19 . in Bremen . Perseus 19 . von Kiel nael*
Rostock . Phä ’edra 18 . Holtenau pass , nach dem Rhein.
Phoebus 19 . Holtenau pass , nach Rotterdam , Pollux 17 . *ron
Rotterdam nach Kopenhagen . Pylades 18 . von Rotterdam
nach Königsberg . Sirius 17 , von Hamburg nach Riga.
Stella 19 . Emmerich pass , nach Köln . Thalia 17 . in Lissa¬
bon . Triton 17. in Antwerpen . Vesta 19 . in Blumenthal
Victoria 17 , von Stockholm nach Bremen . Vulcan 19 . Hol¬
tenau pass , nach dem Rhein . Oscar Friedrich 17 . von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co . Bremen . Adler
19 . in London . Albatroß 18 . in Leith . Alk 19 . in Tallinn.
Antares 19 . von Galatz nach Ems/Hamburg Range . Bus¬
sard 19 . in Königsberg . Drossel 17. in Tallinn . Fasan 18.
in Hüll . Fink 18 . in Antwerpen . Flamingo 18 . in Bre¬
men . Ganter 17 . von Kotka nach Rotterdam . Habicht
19 . in Bremen . Hecht . 17 . von Borga nach Bremen . Lumme
18 . von Brunsbüttel nach Helsingfors . Optima 19 . , in Ant¬
werpen . Orla 19 . in Wasa . Orlanda 18 . von Ranmo nach
Bremen . Ostara 19 . von Holtenau nach Bremen . Reiher 19.
m Hüll . Schwalbe 19 . in Stettin . Schwan 20 . von Lon¬
don nach Hamburg . Sperber 17 . von Riövaliniemi nach
Bremen . Strauß 19 . in Bremen . Taube 18 . in Gdingen.
Wachtel 17 . von Memel nach Stettin . Dr . Heinr . Wie¬
gand 19 . in Antwerpen.

Deutsche Levante - Linie GmbH . (Atlas Levante - Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G . Hamburg ) .
Achaia 18 . in Fiume . Adana 18 . von Larnaca nach Fa-
magusta . And ros 19 . Gibraltar pass . Ankara 17 . in Jaffa.
Arkadia 18 . in Thessaloniki . Belgrad 19 . Gibraltar pass.
Cairo 17 . von Rotterdam nach Bremen . Chios 19 . in Ham¬
burg . Delos 19 . in Constantza Galilea 18 . in Bremen . Kreta
17 . in Hamburg . Kythera 18 . in Thessaloniki . Larissa
li . von Piräus nach Rotterdam . Morea 17 . von Thessaloniki
nach Istanbul . Til 'ly L . M . R Uss 18 . von Oran nach Alex¬
andrien . Sivas 17 . von Algier nach Hamburg . Smvrna
1 ' . von Oran nach Tunis . Sparta 17. Ouessant pass . Thes-
snlia 17 . von Piräus nach Rotterdam . Tinos 18 . in Ham¬
burg . Yalova 17 . in Ayas.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien:
Canbia 18 . Flores Island pass . , etwa 23 . Ymuiden . Phoe-
nieia 17 . Flores Island pass , nach Amsterdam . Patricia 16.
an Puerto Barrios . Adalia 17 . an Havanna . — Ostküste
Nordamerika : St . Louis 19 . Vlissingen pass , nach Newyork.
“ Westküste Südamerika : Patria 18 . an Antwerpen . Osorno
17 . ab Paita nach Balboa . — Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika , Australien : Men es 17 . Perim pass , nach Sabang.
Hamm 17 .. Perim pass , nach Suez . Bitterfeld 17 . ah Las
Palmas nach Dünkirchen . Naumburg 19 ." ab Lyttelton.
Halle 18 . an Port Pirie . Uckermark 17 . ab Antwerpen
nach Port Said . — Ostasien : Ruhr 18 . Perim pass nach
Suez . Kulmerland 18 . ab Hongkong nach Manila . Derry-
more 15 . - an ^ okkalcki . Levei ;ku §en : 17 . ab Manila nach
Hongkong . Neumark 17 . an RtzfterRa > . ab etwa 22 . Meck¬
lenburg 19 . .an Antwerpen . — jErhoäungsreisen zur See:
Milwaukee 19 . Ouessant pass . , etwa 21 . bei Cuxhaven fällig.

Hambure -Siidamerlkanlsohe Dampfschiff fahrt « . Gesellschaft.
Cap . Areona 19 . von Boulogne s/m - nach Hamburg . Antonio
Peinno 17 . von Santos nach Montevideo . Monte Olivia 18.
in Bahia Monte Rosa 18. von Bremerhaven nach Lissa¬
bon . Dover pass . Asuncion 17 . Tenerife pass . . Bahia Ca-
shllo 19. in Antwerpen . Belgrano 17 . von Santos nach
I aranagua . Bollwerk 17 . von Bremen nach Antwerpen
Joao Pessoa 17 . von Cabedello nach Santos . Buenos Aires
17 m Buenos Aires . La Plata 17 . von Buenos Aires nach
Rosario . Natal 18 Fernando Noronha pass . Parana 18 . St.
Vincent pass Pernamhuco 17 . von Antwerpen nach Süd-
Brasilien , Dover pass . Rio de Janeiro 17 . •Fernando No-
ronha pass . Walküre 17 . St . Vincent pass Wilhelm Gust-
Joff 19 . vor Odda.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 18 . ab Ham¬
burg . Cuxhaven pass . Tlmar 17 . au Waifisehbai . Kame¬
run 15 . ab Monrovia . Togo 16 . ab Tenerife . Urundi 16.
ab Freetown . Wolfram 17 . an Lagos . — Süd - und Ost-
afrika : Njassa 19 . ab Port Said . Usambara 17 . ab Aden.
Ubena 16 ; ab Southampton Watussiv 12 . ab Durban —
Charterdienst : Usaramo 17 . ab Batavia . Wigbert 17 . Bei*
lenga pass . Ingo 16 . ab Huelva.

H . C . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 16 . von Amster¬
dam nach Hamburg.

F . Laeisz . Hamburg . Padua 16 . 22 Grad Nord , 27 Grad
Vest . Priwall 16 5 Grad Nord . 24 Grad West Planet in
Hamburg . Poseidon .̂ 16 . in Salaverry . Plus 13 ab Las
Palmas . Pionier 17 Dakar pass . Pelikan in , Hamburg.
Pontos 17 , Kap Finisterre pass . Python in Hamburg . Pa-
lime 19 . an Tiko . Pomona 17 . ah London . Porjus 19 . ab
Rotterdam . Ulm l 7. Dakar pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsclilffs - Rhcdcrei , Hamburg.
Laroche 17 Finisterre pass . Casablanca 17 . Dover pass.
Sebu 18 . Finisterre pass . Palos 18 . in Larache . Tenerife 17.
von Bremen nach Rotterdam . Lisboa 17 . von Lissabon nach
Setubal . Centn 18 . in • Kopenhagen . , Tanger 18 . in Ant¬
werpen . Porto 19 . in Rotterdam . Casablanca 18 . in Ham¬
burg.

•Waried Tankschiff Rhedercl GmbH . , Hamburg . W . A.
Riedemann 18 . an Bremerhaven . Hanseat 26 . in Rotter¬
dam fällig . Phoebus 16 . an Aruba . Paul Harn eit 16 an
Aruba . Esso Bolivar 16 . an Aruba . Franz Klasen 16 von
Aruba nach Baltimore . Penelope 16 . von Guiria nach
Aruba . Calliope 16 . von Aruba nach Caripito , Harry G.
Reidel 16 . von Cartagena nach Halifax F . H . Bedford jr.
17. von Newyork nach Aruba.

Hendrik Fisser ., Emden . Martha Hendrik Fisser 17 . in
Emden . Konsul Carl Fisser 16 . von Narvik nach Emden.
Franeiska Hendrik Fisser 17 . in Goole . Elisabeth Hendrik
Fisser 16 . von Botwood _ nach Antwerpen.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

17 . Juni 1.29 2 .64 1 .38 1 .92
18 . Juni 1 .22 2 .08 1 .36 1.88
19 Juni - 1 .23 2 .02 1 .36 1 .86

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 26 . Juni sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa SdiiH »on Ballen

füilipr Alcyone Arffent . u . Siid -Bras. 194
fiilliff Curityba Nord -Brasilien ?
fällig Entrerios Argent . u . Süd Bras. 1
fällig Llandilo CharlestoivSavannah r>oo
fällig Tinos Alexandrien 3068
fällig Waterland Argent . u . Süd - Bras. 1
20 . 6 . Eemiand Süd -Brasilien ?

Nord -Brasilien 1
22 . 6 . Barcelona Nord -Brasilien 8460
23 . 6. Iberia Mexiko t
23 6 . Lindenfels Westk . v . Vord . -Ind. 135

Pers .O .u .Wk .v .V .-Ind 408
Nord -Brasilien 1071
Levante 280

24". 6 . Weser . Westk . v . Nordam. 450
Peru ?

26 . 6. Aachen Ne worleans/Texash. 2774
26 . 6. München Peru 7

Der Führer hat den Vertreter des Reich .skommissars für
die Preisbildung , den Vizepräsidenten des Oberprasidiums
der Provinz Schlesien in Breslau , Dr . i1 loumann. zum Mint»
sterialdirektor ernannt.

Im ftilfetoech„muffet unO fiinö*
forgl Oie ftSO. für Oie familie, wenn
(Id) Oie muffet in Erholung bcfinöef

-oOet hranh IR. 9Z?8 fiouehallhilfen
flehen bereif, an ihrer filelle un-
losgelilid ) Otn houoholl ju führen.

Sport der BZ
Szepan in den fühtßttat berufen

Zieger und Uesiegte beim kameradschastsabend des Ueirlissportsülirers
Nach dem großen Meisterschaftsspiel hatte der Neichssport-

siihrer die Mannschasten Von Schalke 04 und Admira -Wien
ju einem Kameradschastsabend im Netterhaus ans dem
Neichssportseld geladen . Die Spieler hatten hier mit ihren
Dereinsführern zwanglos . in bunter Reihe Platz genommen.
Der Reichssportsührer Verteilte an die Elf des neuen deut¬
schen Fußballmeisters - den Meisterschaftswimpel und die
Meisterschaftsnadeln und übergab dem Mannschastssührer
Ernst Kuzorra die „Victoria ", ans deren Sockel nun zum
vierten Male der Name Schalke 04 steht.

In seiner Ansprache betonte der Reichssportsührer,
daß er von den Endspiclteilnehmern Haltung bis zum letzten
entscheidenden Kamps verlange . Kommen Zwischenfälle vor,
so müssen diese in einer Anssprache von Mann zu Mann
bereinigt werden . Mutz eine Stöckse, wie in diesem 'Fall , ver¬
hängt werden , so ist das als ein gerechtes Urteil bedingungs¬
los anzuerkennen . Der Reichssportsührer hob besonders
hervor , datz gerade Schalks in den lebten Jahren wie auch
heute das Beispiel einer vorbildlichen Kampfmannschaft
gegeben habe , die zu siegen, aber auch mit Anstand zu ver¬
lieren verstehe. Er freue sich, erklären zu können , datz Fritz
Szepan von ihm in den Führerrak de? Reichssachamtes Futz-
ball berufen worden sei. Der Schalter sei seit Jahren , der
für unsere Fntzballjngend vorbildliche Kämpfer.

Zum Schlutz seiner Ansprache führte der Reichssportsührer
aus . datz er nichts sehnlicher wünsche, als ein neues Endspiel
zwischen Schalke und Admira , in dem beide Mannschasten
vom gleichen Kampfgeist erfüllt seien. Die Kameradschait.
wie sie bei der Nachfeier beide Mannschasten verbinde , möge
auch in Zukunft gepflegt und erhalten bleiben . Diesem
Wunsche kam als erster der Vereinssührer der Wiener Admira,
Direktor Glaser , nach, als er die Knappen spontan zu ihrem
großen Erfolg beglückwünschte.

Auch Jakob und Büchloh im Führerrat . Neben dem ver¬
dienstvollen - Schalker Innenstürmer Fritz Szepan sind noch
zwei weitere Nationalspieler in den Führerrat des Reichs-
iaüzamtes Fußball berufen worden . Diese hohe Auszeichnung
durch den Reichssportsührer erhielten auch unsere National¬

torwarts Heinz Jakob (Regensburg ) und Fritz Buchloh
(Schwarzweiß Essen). Der lange Regensburger stand 37mal,
Fritz Szepan Slmal und Buchloh 17mal in der deutschen
Nationalmannschast.

Klodt nicht nach Estland . Schalkes Torwart Klodt war als
Ersatzmann tür die deutsche Elf gegen Estland ausgestellt
worden . Der Schalker kann nun nicht abkommen und wrrd
daher durch Juristen (Rotweiß Oberhausen ) ersetzt.

Vremer ^ußball -Stadtmeisterfchast
Heute Werder — Komet .

Zum zweitenmal wird jetzt nach Beendigung der Meister¬
schaftspunktspiele zur Bremer Stadtmeisterschast gestartet . In
diesem Turnier , das im vorigen Jahre bekanntlich vom
Nordd . Lloyd gewonnen wurde , haben sich neben dem Titel¬
verteidiger NDL . sowie dem Gauliqisten Werder außerdem
noch BSV ., FV . Woltmershausen . Sportfreunde , Komet sind
Tura im Ko.-Systcm auseinandcrznsetzen . Ter im ‘ vorigen
Jahre von Dr . Firle (NDL .) gegebene wertvolle Ehrenpreis
geht erst nach dreimaligem Gewinn hintereinander oder süns-
mal außer der Reihenfolge endgültig in den Besitz des Vereins
über . Heute  steigt nun die erste Runde mit der , Begeg¬
nung Werder —' Komet  auf dem Sportplatz Westens
um 19.15 Uhr . wo übrigens auch die weiteren Spiele , und
zwar Mittwoch Tura  gegen Woltmershausen
und Freitag BSD.  gegen Sportfreunde  stattsinden.
so datz also der Vorjahrssiegcr in der Vorrunde spielfrei
geblieben ist. Die Zwischenrunde und das Endspiel wird dann
in der folgenden Woche ausgetragen . I I

« ■ df bk«  eis < ers « SBfflf<
um den Großen Ehrenpreis des Norddeutschen Lloyd

Heute Dienstag , 19 . 15 Uhr:
Werder - Komet
BSV . - Platz , am Wasserturm_

Karl Gail auf dem Wege in die Heimat
Mit einer erhebenden Feier nahm am Montagvormittag der

norddeutsch « Motorsport Abschied von dem in England beim
Training zur Tourist Trophy aus der Insel Man tödlich
verunglückten Meister Karl Gall . Am Schuppen 3 im
Hamburger Hasen , wo der englische Dampfer „Blhth ", d̂er
die sterblichen Ucberrestc Galls nach Deutschland gebracht
hatte , liegt , war der Sarg inmitten herrlicher Nelken aus¬
gebahrt . Kameraden vom Motorsturm „Karl Gall ", München,
hielten die Totenlqacht . In Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter der Partei , des Staates und der Organisation hielt
NSKK .-Lbcrgruppensiihrer Jürgensen die Gedenkrede , in der
er den Toten als Helden feierte . „Hundert svringen in die
Bresche, loenn einer fällt und so wird Karl Gall unter uns
leben als Vorbild siir die Jugend und als Mahnung ."
Nachdem der Lbergruppensührer einen Kranz niedergelegt
hatte , legten auch die Vertreter deß Gauleiters Kausmann,
der Bayrischen Motorenwerke und der Sturm 5 M 86 „Karl
Gall " ihre Kränze am ' Sarge nieder . Tann erfolgte unter
großem Ehrengeleit die Uebersiihrung nach dem Hannover¬
schen Bahnhof , von wo der Sarg in Karl Galls Heimatstadt
München befördert wird . Hier findet voraussichtlich am Mitt¬
woch die feierliche Beisetzung statt.

deutsche keglermeisterfchasten
Der dritte Msisterschastskampf der deutschen Kegler wurde

in Stuttgart aus der Internationalen Bahn , «ntschleden.^So¬
wohl ün Einzelkamps als auch in der Sechser-Vereinchneisker-
schaft sielen die Titel an die Schwaben . Die Cinzelmeister-
schast holte sich Eugen Meier -Stuttgar ? mit der guten Lei¬
stung von 1642  Holz vor dem Titelverteidiger Wnnderlich-
Buchholz . Beide ersten Plätze der Vereinsmeisterschaft sielen
an die Stuttgarter Vereine : und zwar siegte der Keglerveoein
Ttnttgavt mit 4592 Holz vor der Reichsbahn -Sportgeiitein-
schaft Stuttgart mit 440l Holz.

lampert stieß die Kugel 16,65  m
Das lzeransragende Ergebnis des von 1000 Personen be¬

suchten .Abendspvrtsestes in Tarmstadt war der Sieg im Ku¬
gelstoßen von Lampert (München ) mit der ausgezeichneten
Weite von 16,Oö Meier . Nebci 100 Bieter siegte Altmeister
Erich Berchnieyer in 10,8 Sek. mit 3 Bieter Vorsprung gegen
den weitaus jüngeren Kersch. Lchmidt (Dnrlach ) geivann die
800 Bieter in 1:56,8 und Forums (Darmstabt ) di« 5000 Bieter
in 15:28,6.

Vundespokallcl 'ießen in Hemelingen
Auf dem Kleinkaliberstand der Ccntralhallcn in Hemelingen

iaud am Sonntag das Bundespokalschictzen des NS -Reichs-
kriezzerbnndes . Gruppe Hemelingen , statt , an dem etwa
140 Schützen der Kriegerkameradschaiten Hemelingen , Arbergcn.
Mahndori und Uphusen teilnahmen . Das Schießen , dessen
Vorbereitung und Tnrchsührnng in den Händen des stell-
vcrtretenen Kreisschießwartes Kani Stradtmann lHemclingen)
lag , erstreckte sich von 8 bis ' 18 Uhr über den ganzen Tag.
Es wurde als Mannschaftsschießen durchgesührt . wo je vier
Schützen eine Mannschast bilden und in der Klasse A die
Kameraden unter 50 Jahren je 15 Schuß und in der Kl. B
die Kameraden über 50 Jahre je 10 Schuß machten Nach
Schluß des Schießens mit dem die Semelinger Kameradschait
ein Preisschießen verbunden hatte , nahm Kamerad Stradt¬
mann die Siegcrverkündigung vor . Er wies dabei aus Sinn
und Zweck dieses Schießens , das im ganzen NS .-Reichs-
kriegerbnnd durchgesührt wird hin Ein kameradschaitlicheS
Beisammensein schloß diesen Tag.

Ergebnisse . Mannschastsschichcn . Klaffe A : 1 Hemelingen 487 Ringe.
2. Mabndorf 442 Ringe . 8 Arbergen 415 Ringes 4. Uphnsen 394
Ringe . — - Mannschaftsschicgcn . Klnsse 33 ' 1. Hemelingen 377 Ringe.
2 . Arbergcn . 373 Ringe 3. Mahndorf 337 Ringe 4 . Uphusen 161
Ringe . — Beste Einzelschützen . Kl . A : 1. Hermann Lulao -Hemclingcn
136 Ringe . 2. Johann Kiäns -Hemelingen 132 Ringe . 3. Schulz -Mahn-
dors 131 Ringe . Klaffe B : 1. Karl Meycr -Mahndorf 107 Ringe.
2. Fritz Baumgarle-Hcmelingcn 104 Ringe, 3. Johann Kruse-Arbcrgcn
89 Ringe . h.

Kampf über 5000  Kilometer auf dem Bade
Erster Schweizer Etappensieg / Umbenhauer weiter im

gelben Trikot
' Die erste Großdeu tschlanb-Radru ndfahr t geht ihrem Ende
entgegen . Am Aiontag wurde mit der 16. Etappe von Frank-
si.rt am Blain über 255 Kilometer nach Köln am Rhein die
Schlnßiovche in Angriff genommen . Wegen der vielen Bahn¬
schranken war die Strecke etivas umgelegt worden und führt«
durch den Taunus , wodurch sie' etwas schwieriger und länger
wurde . Es gab wieder eine Massenankunst , bei der sich der
Schweizer Äml^ rg durch einen geschickten Vorstoß bei einer
Steigung Nvnige Kilometer vor dem Ziel einen Etappensieg
erspurteie . Der Dortmunder Diederichs . der zusammen mit
Auiberg etwa 100 Bieter vom Felde weggekommen wa'r , hatte
das Pech, kurz vor dem Eingang zum Müngersdyrser Stadion
z» stürzen , und so gewann Amberg unangesochten vor Die¬
derichs . Wierinckx , Plappert , Gryjsolle und Lachat . Im
Taunus bracht« die 5 Kilometer , lange Steigung zur Pilatte
unweit von Wiesbaden bereits die Entsclzeidung der Berg-
toertung . Bergmeister Zimmermann war als Erster vor Level,
Seidel . Olobron und Wierinckx auf der Anhöhe und ist mit
li Blinkten Vorsprung vor den punktgleichen Umbenhauer
und^ Level nicht mehr zu holen . Das Feld war anfangs zer¬
rissen, zumal die Schweizer in der Hinteren Gruppe , in der
sich auch Scheller und Weckerling befanden , im Interesse
Zimmermanns ah .znstoppen versuchten . Scheller und Wecker¬
ling aobeiteten sich aber nach einer 85 Kilometer langen
Ja «zd an di« Spitzengruppe heran , die sich aus 26 Fahrer
vervollständigte und später um weitere zehn Fahrer größer
wurde . Olvkbeck und Schmidt gaben auf . Wenige Kilometer
vor dem Ziel war bis auf drei Fahrer das gange Feld wieder
zusammen , und dann trat Amlierg zu seineni Vorstoß an.

16. Etappe Franksurt am Main — Köln 265  Kilometer:
1 Amherg -Schwckiz ''Phänomenl 7:50:40; 2. Diederichs -Dort-
innnd (Phänomen ). 3. Wiermckx -Belgien sWanderer ), 4 Plap-
pert -Ttnttgart (Phänomen ), 5. Gryssolle -Belgien . 6. Lachat-
Frankreich , 7. Schstd-Chemnitz . 8. llmbenhauer -Nürnberq,
9. Schcller -Schiveinsnvt , 10. Seidel -Eastrop , 11. Hupfeld -Tori-
nmiid . I'2. Langhoff -Bieleseld (alle gleiche Zeit ).

Gcsamtwertung : I Umbenhauer 1l4 :09'42; 2. Scheller
114:T6:33; 3. Zimmermann -Schweiz 114:18:20; 4. Oubron-
Frankreich 114:18:37; 5. Thierbach 114:22:29; 6. Wierinekx-
Brlgien 114:24:53; 7. Peterscn -Dänemark 114:25:44 Ttd.

Mannschaftswertung : 1. Belgien 343:36:07 2. Schweiz 343:
39:00; 3. Frankreich 343:54:57; 4. Deutschland (Dürkopp)
341:27:49; 5. Gemischie Mannschaft 345:36:47 Std
llnölnu BP r2ugsi9 -5 rdgoeui rdgon rdgon umlhn dgoi lnm

Welirkampftage der 6 fl- 6 ruppe Nordsee
Rciterwettkämpse 23. bis 25. Juni in der Vahr

In den Tagen vom 23 bis 25. Juni
1939 werden in Bremen aus dem Reit¬
platz in der Vahr die Reiterwettkämpse
der SA .-Grups >e 'Nordsee durchgesührt.
Alle Anweisungen für diese Wett¬
kämpfe erläßt der . Organisationsstab
für die Wehrkampstnge der SA .-Gruppe
Nordsee 1939" unmittelbar . Fragen,
die die Neiterwettkämpic betressen , sind
ebenialls nnmitteidar an den Organi¬
sationsstad z» richten . — Zum Reiter-
wchrmannschaftskamps stellt jede SA .-
Reiterstandartc der SA .-Gruppe Nord¬
see eine Mannschaft in Stärke von
einem Führer (Alter beliebig ), der
Führer eines SA .-Reitersturmes sein
muß . und fünf Reitern (Ungediente
der Jahrgänge 4944 bis 192-21 Die
Mannschast muß einer SA .-Neiter-
standartc angehören . Dazu Kolonnenwagen und Geschirre , sii

Wasserballkämpfe in Plauen . Die weiteren Spiele zur Deut-
ick;en WasseoballmeisterschaEft ergaben in der Gruppe 2, deren
Spiele am Wochenende in Plauen nusgetragen ivurden . den
Aachener SB . als Griippensieger.

Vannsporttag der fjitlcr-Jugcnü
Heiße Kämpfe der Jugend des Kreises Osterliolz-Sciiarmbeck in Vegesack

Die HI . des Kreises Ksterholz führte am gestrigen Sonn¬
tag ihren biesjähoigen Bannspyrttag durch . Bist der Fiaggen-
hissung wurden am Morgen die Wetikünipse der Eesolgschof-
ten eröffnet . Anschließend ' wurden die Vorentscheidungen in
den Cinzelwettkänipsen durchgesührt . Nach der Mittagspause
fand um 14.30 Uhr em Appell der Einheiten sowie der 475
Kärntenfahrer des Kr . Osterh . statt , den Oberbannsührer Otten
abnahm . Um 15 Uhr wurden die Hmiptveranstaltungen im
Stadion ervsfnct Die Jungmädel in ihrer Hunten Kleidung
boten ein sarbenireudiges Bild Ein Fußballspiel der Mann-
schoiien Blunienkhat -Lesum Borsühriengen der Motor -HI .,
Stafieln der IM . und des BTM .. sowie die Entscheidungen
in den . Einzelmeisterschasten stillten den Nachmittag aus.

Ergebnisse . Mannschasiskamps der Eesolgschnsten .: 1 (6ef . 62 Oster¬
holz 2467 Puntte : 2 . Gef . 67 Lilienthal 2452 Punkte : 3. Ges . 57 Rit¬
terhude 2456 Punkte . — Einzelwettkämose . I6ü -Meter -Laus : 1. Lücke
11,8 Sek . : 2 . Kuhlmann 12 Sek . ; 3 Klauomcner 12,3 Sei . — Keulen«

utf : 1. Entelmann 64,30 Meter : 2. Hashagen 59 Meter : 3 . Lücke
Meter . — Kugelstoßen : 1 . Lücke 12 .20 Meier : 2 . Entelmann

1.56 Meter : 3 . Lücke Gef . 56 . 1.56 Meter . — Meitsprung : 1 . Lücke.
Gef 56 6 Meter : 2. Horenkohl , Gef . 67. 5,63 Meter , 3. P .-ineninnn,
Geh 48 , 5.46 Meter

Gebiet Tlordsee sieotr im Hingen
Die Rmgkampsoeranstaltung am Oldenburger Strandbad

hatte am Sonntag bei dem herrlichen Wetter eine große
Auschaluermenge anzulocken vermocht . Es standen sich die

HI .-Mannschasten des Gebietes Nordsee und Niedersachsen
gegenüber , von denen erstere mit 1st:4 Punkten aus der
Sicgerstraße blieb. Im Federgewicht siegte der Niedersachsen
Vertreter Heu sei gegen W i ed e r h o l d - Nordsee im Vor
kampi bereits in 1:30 Minuten und in dem zweiten Durch
gang in 7:02 Minuten . — Bereits das nächste Tressen ge^
staltcte der Nordsee -Vertreter Buch Holz  überlegen , indem
er leinen Gegner Franzmann - Niedersachsen ' einmal in
2:10 Minuten und dann in 6:25 Minuten besiegte. — Auch
in der nächsten Klasse siegte der Nordsee -Vertreter , und zwar
Stülting  im ersten Durchgang mit einem Blitzsieg in
45 Sekunden über V o l l m e r - Niedersuchsen und im Rück¬
kampf in 2:05 Minuten . — Ebenfalls das soigende Tressen
gestalteie der Nordsee -Vertreter V i e tz siegreich über B a r o -
Niedersachsen in 2:20 bzw. 1:25 Minuten siegreich. - Ferner
siegte Meier - Nordsee über L e r ch- Niedcrsachsen in 2:20
Minuten und im Rückkampf mit einem Blitzsieg in 57 Se¬
kunden . — Auch Behrens-  Nordsee behielt über Krem¬
ser - Niedersachscn in 2:40 Minuten bzw. iu 50 Sskunden
die Oberhand . — Den letzten Kamps bestritten R e i n e r s -
Nordsee ^und KcttIer - Niedersachsen , den der Vertreter
des Gebiets 75 gleichsalls für sich verbuchte . - und zwar in
2:0 hzw. 1:23 Minuten - Im Schwergewicht trat Uhimann-
Niedcrsachsen wegen Krankheit nicht an , womit diese beiden
Punkte kanioslos an das Gebiet 75 Nordsee fielen !!

Pferdesport
Uistere Voraussagen'

Longchamn(Beginn 14 Uhr) 1. Rennen: Ensen. Rodrigne, Terxes,
— 2. Rennen: Lavonite. Folincourt . Hot Pourpre — 3 Rennen:
Kerytos. Fiterari . Kailua. — 4 Rennen' Plesnoy, Marignon . Bal-
zae. — 5. Rennen: Thorium. Gatilina , Kerylos. — 6. Rennen: Hare-
«ood, Parstfal , Quartier Mestre. (g
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Das Amtsgericht Bremen hat am
14. Juni 1939 folgendes Aufgebot
erlassen:

Der unbekannte Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über 1000,— FGM .,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Vorstadt R 47, Blatt 786, in
der Abt . III , unter Nr . 11 für den
Hausmeister Johann Heinrich Died-
rich Beckmann in Bremen , abgetre¬
ten an die Antragstellerin am 2V.
Oktober 1929, wird hiermit aufgefor¬
dert, . , den bezeichneten Hypotheken¬
brief unter Anmeldung seiner Rechte
auf denselben spätestens in dem hier¬
mit auf Dienstag , den 15. August
1939, vormittags 9 Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Eerichtshaufe hier-
selbst, Erdgeschoß , Zimmer Nr . 42.
anberaumten Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt werden
soll.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Tiefbau¬
unternehmers Friedrich Walter Busch,
all . Iah . der Firma Walter Bufch,
Bauausführungen , in Bremen , Wa-
terlobstr . Nr . 81, ist heute mittag
13 Uhr der Konkurs eröffnet und
der Rechksanwalt Dr . Milarch , Bre¬
men , Langenstr . 8, zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist ausgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter
bis zum 31. August 1939 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus , Zimmer 33) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgruu
des und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist bis 31. August 1939
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 110 und 132
Konkursordnung aus

13. Juli 1939, vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus
28. September 1939, vorm . 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 53.

Bremen , 19. Juni 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Einladung
zur ordcntl . Mitgliederversammlung
der Versorgungskasse sür die Gesolg-
schastsmitglieder der Betriebe und
Bctricbsgescllschasten des Elektrizitiits-
vcrbandes Stade (Zweckverband ),

Bremen,
am Freitag , dem 21. Juli 1939, vor¬
mittags 11 Uhr , in Zeven (Zelt aus
dem Schützcnplatz ). Tagesordnung:
l . Jahresbericht 1938, 2. Abnahme
der Jahrcsrechnung 1938 nebst Be¬
richt des Prüsungsausschusscs sowie
Entlastung des Vorstandes , 3. Ver¬
schiedenes.

Bremen , am 7. Juni 1939.
Der Vorsitzende des Vorstandes,

(gez.) : Barlage.

Stipendienverein

AtzermdkiUliche

MMeriiersWinliiq
am Donnerstag , dem 29. Juni 1939,
18.30 Uhr , im Geschäftszimmer des
Direktors des Alten Gymnasiums,

Dechanatstratze.
Tagesord  n u n g:

1. Rechnungsablage.
2. Borstandswahl.

Direktor Schaal , Vorsitzer.
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Zwangs-
Verstcigerung

Mittwoch , d. 21. 6.
39, vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö
nigstraße 11:

Schreibtisch , Bü
seit, Sofa , Näh¬
maschine , Tresen
u. a . m.

Boeder und
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher

Preisskat

Preisskat , 8'/»Uhr,
Gelöpreise .Nicden-
darp , Altenweg 3

Die Vereinigten Uk̂ -7iiesier reigen!
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Sie wollen gute Unterliattung!
Dann lesen Sie N .S .-Zeitiingen . Ihr In¬
halt bringt reichen Stoss für die Muße-
stunde des Lesers. Jedem Fami 'Iiennütglied
bieten sie etwas Besonderes . Neben der zu¬
verlässigen, führenden Berichterstattung über
die politischen Fragen , die die N .S .-Zcitun-
gen auszeichnet, gehört die ganze speike Welt,
das ganze bunte Leben zu dem von ihnen
gepflegten Bereich. Flott und frisch ge¬
schriebeneBerichte lassen Sie an großen und
kleinen Ereignissen in der Welt teilnehmen.
Aufschlußreiche Schilderungen und Dar-
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skelklingen, spannende Kurzgeschichten, gute
Romane machen den täglichen Unkerhaltungs«
teil vielseitig und anziehend.

Hervorragende Männer der Feder geben ihr
Bestes in der Arbeit für die N .S .-Zeitungen
und bürgen dafür , daß N .S .-Zeikungen alle
Lebens- und Wissensgebiete anschaulich, klar
und fesselnd behandeln . Wer ste liest/erlebt

unmittelbar . Sie können daran teilhaben,

wenn Sie N .S .-Zei-
tungen beziehen.
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Eins fehlt noch im
Werbeplan:
Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht 's aber nicht
Sie ist billig und
erfolgreich zugleich
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Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den f20 . Juni 1939

Wirtschaftspolitisches ABC
Von Pg . Wilhelm Erlewein

Wer heute im nationalsozialistischen Deutschland von
Wirtschaftspolitik sprechen will , muß hei der Welt¬
anschauung anfangen . Das heißt, ' er muß sich darüber klar
ß&iiw daß die Wirtschaftspolitik nichts Selbständiges , son¬
dern nur eine .Teilaufgabe der Politik ist und wie diese
nicht Teil - oder Gruppeninteressen , sondern lediglich und
ausschließlich das Wohl des gesamten Volkes zu verfolgen
hat.

In seiner Bede am 30. Januar 1939 hat der Führer wieder
einmal mit ernster Eindringlichkeit erklärt , daß die Erhal¬
tung des Reiches nur durch die Schaffuug und Stärkung

, jer nationalsozialistischen Volksgemeinschaft möglich ist,
• und mit besonderem Ernst klang seine Stimme , als ' er die

Männer des Reichstages für die Pflege dieser Volksgemein¬
schaft verantwortlich machte . Was an dem Tage vom
Führer den Reichstagsahgeordneien gesagt wurde , hat
gleiohe Bedeutung für Jeden Mitkämpfer 'für die Neugestal¬
tung Deutschlands und des deutschen Volkes.

Vor einem Fehlschluß müssen wir uns dabei hüten . Volk
ist nicht gleich Masse und Volksgemeinschaft kein Herden¬
prinzip. Was der Nationalsozialismus - als zeitloses Ide .al
fortgesetzter und dauernder Erziehung aufgestellt hat , ist
die Gemeinschaft höchstentwickelter Persönlichkeiten , die
von Einsatzbereitschaft und Verantwortungsgefühl für
Deutschland beseelt sind.

Dieses Volk und die Gemeinschaft dieses Volkes ist das
Maß der Dinge auch in der Wirtschaft , denn kein anderes
Ziel ist der Wirtschaft gesteckt als die Wohlfahrt des
Volkes. Kein Volk kann in Umständen leben , die seinem
Wesen zuwider sind ; so wie der einzelne immer bemüht
ist, seinen Lebenskreis nach ' seiner Art zu gestalten und
wie er unglücklich wird , und sich als Sklave fühlt , wenn
ihm das nicht gelingt -, so braucht auch das Volk den Raum,
den es seihst gestalten kann ' nach seiner Art . Diesen Raum
muß es aber beherrschen , so beherrschen , daß kein anderer
hineinzureden hat . Das gilt für das deutsche Volk wie
fiir alle anderen Völker.

Das gilt aber auch in gleichem Maße fiir das Judentum.
’Auoli für den Juden bedeutet es eine Pflicht der ' Selbst¬
erhaltung , den Raum , in dem er lebt , zu beherrschen , damit
er ihn gestalten und das Leben darin einricliten kann nach
seinen Bedürfnissen . Da der Jude aber nicht im eigenen
lande , sondern in der ganzen Welt hei allen Völkern „zu
Hause“ ist , so muß sein Bestreben naturgemäß dahin
gerichtet sein , den Lebensablauf aller -Völker seinen
Gesetzen, den Gesetzen seines Blutes zu unterwerfen . Das
heißt: „die Selbsterhaltuhg zwingt den Juden , der Feind
aller anderen Völker zu sein . Solange das Judentum über
die Welt zerstreut lebt , muß es die Weltherrschaft an-
6*reben, um das Leben seiner Wirtsvülker so zu gestalten,
wie es dies zu seiner eigenen Erhaltung braucht (Bernhard
Köhler).“ ,

Reines Blut duldet keine Judenherrschaft , deshalb richtet
der Jude bei seinem Einzug in gesunde Völker sein erstes
Bestreben darauf , das Blut dieser Völker zu verderben,
ihre Entartung herbeizuführen , um die Widerstandskraft
zu schwächen . Die Vergiftung beginnt mit den Parolen der
französischen Revolution ; Freiheit , Gleichheit , Brüderlich¬
keit, Da wo es dem Juden gelungen war , die Menschen
von der Richtigkeit seiner Behauptung zu überzeugen —
es ist alles gleich , was Menschenantlitz trägt — hatte er
den Boden, fiir sich und seine Wirksamkeit vorbereitet.
Der nächste Gifttropfen enthält die Lehre , daß die Wirt¬
schaft etwas •Eigengesetzlichies sei und das Volk dieser
Wirtschaft zu dienen habe . Wie sehr dieses Gift in der
.Welt gewirkt hat , erhellt daraus , daß der Jude Rathenau
einst sagen konnte die Wirtschaft sei unser Schicksal , und
niemand widersprach ihm.

Dem Aufbau der jüdischen Wirtschaftslehre fehlte dann
nur noch die Stufe der angeblichen ' Erkenntnis , daß Arbeit
ohne Geld nicht möglich ist , d. h„ daß erst das Kapital
die Arbeitsmüglichkeit bereitstellen müsse . Als eine ganze
Welt an diesen Satz glaubte, ' hielten die Herrscher des
internationalen Kapitals ihre Fäuste an den Gurgeln der
Völker, die ihnen auf Gedeih und Verderb ausgeldefert
waren. 7Va Millionen Menschen in Deutschland standen an
der Straße und warteten auf die Gnade des internationalen
Kapitals , das einzig in der Lage sein sollte , ihnen Arbeit
und damit •Brot zu verschaffen.

Dieses Kapital war aber dem deutschen Volk gegenüber
sehr zurückhaltend geworden . Nachdem es sich im Laufe
der Jahre von 1918 bis 1932 so gut wie alles hatte ver¬
pfänden lassen , was das deutsche Volk an öffentlichen und
privaten Vermögen besaß , sollte die Bereitschaft , neue An¬
leihen und damit „Arbeit “ zu geben von der Verpfändung
ier letzten Werte , Reichspost , Elektrizitätswerke usw . ab-
Jängig gemacht werden . Die Knechtung des deutschen
Volkes wäre vollständig gewesen und gering entlohnte
Sklavenarbeit hätte Alljudas .Macht dazu dienen müssen,
damit nun die .Wirtschaften anderer Völker .. zu zerstören.

Das waren die letzten Schritte deutschen Niederganges,
ans dem es kein Zurück mehr gegeben hätte , wenn nicht
der Nationalsozialismus am 30. Januar 1933 seinen Kampf
gegen  jüdische Macht und für deutsche Art mit der
Uebernahme der Führung des deutschen Volkes gekrönt
hätte . Geniale Erkenntnisse des Führers und harte Erfah¬
rungen der Bewegung ans langen Kampfjahrdn wurden nun
zur Grundlage der Entscheidungen gemacht . Die erste war
der Aufruf zum Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , der
1. Vierjahresplan.

Der Nationalsozialismus geht aus von der Ueberlegung
des gesunden Menschenverstandes , daß arbeiten auf alle
Fälle besser und erfolgreicher ist als nicht arbeiten . Mit
dem ersten Spatenstich , den der Führer an der Reiehs-
autobahn tat , war diesem gesunden Menschenverstand die
Bahn frei gemacht , daß arbeiten Geld schafft und nicht
umgekehrt.

Theoretiker aus der Systemzeit hatten ausgerechnet , daß
'der Staat zur Bereitstellung eines Arbeitsplatzes für einen
Volksgenossen RM 2500.— aufwenden müßte . Da an Arbeits¬
losenunterstützung diesem Volksgenossen aber nur etwa
R3I 500.— im Jahr gezahlt wurden , errechneten sie , daß
nicht arbeiten billiger sei als arbeiten ..

Diese Auffassung in den Köpfen der Wirtschaftspolitiker
t n̂d ,Wirtschafter ^ der . vergangenen Epoche auszurotten , ist
keine leichte Arbeit gewesen.

Wir hatten kein Geld , aber wir haben für das deutsche
Volk Arbeit geschafft . Die Arbeitslosen sind verschwunden.
An der Straße stehen heute die Unternehmer und rufen
und suchen nach tüchtigen Arbeitern . Aber noch immer
lassen Ssich ans dem Hintergründe Stimmen vernehmen , die
danach fragen , woher das Geld kommt für diese Arbeit.
Das deutsche Volk ist heute aber schon vorbeigestürmt an
diesen Theoretikern einer vergangenen Zeit . Dem ' wieder¬
erwachten Lebensmut der Nation stellten sich Aufgaben
— so groß , daß sie die gesamte Kraft des , Volkes in An¬
spruch nehmen . Wir arbeiten und schaffen in der Erkennt¬
nis, daß das Volk nur das verbrauchen kann , was es
zuvor erarbeitet hat und daß es nur das an Vermögen
besitzen und nutzen kann , was es zuvor über den Tages¬
bedarf hinaus erarbeitet hat . — Das Recht auf Arbeit aber
hat die Ausbeutermacht des Kapitals gebrochen und ist
das sittliche Grundprinzip des deutschen Wirtschaftslebens
geworden.

Wenn wir den Ertrag unserer Arbeit selbst nutzen wollen,
dann müssen .wir in der Lage sein , beides , . die Arbeit und
ihren 'Ertrag gegen Angriffe von außen zu schützen . Die
Wiederwehrhaftmaehung des deutschen Volkes war also die
erste Voraussetzung für den Erfolg aller weiteren Anstren¬
gungen . .

Heute garantieren Wehrwille und Rüstung uns die poli¬
tische Freiheit . Unsere Gegner , das , Weltjudentum und sein
demokratisches Gefolge aller Schattierungen , haben das
erkennen müssen und suchen uns deshalb auf anderem
Gebiet anzugreifen . , ,

Wir sprechen nicht viel davon , aber wir leben seit Jahren
in einem Wirtschaftskrieg größten Ausmaßes und schärfster
Form. Deutschland kann aus seinem Boden an Nahrungs¬

mitteln nicht alles herausholen , was es für die Ernährung
seines Volkes braucht . Keiu Laud in der Welt ist bereit,
uus von seinem Ueüerfluß etwas zu schenken . Wir wollen
das auch gar nicht , wir wollen nichts geschenkt haben , aber
wir wollen bezahlen mit dein was wir haben , d. h . mit dem
Ertrag unserer Hände Arbejt . Man wäre schon bereit
gewesen , uus Nahrungsmittel und Rohstoffe für unsere
Wirtschaft _zu liefern , man war sogar erhötig , uns das
Geld für die Bezahlung zu leiben . Das ^ ar es gerade , wir
sollten mit Geld bezahlen , das uns nicht gehörte , d. h.
wir sollten _uns wieder in fremde Abhängigkeit begehen
durch Anleihen , Verpfändungen usw . Wir aber wollen
ehrliche Kaufleute sein und .nicht mehr und nur das ein¬
kaufen , was wir mit eigenen Produkten bezahlen können.
Um uns damit durchzusetzen , war es nötig , unseren Außen¬
handel stark umzustellen . Wir mußten Verbindung suchen
mit den Ländern , die uns liefern konnten , was wir brauchen
und die bereit waren als Zahlung das abzunehmen , was
wir liefern konnten . Auch diese Aufgabe haben wir gelöst,
unser Verhältnis zu einer ganzen Reihe europäischer und
außereuropäischer Staaten ist sehr gut , und über den

■Handel sind bereits politische Freundschaften entstanden,
deren Bedeutung wir nicht unterschätzen wollen.

Aller Außenhandel mit fremden Ländern birgt aber die
Gefahr , daß er versagt in dem Augenblick , in dem die
normalen Beziehungen zwischen den Völkern durch irgend¬
welche Ereignisse gestört werden . Unsere Forderung nach
Lebensraum für unser Volk bleibt deshalb bestehen , bis
sie erfüllt ist , so erfüllt, ' daß wir uns ernähren können von
dem , was innerhalb de? Reielis 'greuzen wächst . Aber
Deutschland muß auch darauf sehen , daß es produklious-
wirtsohaftlich so weit auf eigenen füllen steht , daß es
eine solche Notzeit unterbrochener ' Handelsbeziehungen
durchznstelien vermag . Die Aufgaben , die der Führer der
deutschen Wirtschaft im zweiten Vierjahresplan gestellt
hat , zielen darauf ab.

Noch im Laufe ' des Jahres 1939 wird die deutsche Buna¬
fabrikation in der Lage sein , sämtliche Personenkraftwagen
mit Buna zu bereifen . Im gleichen Zeitraum wird die
deutsche Zementiudustrie in der Lage sein , den deutschen
Bedarf allein zu decken . Das sind nur zwei Gebiete der
deutschen Selbstversorgungswirtschaft , aber zwei der wich¬
tigsten . Wenn andere Industrien dieses Tempo nicht ein¬
zuhalten vermögen , dann ist zu einem großen Teil der
eingetretene Mangel an Arbeitskräften daran schuld , oder
aber ihren Führern fehlt die geistige Bereitschaft , den
Ideen des Führers zu glauben und seinen Forderungen
nachzukommen . Der ' Führer hat die verschiedenen Auf¬
gaben gestellt , der Aufrüstung , des Straßenbaues , der Indu-
strieerweiterung , des Bergbaues , der Schönheit der Arbeit,
Kraft durch Freude usw . und a\le, die mit einer solchen
Anfgahe betraut waren , haben sich nach Kräften bemüht,
sie gut und möglichst schnell zu erfüllen . Daß dabei ein
Wettstreit untereinander einsetzte , war natürlich lind gut.
In dem Augenblick aber , in dem Arbeitskräfte und Werk¬
stoffe nicht mehr für alle Planungen ansreiebten , begann
leider auch ein vielfach rücksichtsloser Wettlauf nach
diesen ’ Werkstoffen und um diese Arbeitskräfte , die man
durch Ueberzahlungen , durch Locklöhne usw . für sich zu
gewinnen suchte . Deshalb ist der Reichswirtsehaftsminister
mit der Durchführung einer Rangordnung der Wirtsehafts-
aufgahen in Deutschland beauftragt worden , damit die

Tagung des Bergbauvereins
Auf der Technischen Tagung des Vereins fiir die berg¬

baulichen . Interessen in Essen stellte der Vorsitzende des
Vereins , Generaldirektor Bergassessor Ernst Bus kühl,
Dortmund , in einem Vortrag über die „ Leistungen und
Aufgaben des Rnhrkohlenbergbaues im Rahmen der neuen
kohlen - und energiewirtschaftlichen Entwicklung “ ein¬
leitend als Hauptaufgabe der Tagung fest , daß sie die
Bergbautechnik auf die großen staats - und wirtscliaftspoli-
tischen Aufgaben der Gegenwart ausrichten und dadurch
dazu beitragen solle , neue Impulse fiir die dem Bergbau
gestellten großen und verantwortungsvollen Aufgaben zu
vermitteln . Der Neubau des Großdeutschen Reiches und die
allgemeine wirtschaftliche Entwicklung der letzten drei
.Talire übten auch auf den Einsatz der Bergbautechnik
einen bestimmenden Einfluß aus . Alle Probleme , mit denen
sich die deutsche Volkswirtschaft heute zu befassen habe,
führten in konzentrischer Form auf den Steinkohlenbergbau
zu , und man müsse sich darüber klar sein , daß von der
Lösung der kohlenwirtscbaftlieben Probleme die Beantwor¬
tung der größeren volkswirtschaftlichen Fragen weitgehend
abhänge . Nach einem Ueberblick über die Leistungen des
Ruhrkohlenbeugbaues in den Jahren « eft . 1933; befaßte -siub
Generard ’itelfbr •’Bulfeihl im ' biflfcelneir feiüiellbnd ’mtt *xifen
Aufgaben , vor denen der Ruhrbergbau in den kommenden
Jahren steht . Er umriß dabei nieht nur die Notwendigkeit
der Leistungssteigerung , die 6ich für den Ruhrbergbau
ergibt , sondern kennzeichnete insbesondere die Probleme,
die mit den Fragen der Fürderkapazität im weitesten Sinne
des Arbeitseinsatzes und der Materialversorgung Zusam¬
menhängen . Was die Größe der greifbaren Substanz und
der Betriebskapazität angehe , so sei alles getan wordeh,
um Engpässe zu vermeiden oder zu beseitigen . Eine weitere
Erhöhung der Förderung sei in erster Linie , eine Frage
des Arbeitseinsatzes und der Materialversorgung . Auf dem
Gesamlgebiet des Arbeitseinsatzes gehe es einmal um die
Versorgung mit Arbeitskräften und damit zusammenhän¬
gend um die Nachwuchsfrage , sodann um die Entwicklung
der Leistling je Mann und Schicht . Ferner unterstrich der
Vortragende die Bedeutung der Kohleveredlung und -Ver¬
wendung und betonte dabei den Willen des Bergbaues , die
in jahrelanger Forschungsarbeit gesammelten Erfahrungen
auch weiterhin der Gesamtheit nutzbar zu machen . Ab¬
schließend ging Generaldirektor Buskühl auf die technische
Gemeinschaftsarbeit im Ruhrbergbau ein , die den gegen¬
wärtigen Anforderungen entsprechend über den einzelnen
Betrieb hinaus den ganzen Wirtschaftszweig umfassen und
ihn unter übergeordneten volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkten ausrichten müsse . Die diesjährige Tagung selbst
sei ein lebensvoller Ausdruck dieser Gemeinschaftsarbeit
auf allen Gebieten der bergbaulichen Technik , und Organi¬
sation . Das Arbeitsprogramm , das hier entwickelt werde,
stehe unter den großen staaLspolitisehen Notwendigkeiten
der Stunde , denen sich der Ruhrbergbau auch künftig in
voller Einsatzbereitschaft unterordne.

Reichssteuereinnahmen im Mai
Nach der Uebersicht des Reichsfinanzministeriums betru¬

gen die Reichssteuereinnahmen im Mai insgesamt 1292.9
Mill . RM gegen 1001,3 Mill . RM im Mai 1938. Die Gruppe
der Besitz - und Verkehrssteuern erbrachte 914,8 (689,2), die
der Zolle und Verbrauchssteuern 378,1 (312,1) Mill . RM . Bei
den Besitz - und Verkehrssteuern stellten das Hauptauf¬
kommen die Einkommensteuer mit 321,4 (241,3), die Körper¬
schaftssteuer mit 84,8 (57,2), die Vermögenssteuer , mit 86,4

-481,6), die Umsatzsteuer ^nit 285,2 (221,8), die Beförderungs-
Steuer mit 30,5 (23,8) und die Reichsfluclitsteuer mit 35,1
(11,4) Mill . RM. Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern sind
die Hauptposten Zölle mit 113,6 (98,3), Tabaksteuer mit 87
(79), ZuckerHeuer mit 35,8 (25,8)., Biersteuer mit 48,7 (27,4),
Spiritusmonopol mit 24,5 (18,1) Fettsteuer 27,2 (26,1) und
Schlachtsteuer 17,3 (16,5) Mill . RM.

In den Ende Mai abgelaufenen ersten zwei Monaten
des Rechnungsjahres sind damit insgesamt 2605,6 Mill . RM
Steuern aufgekommen , und zwar 1790,5 Mill . HM Besitz¬
end Verkehrssteuern und 815 Mill . RM Zölle und Ver¬
brauchssteuern.

jeweils in Angriff genommenen Vorhaben mit den ver¬
fügbaren Kräften und Materialien auch -durchgeführt
werden können . Die harte Durchführung dieser # Rang¬
ordnung gehört zu einer rationellen Wirtschaftsführung,
wie es andererseits natürlich die Aufgabe der Rationali¬
sierung ist , die Arbeitsgänge zu vereinfachen und zu
mechanisieren , wo es nur eben möglich ist , damit mensch¬
liche Arbeitskraft freigesetzt wird für neue Aufgaben , die
schon vor der Tür stehen.

Deutschland ist aus eigener Kraft auferslanden und hat-
sich ohne fremde Hilfe seine Freiheit wieder errungen . Ein
Teil dieser Freiheit ist unsere Selbstbeschränkung dort,
wo wir von ausländischer Einfuhr heute noch abhängig
sind und das Ausland unsere Arbeit als Bezahlung nicht
annehmen will.

Ein Teil dieser Freiheit ist es aber auch , daß wir auf
die Herstellung von Verbrauchsgiitern , die uns das Lehen
angenehmer machen könnten , zur Zeit noch verzichten , weil
wir unsere Wehrmacht noch weiter stärken und vollenden
müssen.
* Der Führer hat seihst erklärt , daß er lieber ein Siedler¬
haus hauen würde als für den gleichen Preis eine Granate,
aber das Siedlerhaus ist eine schlechte Vermögensanlage,
vsolange es vor dem Zugriff von außen nicht sicher ist.
Es ist unvernünftig und undankbar gegenüber den^ Anstren¬
gungen und Erfolgen des Führers , über die Kosten zu
jammern , die die Aufrüstung verursacht . Auch die Wehr¬
macht ist Volksvermögen und die beste Anlage , die wir
haben , denn sie garantiert uns unsere völkische Freiheit.
Der Stolz , der den Arbeiter in den Jahren der geheimen
Aufrüstung erfüllte , muß erhalten bleiben . Die Liebe zur
Wehrmacht muß gepflegt werden , denn die Waffen , die
wir geschaffen haben , nützen nur so lange , wie die Jugend
des Volkes sie mit Stolz und Hingabe zu führen lernt und
führt.

Niemand kann uns sagen , wann der Zeitpunkt gekommen
ist , daß die Produktion der Anlagegüter im Tempo ver¬
mindert werden kann zugunsten der Herstellung von Ver-
brauehsgülern . Jeder einzelne in der Wirtschaft kann aber
dazu beitragen , daß dieser Zeitpunkt erreicht wird , indem
er zu seinem Teil mitliilft , die Wirtschaft leistungsfähiger
zu gestalten . Arbeiten schafft Werte . Rationalisierung
bezweckt auch nichts anderes als Steigerung der Erzeugung
von Werten . — Alles das sind wirtschaftspolitische Ziel¬
setzungen im Rahmen des Vierjaliresplanes , des Planes für
unsere wirtschaftliche Freiheit , ohne die die völkische
Freiheit nur auf schwachen Füßen steht.

Wir müssen dabei das Verhalten unserer Umwelt in
Rechnung stellen , ob wir wollen oder nicht . Die große Aus*
einandersetzung der Weltanschauungen hat begonnen , sie
kann nicht mehr mit einem Kompromiß abgeschlossen
werden , erst der Sieg einer Seite wird die Entscheidung
bringen.

Es ist gut und notwendig , daß das Volk zusammenrückt.
Der Führer sagt , daß Gehorsam ‘nicht nur eine Pflicht des
Soldaten ist , sondern daß ein in Gehorsam diszipliniertes
Volk die besten Aussichten hat , sich in der Welt durchzu¬
setzen.

Das deutsche Volk ist nicht Masse, ’ sondern die Gemein¬
schaft ihres Wertes bewußter Einzelpersönlichkeiten . Zu
diesem Gehorsam ist das deutsche Volk deshalb auch nicht
mit befehlenden Worten zu bringen , sondern nur mit dem
überzeugenden Vorbild der Tat . Vorbild sein im Leben und
Wirken , das ist heute die Forderung an alle , die , welche
mit Fiilirungsaufgaben oder Befehlsgeyalt auf irgend¬einem Gebiet des völkischen Daseins betraut sind . Je besser
6ie diese Forderung erfüllen , desto williger wird die Ge¬
meinschaft folgen und sich einsetzen , desto stärker wird
das Volk 6ein.

Erwerbsgesellschaften
Deutsche Ainmoniak -Verkaufsvereinlgung G.' m. b. H.

Berlin . Nach dem Bericht der „Daehvereinigung “ .wurde
hei einer Zunahme des Absatzes des StiekstoiTsyndikals im
Inland (ohne Ostmark ) um 11°/o auf 011071 t N der Ab-
saizansprueli der synthetischen Werke der Daehvereini¬
gung 1937718mit 01 440 t N erfüllt gegenüber 03 113 t im
Jahre 1930/37. Der Absatz blieb mit rund 11 000 t N
hinter dem eigentlichen Beschäftigungssoll zurück , haupt¬
sächlich , weil von einem Werk eine gyüßere Menge (9800 t.)
an eine andere synthetische Gesellschaft übertragen worden
war .- Die Gewinn - und Verlustrechnnng der Dachver¬
einigung weist aus dem Diingestickstoffgesehäft Einnahmen
von 0,94 (1.15) Mill . RM ans , denen Aufwendungen in
gleicher Höhe gegenüberstehen . Einnahmen und Aus¬
gaben ans dem Geschäft in technischen Stickstoff be¬
liefen siich auf ,55 435 (57 901) RM.

J. A. John A-G, Erfurt . Die HV beschloß einstimmig,
den Reingewinn von .8’918,RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen , nachdem der Verlüstvortrag aus 1937 in Höhe von
106 934 RM getilgt worden war . Ferner genehmigte die HV
die Einziehung der 8000 RM Vorzugsaktien , die an» dem
Reingewinn ang ^kauft wurden , nachdem die f (ir ihreSchaffung seinerzeit maßgebenden Gründe nicht mehr ' Vor¬
lagen . Im neuen Geschäftsjahr haben sieh die Umsätze
weiter gebessert . Die Beschäftigung sei für längere Zeit
gesichert.

Dessauer Waggonfabrik A-G, Dessau . Die Gesellschaft
erzielte nach 0,27 (0,23) Mill . R MAbschreibungen einen
Reingewinn von 213 532 RM . um den sich der Verlustvortrag
aus dem Vorjahr von 270 048 RM auf 50 510 RM ermäßigt.
In das laufende Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit
einem recht erfreulichen Auftragsbestand eingetreten , der
ihr Beschäftigung bis Ende des nächsten Jahres sichert.
Aus diesem Grunde erwartet die Gesellschaft auch wieder
ein günstiges finanzielles Ergebnis , das nicht nur zur
Deckung des Restverlustes -ausreichen wird , sondern
darüber hinaus auch noch einen Reingewinn zur Auffüllung
der Rücklagen ergeben wird.

Johs . Girmes & Co. A-G, Oedt (Rlild .). Es ist gegenüber
1937 gelungen , den Gesamtumsatz um 9 °/o zu steigern . Im
Ausfuhrgeschäft konnte trotz der allgemein schwieriger
gewordenen Verhältnisse auf dem Auslandsmarkt nahezu
der gleiche Export wie 1937 erreicht werden . Der Ex¬
portumsatz betrug mengenmäßig  55,5 •/«
des Gesamtumsatzes.  Um den notwendig werdenden
Ausbau des Unternehmens entsprechend den Erfordernissen
der neuen Werkstoffe vornehmen zu können , wurde ' ein
Werkerneuerungsfonds in Höhe von 250 000 RM in Rücklage
gestellt . Der Rohertrag stieg auf 10,38 (9,43) Mill . RM.
Anlageabsehreibungen betragen ' 0,31 (0,32) und sonstige Ab¬
schreibungen 0,12 (0,17) Mill . RM . Der Reingewinn beträgt
einschl . der Auflösung einer Rücklage von 120 000 RM, die
für die Zahlung einer Dividende an die Vorzugsaktionäre
für die Jahre 1933 bis 1937 gebildet worden war und einschl.
eines Vortrages aus dem Vorjahr in Höhe von 257 304
(103 905) RM 549 453 (257 304) RM . Hieraus werden zur Ab¬
lösung der Dividemlen -Nachzahlungsverpfliehtnng gegen¬
über den Vorzugsaktionären aus den Jahren 1933 bis 1937
120 000 RM ausgesehiittet , weiter eine Dividende von 0 (0) °/o
auf die 400 000 RM Vorzugsaktien verteilt , während die
Stammaktien 5 (0) •/• erhalten . Auf neue Rechnung gehen
324 453 RM.

Brannkolilenwerke Leonhard A-G, Zipsendorf hei Zeitz.
Die HV beschloß , wieder 8 % Dividende zu verteilen . Neu
in den Aufsichtsrat gewählt wurde Ministerialrat Josef
Gebhardt , Berlin . — Das laufende Geschäftsjahr hat sich
bisher befriedigend entwickelt . Die HV der Braun¬
kohlen A - G „V ereinsglüe k“, Meuselwitz,
nahm den Abschluß zum 31. 12. zur Kenntnis , der weder
Gewinn noch Verlust ausweist . Neu in den AR gewählt
wurde Ministerialrat Josef Gebhardt.

Industrie - und Handelskammer Bremen
Die Industrie - und Handelskammer teilt mit , daß die

Geschäftsräume ihrer Vertretung : in Berlin , die zugleich
auch die Vertretung ' der Wirtscliaftskammer Bremen und
der Bezirksausgleichstelle Bremen ist , von Lennestraße 7
nach Berlin W 50, Rankestraße 66, Fernsprecher 24 24 52,
verlegt worden sind.

Victoria Kamerun
Die Westafrikanische Pflanzungsgesellschaft „Victoria“

leriehtet , daß der Preisrückgang für ihre Produkte aut
lern Weltmarkt -, der schon 1967 bedrohliche Formen anzu-
nehmen begann . 1938 weiter andauerte und für
Erzeugnisse ein Absinken der Preise bis zu 00°/o unter
lie des Vorjahres brachte . Zu der ungünstigen Preisge¬
staltung kam noch eine Mißernte in Kakao . Das Jahres-
M’gehnis an sich zeigt daher einen beträchtlichen Auslall
gegenüber den letzten Abschlüssen . Der Bestand der Ge-
lamtkulturen betrug am Jahresende 6760,4 (i . V. <w8i»o) na.
»zeugt wurden aus eigenen Pflanzungen 662 (,»61) t h.a-
;ao , 600 (692) t Palmöl , 567 (559) t Palmkevne , 2;>0 (232) t
Kautschuk uud 367 274 (287 256) Bündel Bananen . EtnscklieK-
ieh der Aufkäufe wurden dem Oelwerk 932 t Palmöl und
}24 t Palmkerne aufbereitet . Die Umsätze der Handels - .
Abteilung waren befriedigend . Trotzdem macht sich die
Verminderung der Kaufkraft hei’ der eingeborenen Bc*
cülkerung , infolge der stark gesunkenen Produktenpreise
Demerkbav . Neuerdings sind wieder Zollerhöhungen in. Ka¬
merun vorgenommen worden , die sich — ebenfalls , wie die
DevisenscliWidrigkeiten — ungünstig auf das Geschäft aus¬
wirken werden . Eude 1968 wurden im Gesamtbetrieb
(Berlin und Kamerun ) 56 (53) deutsche Angestellte .und
1760 (6225) eingeborene Arbeiter beschäftigt . Die Gcscliatts-
tätigkeit der Tochtergesellschaft , der \Vestafrikanisc Jen
Produktenvertriebsgeseiisckaft „Victoria “ m. b. H ., ruht
noch immer . MDer Röhüberschuß wird mit 1.78 (1. V. 2.06) Mill . RM aus¬
geschrieben . . Zinsen .brachten 1698 (2981) RM , Wertpapiere
ÜlfiO(3682) RM und außerordentliche Erträge 14 925 (6629)
RM. Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0 2̂7* (0,o4)
Mili . RM bleibt ein Gewinn von 110 564 (221 608) RM , der
um den Vortrag auf 142 878 RM steigt . Es sollep 3 (6) /oT-. . . • , . . . ___n m nr .n f »> r att —_ « « ,7 Q1C7Q T?A/f vnr.

Rheinische Textilfabriken A-G, Wuppertal -Elberfeld . Der
Rohertrag betrug 1,85 (1,48) Mill . RM . Nach Vornahme von
82$24 (190 201) RM Abschreibungen auf Anlagen ergibt sich
ein Reingewinn von 197 562 RM. der zunächst zur Tilgung
des Verhistvortrages von 117 502 RM verwandt wird . Ans
dem danach verbleibenden Ueberschuß von 80 000 RM wird
nach mehrjähriger Unterbrechung die Dividendenzahlung
mit 4 "/. auf das 2 Mill . RM betragende AK wieder auf-
genominen (i. V . erhöhte sich der bestehende Verlustvortrag
um 12 235 KM Neuverlust . Die Umsätze entwickelten sich
zufriedenstellend und zeigten gegenüber 1937 eine _weitere
Steigerung . Zum laufenden Geschäftsjahr wurde mitgeteilt,
daß die ersten sechs Monate außerordentlich zufrieden¬
stellend gewesen seien . Das Exportgeschäft sei war schwie¬
rig , soll aber trotzdem weiter ausgebaut werden , im Hin¬
blick auf die Rohstoi 'flage hofft die Gesellschaft , die
Schwierigkeiten einigermaßen überwinden zu können . Im
großen und ganzen biete auch die zweite Jahreshälfte Aus¬
sicht auf einen befriedigenden Verlauf.

Concordla Spinnerei und Weberei , Marklissa und Runz-
lan . Die Verarbeitung von Zellwolle hat den vorgesehenen
Umfang erreicht . Reine Zollwollgespinste hatten eine er¬
höhte Bedeutung a.ufzuweisen . Der Export ist infolge des
Preissturzes an den Weltmärkten und als Folge der inter¬
nationalen MaTktverengung stark .zurückgegangen . Seit
Ende 1938 konnte jedoch eine gewisse Belebung festge¬
stellt werden , die aber den früheren Stand des Export¬
geschäftes nicht erreichte . In das Jahr 1939 ist das
Unternehmen mit zufri .edenstellende,n Material - und Auf¬
tragsbestand eingetreten . Hinsichtlich der Beschäftigung
der Spinnereien dürfte auch das Jahr 1939 auf der Höhe
der Vorjahre gehalten werden . In der Weberei konnte die
Produktion weiter erhöht werden . Für das Jahr 1939 liegen
bei der Weberei für eine Reibe von Monaten reichlich
Aufträge vor , für die die notwendigen Rohstoffe gesichert
sind . Die Exportkurve bewegt sich wieder aufwärts.
Die einen Rohöl,erschuft von 3.15 (3,08) Mill . UM und Ab¬
schreibungen von 0,20 (0,25) Mill . RM aufweisende Er¬
folgsrechnung schließt unter Berücksichtigung des Ge-
wiunvorti 'ages von 1374 (91 001) RM mit einem Reingewinn
von 135 000 (100 734) RM . Von dem Gewinnvortrag 1937
wurden allerdings zuvor 75 000 RM der gesetzlichen Rück¬
lage zugeführt . Aus dem genannten Reingewinn werden,
wie bereits gemeldet , 6 (4) °/t Dividende zur Verteilung
vorgeschlagen.

Porzellanfabrik C. M. Hutsclienreuther A-G, Hohenberg
a . d. Eger (Bayern ). Sämtliche Abteilungen der Firma
waren bei gleichbleibendem Auftragseingang gut beschäf¬
tigt . Der Umsatz konnte infolgedessen gegenüber dem Vor¬
jahre etwas erhöht werden . Die höheren Anforderungen
in bezug auf Kurzfristigkeit der Auslieferung und die
gesteigerten Umsätze machten verschiedene technische Um¬
stellungen notwendig , die jedoch noch nicht zur völligen
Durchführung und Auswirkung gelangt sind . Infolge der
Vereinigung des Sudetenlandes , mit dem Reich ist die Alt-
rohlancr Porzellanfabriken A-G in Altrohlau hei Karlsbad,
an der Hutschenreuther maßgeblich beteiligt ist , durch
keine Grenze möhr -ven dem Unternehmen geschieden . Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist einen von 2.92 auf
3,03. Mill . RM erhöhten Rohüberschuß aus . Nach Abschrei¬
bungen von 0,08 (0,20) Mill . RM ergibt sich zuzüglich des
Gewinnvortrages ' ein Reingewinn von 77 772 (22 708) RM . Der
HV wird vorgeschlagen , auch in diesem Jahr den Rein¬
gewinn wieder auf neue Rechnung vorzutragen . Im neuen
Geschäftsjahr war die Entwicklung bisher befriedigend . Die
Umsätze sind weiter steigend.

Der Maiverkehr
im Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover

Der Personenverkehr  konnte infolge des durch
die ungünstige Witterung schwächeren Aus flugs verkehre
nicht auf der Höhe des Vormonats gehalten werden . Er
nahm um 7 % gegen den Vormonat ab . Dabei muß natür¬
lich berücksichtigt werden , daß der Vormonat eine größere
Verkehrssteigerung durch den regen Osterverkehr aufzu¬
weisen hatte . Der Ueberseeverkehr  war um 4,5 %
schwächer als im Vormonat.

Der Ge .päckverkehr  hat mit dem leichten Rück¬
gang im Personenverkehr gegenüber dem Vormonat natur¬
gemäß ebenfalls abgenommen . Nach der Zahl der bei den
größten Dienststellen behandelten Gepäckstücke betrug die
Abnahme fast 10%>.

Der Expreßgutverkehr  dagegen zeigt eine an¬
haltend lebhafte Steigerung . Gegenüber dem Vormonat
beträgt die Zunahme nach den Ermittlungen bei den
größten Dienststellen 13%, trotzdem der Spargel - und
Friihgemiiseversand wegen der kühlen Witterung erst sehr
spät einsetzte.

Der Frachtstückgutverkehr  war um 5 a/o
geringer als im Vormonat , während der Wagenladuugs-
verkelir um 5,9°/o anstieg . Der Hauptantcil entfiel auf
Baustoffe , Erze und Brennstoffe . Der Versand von Kar¬
toffeln und Saatgut , sowie ’ Düngemitteln ist im wesent¬lichen beendet.

An Fischen  wurden mit der Reichsbahn 250 240 Ztr.
befördert . Von Wesermünde wurden 3453 Fischwagen und
101 Fischzüge abgefahren . Der Tierverkehr  war um
13,5°/o stärker als im Vormonat.

Deutsch -niederländischer Verrechn ungsstand . Der Aus¬
weis über den zweiten Juni -Abschnitt im ' deutsch -nieder¬
ländischen Verrechnungsverkehr zeigt auf beiden Seiten
relativ niedrige Einzahlungen , wobei die niederländischen
'jedoch erneut von den deutschen übertroffen werden . Auf
niederländischer Seite wurden 5,26 Mill . hfl . eingezahlt.
Hiervon verbleiben nach Abzug der bekannten Absonde¬
rungen zugunsten alter Clearingforderungen (0,002) Mill.
hfl ., des Zinsendienstes (0.145 Mill . hfl .) und der freien
Rechnung der Reichsbank (0,504 Mill . hfl .), für neue Clea¬
ringforderungen 4,6 Mill . lifl . ’verfiigbar . Zugunsten letzterer
waren im gleichen Zeitraum in Deutschland 4,85 Mill . hfl.
eingezahlt worden . Die deutschen Einzahlungen übertreffen
damit die niederländischen erneut um 0,24 Mill . hfl ., wo¬
durch sich der sogenannte deutsche Rückstand zum 15. 6.
auf 44,58 Mill . hfl . erhöht.

Baumwolle
Bremen , 19. Juni . Nördamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loko : 11.53 (11.49). _
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.85/75
9.95/77
9.95/80
9.93/81
9.93/81

9.27/24
9.29/26
9.30/27
9.29/24
9.30/26

8.86/80
8.88/81
8.88/83
8.86/83
8.89/83

8.87/84
8.89/85
8.89/87
8.87/82
8.90/85

ö.  83/80
8.85/80
8.84/80
8.83/76
8.83/79

8.82/80
8.85/78
8.84/79
8.83/75
8.83/77

Allrechnung 9.88 9.29 8.86 ' 8.88 8.82 8.82
Abrechnungspreis : Juni 9.88.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 8.88, Jan . 8.89.
Bremen , 19. Juni . Der Markt eröffnete ruhig 1 bis

2 Punkte höher , da die Unternehmungslust durch die
unklaren Kabel -Berichte aus Newyork ungünstig beeinllußt
wurde. Die Nachfrage blieb anfänglich weiter _ zuruck-
haltend , wurde aber kurz vor Mittagsschluß teilweise , etwas
angeregter . Die Kurse zogen daher größtenteils vereinzelte
Punkte an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Naclimittagsverkehr eröffnete mit etwas mehr Verkauls-
neigung ruhig -stetig 2 bis 5 Punkte niedriger . Xm Verlaute
wurde das Kaufinteresse langsam stärker . Die Kurse z°sen
daher schließlich wieder einige Punkte an . Der Markt
schloß stetig 2 bis ' 3 Punkte über den Nachmittags -Erotr-
nungsuotieruugen.
Hamburg , 19. Juni.

lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: . Superfine mdl. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . !. 4-05
F|ne Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4-80

Newyork Juli Okl. D« Jan. Mörz Mal
Vor. SchluB
Heutig. SchluB

9.27/—
9.31/—

ß .tbl-
8 .46/—

8. 18/—
8.20 /—

8.06/—
8.08/—

7.99/—
8.00 /—

7.92/-
7.95/—

Loko 9.91n (9.87n)

New Orleans . heutige Not. 9.45n vorige Not. 9.45n
ZufuhrenIn Atlantik- und Golthüfen0000 | 4000

Stetig
Newyork , 19. Juni . Der Baumwollterminmarkt war zum

Wochenbeginn auf einen stetigen Ton gestimmt . Angesichts
der Ausweitung der Preisunterschiede schritten Bombayer
Firmen allerdings zur Umschaltung von Stellage -Engage¬
ments , hernach tätigten Liverpooler Häuser einige Ab¬
gaben . Im Einklang mit der Entwicklung an der Effekten¬
börse und im Hinblick auf das für die Pflanzungen ungün¬
stige Wetter kam es jedoch späterhin zu einer Erholung.
U. a. nahm der Handel Limitkäufe im Juli vor , ferner
traten die Wallstreet -Firmen und Neworleanser Häuser als
Käufer fiir Ware neuer Ernte auf , wobei ein Mangel an
kontraktgemäßer Ware zutage trat . Positionslüsnngen uud
Gewiunmitnahmen bewirkten im weiteren Verlaufe jedoch
einen Teiiriickschlag . Der Markt schloß stetig

London , 19. Juni . Jute . (£ per t elf .). Tendenz : willig.
Erste Marken Juni -Juli 27V. bez„ Juli -Aug . 25Vt bez .. Wert,
Au »vSept 23V. bez ., Brief , Sept .-Okt . 22Vs Brief . — Ger.
Marken Juni -Juli 23” /n Brief . Juli -Aug . 22 'h  Brief . Aug .-
Sept . 21*/» Brief , Sept .-Okt . 21*/« Brief . — Hanf Manila (£_ l \ m _ .1_ _ K?^ "VTrtf! aoMTi man iinTroründzx -tsf _ fiicül

Tendenz : stetig.
Wolle

Antwerpen , 19. 6. Kanimzug

Juni
lull
Aug.
Sept.
Okt.

n. ko belg. Fr. p. Ib. penee o. kg belg. Fr. p. Ib. oence
19. 16. ! 19. Iß. _ 19, 16. | 19. 10.

26.00 26.00
25.75 25.75
26.00 26.00
26.25 26.50
26.60 26.75

20.60 20162
20.37 20.60
20.62 20.76
20.87 20.87
21 . 00 21 . 00

Nov. 27.00 27.00
Dez. 27.26 27.26
Jan. 27.60 27.60
Ums. 80 000 Ibs
Tendenz: behaupt

21.25 21.25
21.37 21.37
21.37 21.60
175 000 Ibs

ord, 19. Juni . Wollkammzügeerfuhren eine Freis¬
etzung. Gutes Geschäft entwickelte sich m vorberei-rreuzmiohten. Die Kammzugs- und Garnproduktion

ist im Steigen begriffen . 04er Kette stellte sich auf 2GV.
Pence , 50er Kette auf 20 Pence . Knrdierte 40er Kette stellte
sieh auf IC’/s Pence und vorbereitete 40er Kette auf
10V. Pence.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. Juni . Am ersten Geschäftstage der neuen

Woche zeigte der Berliner Getreideverkehr ungefähr das
gleiche Bild wie in der vorlievgelienden Woche . Die Auf¬
nahmeneigung hat sieh,in keinem Falle nennenswert ver¬
stärkt . Für Mahlgut boten sich aus den bekannte ^ Gründen
weiter nur wenig Absatzmöglichkeiten . Auch Futtergetreide
hatte ruhiges Geschäft . Gerste ließ sich in kleinen Posten
unterhringen . Hafer war ebenfalls nur bei guter Beschaf¬
fenheit und günstiger Frachtlage begehrt . Am Mehlmarkt
war die Stimmung stetig . Bei Futtermitteln erstreckte sieh
das Interesse auf die bisher bezogenen Erzeugnisse.
Newyork , 19. 6. Chlkago , 19. b. Dezember 61.75
Welz. Rw. 1 88.00 Gerste loko 60- 57 Hater stetigWeiz. Hw. 1 92.25 Welzen willig Juli 33.75
Mals Inka 65 . 121, lull 70';- $ September 32.00
Mehln. Pr. 4.30 September 71K—J. Dezember 32.50
Mehl h. Pr. 4.40 Dezember 72%- ^ Roggen willigMais k. stet. Jul) 48.62*2Engl. Fracht 2/9- 2/11 lull 49.75 September 50.25
Kont. Fracht 12—16 September 51.25 ’ Dezember 52.00

Viehmärkte
Ghlkago , 19 6. Schweine
leicht. n^Pr. 6.40 Ischw. n. Pr. 5.85 Zufuhren 14000
höchst, n. Pr. 6.85 |schw. h. Pr. 6.35 im Westen 69000.

Schmalz
Chlkago , 19 6 , September 6.42)3 Newyork,

Schmalz
Tendenz: stetig Oktober 6.47ÜB Schmalz 6.15

Juli 6.27!., Dezember 6.521) B Talg, lose 5.25

Seefische
Am 19. Juni landeten in Weaermünde 12 Dampfer ins¬

gesamt 1 190 000 kg 'Frischfische . Von Island brachten

c* l IIP - , vw WWWikb  wwuu/aiopu , OeeUlUiKS Ul
Schellnseh , von der Bareninsel . 3 Dampfer 450 000 kff K
beljau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs , aus der Nor
fS?Ai] ?nfl6t£ tt  . 2 Nordseedampfer 80 000 kg . meist Seelacfi
Wittling :, Hering uhd Beifang . Drei Hochseesegler stellt!
6000 kg Schollen und Feinfisch zur Verfügung . Islan
Kabeljau I 7i/s— 10»/*, II 71/*—83/«, III 7Vs—7*/d, Schellfisch
29- 31 IT 15- 29, III 10- 16, Seelachs I 7*4- 97;, II 7‘/l, Len
fisch 7V*—91/4, Goldbarsch 7—9, Austernfisch 10—14l/<. Nov

Wittling 8‘/_—10, Seelachs I 9‘/<- 9'
U Vn  8 1/. , Bareninsel : Kabeljau I bis II 7Schellfis«
1, 11 und III 10, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 15—16'

Warenmärkte
Hamburg , 19. Juni.

Reis : Am Inlandsmarkt kam es zunächst zu keinen Um-
satzen . Von den Erzeugerländern des Fernen Ostens liegen-
vorerst keine Nachrichten über irgendwelche Umschichtun¬
gen vor . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft bewegt sich zu Beginn der neuen
V\ oeüe noch m allerengsten Grenzen , wobei Preisverände¬rungen nicht eintraten.

Hiilsenfriiclite : Die Bedarfsnachfrage für einzelne Artikel
besteht weiter fort , doch kommt es auf Grund des zur Zeit
knappen Angebots nur zu geringen Umsätzen , die For-
derungen der Abgeber sind die gleichen geblieben , lauten
vielfach aber nur nominell . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Der hiesige Markt lag zunächst
noch gänzlich unentwickelt , wenn auch die gute Nachfrage
fur die schon begehrten Artikel weiter anhielt.

Kautschuk : ruhig.
Sept . 87/ia Pence , für

Sheets loko
ein lb.

8*/u, Juli -Aug . 8*/s, Aug .-

Newyork , 19. 6. 1Juli 6.67 | Oktober 6.81
Baurmvollsaalel | September 6.75 1Dezember. 6.90

Nerovork , 19. 6. I
Terpentin 1Terpentin 29.26 | Terp. Sa«. 24.25

Newvork , 19. 6. 1 ab Golfhälen 3.37); 1Pens. Rohöl t.02 ^/2.00
Petroleum I Mid. Conti. 1.02)) 1 Ost-Texas 1.10
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Kaffee
Bremen , 19 , Juni . Bern Handel konnte zu Besinn derWoche noch keine Anregungen , die zu irgendwelchen Ab¬

werden . DieSchlüssen hätten führen können , geboten
Preise sind im allgemeinen unverändert.

Hamburg , 19 . Juni . Das Geschäft am Platze blieb ruhig.Für die Durchfuhr ließen sich einige Aufträge herein¬nehmen . Preise unverändert.
Hamburger Raffeetermlnberse

Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V» kg nettobei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B28 G , Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai SO B 28 G.
Nowvork , t9 . 6.

Tendenz : k. stet.
Santos loko 7 . 60
3utl 5 .99 .
September 6 . 03 i

Dezember 6 . 08 n Juli 4 . 25 n
März 6 . 12 n September 4 . 20 n
Mai 6 . 16 n Dezember 4 . 24 n
Tagesums. 6000 März 4 . 41 n

Mal 4 . 44 n
Rio loko 5 . 26 Tagesumt. 2000

Newyorlc , 19 . Juni . Abgesehen von Deckungen in derDezember -Sicht des Rio -Kontraktes erfolgten am Kaffee¬
terminmarkte im Hinblick auf die Ermäßigung in Le Havreund die verstärkte Abgabeneigung in Terminware euro¬päische Verkäufe und Positionslösungen.

Kakao
Hamburg , 19 . Juni . Rohkakao:  Ruhig . Vom Welt¬markt wurde die Tendenz als stetig gemeldet . Das Geschäftmit dem Inlande war vorerst nur unerheblich , wenn auchdie Fabriken unverändert Kaufinteresse bekunden . Preis¬

mäßig ergaben sieh kaum Veränderungen , nur Abladungs¬ware in Sup . Bahia wird um 3 Pence niedriger angeboten.Sup . Bahia monatl , Abladung per Juli -Aug .-Sept .-Okt . 3 cfr.50 kg ’ netto unverzollt . — K a k a o *h albfabrikate:Der Markt zeigt in Tendenz und Preisen keine Verän¬derungen.

Newvork 19 . 6 . willig
lull 4 .05 loktober
September 4 . 15 | Dezember

4 . 20
4 .29

IJanuar
I März

4 . 35
4 .45

Zucker
Magdeburg , 19. Juni . Gom. Melis : Juni 31.50, Juni -Juli31 .45 und 31 .50 KM . Tendenz : stetig.

Network , 19. 6 . Rohzucker
lull 1 . 85/86 * 1November
September <. 90/9 ) ' | lanuai

k. stet.
1. 96 n I März

1 . 91/93 - 1 Mal
1 . 95/96*

Metalle
Berlin , 19 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 57V* KM für 100 kg.Original -Hütten - Aluminium 98—99 •/, , in Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137. Feinsilber30 .10—39 .50 RM fiir 1 kg.
Kupfer 52 , Blei 18 1/*, Zink 17 1/: RM (alles nom .) . Tendenz:stetig.
Berlin , 19 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt fiir eineUnze Feingold 148 sh 6 d gleich 80,6498 RM , für ein GrammFeingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585 RM.
Hamburg , 19 . Juni . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .50 B,36 .10 G , Hüttenrohzink nom . 17V: B , 17V: G.

London , 19 . Juni.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : träge
Standard per Kasse 41 .75 - 81

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrov/Irebars

42 .06 - 128
4t -37!4
47 —48
46^—48
78 . 00
48 . 00

ZI dd (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 227J —228
do . 3 Monate
de . Settl . Preis

Straits *

224,‘i—225
228 . 00
237 .00

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

ausl . pr. offlz . Preis 14 .69 76
do . entf . Sicht ott . Preis 14 .69 —75
do . Settl . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr. oft . Preis 13 .87V—14
do . entt . Sicht oft . Pre1s14 . l2 'i —19
do . Settl . Preis 13 . 878 ,
Aluminium (per Tonne)

Inland * 94
Ausland * 95

Antimon Regulns
(per Tonne)

70 —74
49 - 51 n

330

Ti

Erzeuger -Preis *
chines . per *
Quecksilber

(per Flasche sh)
Platin * (p . 20 Dnz .)
Wolframerz cif . *

Ish per Einheit ) 49 —618 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t) 180—185
Weißblech I . C .Cokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh Der box et 108 Ibs ) 20 .25
liiipfersulfat
tob . * tpet t) 18 .25
Indisch . Chromerz

clt . Basis « 8 V.
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium foh London
(sh der 01/11 - 2/-

Sllber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut lief.
Gold (sb und Pence)

(per Dnze ) 148/6
‘ Inakt Notierungen

London , 19 . Juni . Heute wurde Gold im Werte von 443 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d per Unzefein verkauft.

19 . 621,'
21 . 19
19 .378
20 .878

Nere \'ork , 19 . 6.
El . Kupf . I. 10 .028B
30/90 Tage 10 . 028B
Zinn , loko 49 . 00

Blei , loko
Zink , loko
Silb . aust.

4 . 85
4 . 50

42 . 75

Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60
do N. 2 blaln 22 . 50

Kolumbisclier Peso . 100 USA .-Dollar briefliche AuszahlungNewyork gleich 174,9 kolumbisehe Pesos (Kabel des BancoAleman Antioqueno , Medellin , vom 17 . 6. 1939 ) .

.Börsenberichte

Lustlos
Hamburg :, 19 . Juni . Das Geschäft war auch zu Beginnder neuen Woche auf ein Mindestmaß beschränkt , da dieallgemeine Lustlosigkeit weiter fortbestand . Anregungenlagen kaum vor . Es iiberwog wieder Augebot , so daßgeringe Abbröckelungen an der Tagesordnung waren.

Schiffahrtswexte  lagen meist gut behauptet . Hapagkonnten bei kleinstem Umsatz um */« "/ ■ auf 49V* anztehen.
Nordd . Lloyd wurden in kleinen Beträgen wieder mit 50lUgehandelt . Woermann waren !i "/» höher mit 60 angeboten.Hansa Dampf bezahlte man Vs V« niedriger mit 10D. Von
Verkehrsaktien ermäßigten Bremer Straßenhahn ihrenKursstand auf 89Vi (minus Vs •/•) , Jndnstrieaktien wurdenmeist nur in geringem Maße nmgesetzt . Von BremerWerten gaben Atlas -Werke auf J07V « und Bremer Papierund Pappen auf 124 sowie Vereinigte Werkstätten auf 107je um Va V« nach . Bremer Silberwaren Zeigten bei einembezahlten Kurs von 149. keine Abweichung . Auch Reis undHandels gingen unverändert mit 134 aus dem Verkehr.Nordsee wurden mit llfl bewerfet . lVt 0/# höher hatten Flens¬

burger Schiffsbau mit 10DV* einiges Geschäft zu verzeichnen.Der Freiverkehr  wies eine sehr stille TIaltung auf.Im Renten verkehr  lagen Bremer Renten ohne Um¬satz und ohne jede Veränderung.

Behauptet
Hannover , 19 . Juni . Mit Ausnahme von Ilseder Hütte , die2,5 •/• einbüßten , waren die Aktienkurse gut behauptet . Han¬noversche Straßenbahn gingen mit 307 um , VorwohlerGement mit 109 und Mechanische Weberei Linden mit 133.

Eisenwerk Wülfel waren zum letzten Kurs von 123 ange¬boten , Hannoversche Immobilien mit 305 RM und Nord¬deutsche Cement mit 326 . Der Rentenmarkt  hatte nur
kleines Geschäft . Im Handel waren einige Serien Pfand¬briefe der Hannoverschen Landeskreditanslalt , der Braun¬
schweigischen Staatsbank , der Preußischen Landespfand¬briefanstalt und der Preußischen Zentralstadtschaft . Die
Reichsanleihe -Altbesitz ging mit 381,80 um , die Hanno¬versche Provinz -Altbesitzanleihe mit 335 und die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe Reihe I mit 136,25 . VonIndustrie -Obligationen blieben Mechanische Weberei zuLinden etwas niedriger mit 93,25 angeboten . — Im Frei¬
verkehr  wurden NF .-Steuergutscheine I zwischen 102bis 302,70 umgesetzt , II zwischen 98 bis 98,60 . Burbach Kalinannte mau mit 77 bis 79 und Wintershall mit 116 bis 117.

Still
Berlin , 19 . Juni . Zu Beginn der neuen Woche blieb dieUinsatztätigkeit an den Aktienmärkten wieder auf ein

Mindestmaß beschränkt , was schon in der geringen Anzahlvon Anfangsnotierungen zum Ausdruck kam . 46 der vari¬abel gehandelten Papiere blieben ohne Notiz . Der bemer¬
kenswerteste Vorgang war die Wiedernolierung der Reichs-
bankanteile nach Bekanntgabe des Gesetzes über die Neu¬gestaltung der Deutschen Reichsbank , die mit 184Vs nacheinem letzten Kurs von 178‘/s zustande kam . Dabei haben
nicht ganz 100 000 RM den Besitzer gewechselt . Angesichtsder errechneten Abfindung der bisherigen Anteilseigner istder heutige Kurs als ziemlich niedrig anzusehen . DerVerlauf  brachte für Aktien nur geringe Schwankungen.Farben gewannen Vk, Rheinstahl ebenfalls V< und Schult¬heiß Vs •/•. Harpener bröckelton hingegen um den gleichenBetrag ab . Gegen Ende des Verkehrs blieb , es recht still.Die Schlußkurse bewegten sich allerdings meist auf demVerlaufsstande . Reichsbank schlossen sogar , mit 1847/« gegen
184 '/ * zu Beginn . Deutsche Erdöl jind Farben verloren gegen¬über dem Verlaufskurs dagegen je V< °/«. Nachbörslich warvon Umsätzen , nichts zu hören.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Werten bewegtensich Banken meist auf letztem Stande . Um 1 •/• ermäßigtwaren Deutsche Ueberseebank . Vereinäbank Hamburggewannen Vs 0/o. Für Hypothekenbanken hielten sich die
Veränderungen im Rahmen von 1 % . Rheinische Hypothekenwurden um diesen Betrag heraufgesetzt , Hamburger Hypo¬theken im gleichen Ausmaß niedriger bewertet . Kolonial¬werte blieben überwiegend gestrichen . Doag konnten sich

Dollar - 2,493 (2.493 ) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,67 ) RM

gegen letzte Notiz um Vs °/o bessern . Von Industriewertenbüßten Schlickert 3Vo ein . Von NF .-Steuergutsclieinen II
notierten die Juni -Ausgabe mit 98s/a bei einem Umsatz von250 000 RM um Vit und die Juli - Ausgabe , in der ein Betragvon 300 000 RM umging , mit 98,35 um 5 Rpf . niedriger
Anleihestocksteuergutscheine blieben unverändert*

Am Rentenmarkt  ergaben sich für Hypotheken¬hank - Pfandbriefe und Kommunalobligationen kaum Ver¬
änderungen . Liquidationspfandbriefe zeigten Abweichungenbis zu V« Vs nach beiden Seiten . Vön Stadtanleihen , die
meist gestrichen waren , fielen 28er Leipzig durch eineErhöhung um Vs 0/» auf . Bei den Provinzanleihen bröckelteneinige Satzungsserien geringfügig ab . Von Zweckverbands¬anleihen stiegen Schleswig -Holsteinischer Elektrizitätsver¬band um V* Vs. Bei den Länderanleihen lagen 30er Mecklen-burg -Strelitz um 0,10 °/s ermäßigt . Reichsanleihen bliebenunverändert . Ara Markt der Industrieobligationen hieltensich die Veränderungen nach beiden Seiten ’ in engemRahmen , jedoch war die Tendenz eher eine Kleinigkeitschwächer . Privatdiskont unverändert

Schluß zurückhaltend
Frankfurt a . M . , 19 . Juni . Die Abendbörse lag sehrruhig . Am Aktienmarkt gelangten die Kurse größtenteilsohne Umsatz und wenig verändert zur Notiz . Etwas Inter¬esse erhielt sich fiir Reichsbank « die mit 185 , und für IG.

Farben , die mit 150Vs umgesetzt wurden . Montane warenvernachlässigt . Der Rentenmarkt lag ebenfalls sehr still.

Auch in Steuergutscheinen gingen nur kleine Betrage um,wobei die letzten Mittagskurse Geltung hatten . Im Telefon*verkelu * bewertete man Serie I mit 102Vs , Serie II wurde inbeiden Fällen mit 98,35 notiert.

Uneinheitlich
Newyork , 19 . Juni . Die Kursentwicklung unterlag eini¬gen Schwankungen . Die außenpolitischen Erwägungentraten im allgemeinen gegenüber den Nachrichten ausdem Inlande etwas in den Hintergrund . Im wesentlichenerhielt die Tendenz durch die Hoffnungen auf Abänderung

der Steuerbestiuiuiungen die Aussichten auf . Inangriff¬nahme des neuen Ausbauprogramms der Regierung . unddie befriedigenden Wirtschaftsmeldungen eine Stütze.Später kam es jedocli vorübergehend zu Glattstellungen,so daß ein Teil der Befestigungen bei schrumpfenden Um¬satz verlorenging . Der Verlauf brachte aber wieder eineBelebung des Handels und eine Ausweitung der Gewinne.Herntfch ließ die Geschäftstätigkeit jedoch erneut starknach und die Notierungen bewegten sich unter höchstemTagesslande , was zum Teil darauf zurückzuführen war.daß rhan sich gegenwärtig über die künftige Entwicklungnoch nicht im klaren ist und daher Zurückhaltung übt.
Gegen Ende des Verkehrs erfuhren die Steigerungen eineweitere Verminderung . Die Schlußnotierungen lautetenim Vergleich zum Vortage meist nur noch um Bruchteilehöher , vereinzelt sah man sogar kleine Verluste . DieBörse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphistin'
Auszahlung Bank¬disk! . Vor¬kriegskurs

19 . 6.
Geld

1939

Brief
17 . 6 . 1939

Geld Brlel

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 1t . 955 11 .985 11 .965 11 .985
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 575 0i579 0 . 576 0 . 679
Australien 1 austr . £ — - . - 9 . 326 9 .344 9 . 326 9 . 344
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 .32 42 . 40 42 . 32 42 . 40
Brasilien 1 Milrels 7 1 .33 0 . 132 0 . 134 0 . 133. 0 . 136Brit . -Indien 100 Rup. — —,_ 87 .01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3'i 112 . 50 62 .05 62 . 16 62 .05 52 . 15
Danzig 100 II. 4 *—. •*— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 686 11 . 655 11 . 685Estland I00 e . Kr. 4’i —t _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 f. M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 16 6 . 14 5 . 15Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 .612 6 . 598 6 . 612Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 42 132 . 18 [32 .44Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 51
Island 100 Ist . Kr. 6 'i 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 41? 81 .00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
lugosl. 100 Din. 6 81 .00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . 1 6 4 . 68 2 . 484 2 . 488 2 . 484 2 . 488
Lettland 100  Lau 6 —,— 48 . 75 48 .85 48 .76 46 . 85
Litauen ioo  Utas 6 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 371 9 . 389 9 . 371 9 . 389
Norwegen 100 Kr. 3S 112 . 75 68 . 57 68 . 69 58 . 57 68 . 69
Polen ioo Zloty 4'5 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 463 . 67 10 . 68 10 . 60 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. i 't, 112 . 50 60 .02 60 . 14 60 .02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. 1* 81 . 00 66 . 10 66 . 22 56 . 08 66 . 20
Slowakei 100 Kr. — . — 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 639
Südafrika 1 atr . £ — —. — 11. 543 11 . 567 11 . 543 11 . 667
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 .879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
ver Staat. » . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich demSonnabend gegenüber keine besonderen Veränderungen.Pfunde -Kabel notierten 4,6815 (4,6819 ) . In Zürich gab dasPfund auf 20 .77V* (20 .7874 ) nach . Amsterdamer Notierungenlagen noch nicht vor . Der französische Franc lag in Zürichmit 11 .75 (11 .757s ) etwas schwächer , doch war dies vornehm¬lich auf «eine Befestigung des Schweizer Franc zurückzu¬führen . Diese Befestigung Keß auch die anderen Notierun¬gen in Zürich , so z . B . den Dollar , niedriger erscheinen.Der Gulden und der Dollar blieben behauptet . Ira Verlaufzog der Gulden etwas an , während das Pfund eher etwasschwächer war.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 19 . 6.
Berlin 75 . 55
Lenden 8 . 818
Newyork 188 . 31
Paris 4 . 99
Belgien 32 . 02

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42 .45 Privatdisk.

44 . 30
39 . 37 !$
45 . 40

Oft. Bkdlsk.

Tägl . Geld

London , 19 . 6.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Heisingtori
Budapest
Belgrad

4 . 6821
176 . 73

11 . 66
42 . 25 B

469 . 37
8 . 811$

27 . 52 '(
89 . 02
20 . 778
22 . 40
19 .42
19. 90 'i

226 . 90
23 . 86 B

205 .00 B

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
585 . 00 B
548 .00

24 .84 B
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 50 B
20 . 19

2 . 62 B
18 . 12

97 . 50
t/281
0/615 >
1/200 B

f Monatsg.
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay aut
London

Buenos au(
Londo.

Privatdisk.
Tägl . 6eld
Prolonga-

tlonssatz I.
tägl . Geld

125 .00 B
124 . 37 'i
100 . 25

2/393
116. 00 n

1/691

1/687

20 . 20

s
a

Paris , 19. 6,
London 176 . 72
Newyork 37 . 74V
Belgien 641 . 62 ’,
Spanien —. -

Italien
Schweiz
Koperihagen
Holland
Oslo

198 .60
850 . 60
788 . 75

20 . 04\
886 . 25

Stockholm

Helsingfors
Berlin
Warschau

%

909 .75
78 . 75
15 . 14

717 . 00

Zürich , 19 Buen . AiresKopenhagen1 . 75
20 . 77»; BkdlskLondon

83 . 62Warschau443 . 62 ’, Privatdisk.Newyork
Belgien 87 .00 InlandBudapestItalien 10 . 00 Privatdisk.23 . 35 Belgrad
Spanien AuslandAthen236 . 62%

177 . 95
106 .95
104 .37 )4

Berlin
BukarestStockholm
Helsingfors p. 3 Mte.

Kopenhagen , 19 . 6. Oslo Stockholm22 . 40 19. 90 London479 .25 Berlin 171 . 75 Berlin 167.00192 . 15 Paris12 .80 BrüsselNewyork 427 .00
Amsterdam 227 . 00 schw . Plätze108 . 05

96 .75 Amsterdam25 . 35
Htlsinglors Kopenhagen254 . 65

72 . 90Antwerpen115 . 40
102 . 80Stockholm Washington 415 . 50112 . 70

HelsingtorsKopenhagen
22 . 6054 . 00 n
81 . 2590 . 50 Warschau Warschau

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingtors
Oslo
Helsingtors
Madrid
Warschau

15 . 64
Prag , 19 . 6.
Amsterdam
Berlin — •—
Zürich 659 . 60
Oslo 687 . 75

New Vork , 19 . 6,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels»

Wechsel
nledr . Satz
h5dist . Satz

611 . 25Kopenhagen
136 .90London

152 . 30
Newyork

77 . 50

Stockholm 705. (
Poln . Noten 545.1
Belgrad 66. (
Danzig 560 . 1
Warschau 550 .1

Wechsel auf
1 .00 London -Obl. 4 . 6831

0 . 43

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6778
H’wechsel 4 . 6778

0 . 60 Paris 2 . 65
BrUssel 17 . 01
Rom 6 . 26,

0 . 62%
Madrid —. —
Bern 22 . 64 ';1 Amsterdam 53 . 14

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostasfatische Wechselkurse vom 19 . Juni
Newyork gegen Japan 27Vn , London gegen(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Japan

Konkurse
Freital : Nachl . Malergeschäftsinhaberin Hedwig Hulda,verw . Mehlhorn , geb . Seifert . — Gelsenkirchen : Schreiner*meister Ignaz Wüstefeld . — Kappeln , Schlei : BäckermeisterFritz Asmus $en über Süderbrarup . — Leipzig : Nachl.Emilie Bertha Marie , ledige Ungewiß . — Münster , Westf . tFrau Rosa Blase , geb . Hochhaus , Inhaberin der Fa . Blase& Co . (Kohlenhandlung , Spedition ) .

Vergleichsverfahren
Beantragt : Magdeburg : Bauunternehmer WalterTuchen.

Schiffbautechniker
bei der Lilienthal -Gesellschaft l!ll

Im Bahnten der 18 . Jahresversammlung der Gesellschaftder Freunde und Förderer der Hamburglsohen Schiffbau-Versuchsanstalt hielt am 19 . Juni in Berlin das Vorstands¬mitglied der Deutschen Lufthansa , Freiherr von
Buddenbrock,  der als Organisator des Langstrecken-Luftverkehrs bekannt ist , einen Vortrag über den Standund die Aussichten der Uebersee -Flugtechnik . Er zeigtedaß eigentlich nur drei Nationen einen regelmäßigenUebersee - Flugverkehr aufgestellt haben ; DeutschlandFrankreich und die Vereinigten Staaten . Die VersucheEnglands haben bedenkliche Mängel der Ausrüstung undder Ausbildung erkennen lassen . Der Vortragende be¬zeichnet © weiter den Ohne - Halt -Flug der Condor -Maschinevon Berlin nach Newyork und , zurück als eine erste Kund¬gebung , daß die Frage des Passagierflugverkehrs vonDeutschland nach Nordamerika ihrer endgültigen Lösungentgegengellt . Ein ganzjähriger Postdienst über die Azo¬ren ist heute schon denkbar , wobei wir allerdings fürunser System die ‘ alleinige Erfolgschance voraussehen,falls eine verkelirsmäßig tragbare Regelmäßigkeit erfolgensoll . Die hauptsächlichsten Uebeirseeluftstrecken sind er-

k

schlossen , zumindest für den Pösitverliehr . Der Passagier¬verkehr ist auf der Pazifik -Linie =—. . . . . -- --- T - - - - - eingefiihrt , im Südat-lantik m diesem Jahre noch zu erwarten . Die schwierigsteAufgabe , der Passagierverkehr über den Nordatlantikspielt in der Propaganda und in der Politik schon einebeträchtliche Rolle . Es ist ' auch schon in einzelnen Exem¬
plaren das Material vorhanden , das die notwendigeStreckenleistling ' unter Anflug der Azoren besitzt , aller esfehlen bodenseitig noch Vorbedingungen , nämlich Häfen,die ganzjährig benutzbar sind.

Mit unserem System des Postverkehrs sind wir heuteschon davon unabhängig . Mit dieser Entwicklung stehenwir aber allein da , und wir wenden an der Nutz¬barmachung unseres Instrumentes politisch gehindert bisdie anderen in der Lage sind , die Eröffnung eines ge¬mischten Verkehrs zumindest anzukündigen — denn ' biszur Durchführung ist noch ein weiter Weg . Dies ist umso bedauerlicher , als die Verquickung mit dem Passagier¬verkehr gerade auf dieser Strecke sich unbedingt nach¬teilig auf den Postverkehr auswirken muß , solange dieErprobung so -wenig vorgeschritten ist und naturgemäßdie Regelmäßigkeit dadurch leidet.
Während also technisch bereits ein Postverkehr imJahre 1938 denkbar gewesen wäre , wird die Welt aufdieser Strecke auf das modernste Transportmittel wartenmüssen , bis die übrigen Interessenten mit ihrem Materialfertig sind , und dann wird die Post auch noch , abgesehenvon der Regelmäßigkeit , langsamer befördert werden , weileben die kommenden Passagierboote eine geringere Reise¬

geschwindigkeit haben als unsere reinen Postflugzeuge.

Reichsbankdiskont 4 % Werkpapierkurse der BZ . vom 19 . Juni Lombardsatz5 !
In

1t I

I

Hanseatische Wertpapierbörse
Werte

99 . 87
99 . 12
99 . 00
98 . 87

10C. 60
92 . CC

99 . 87
99 . 12
99 . 0C
98 . 87

92 . Cf

132 . 00 132 .00
130. 00 13r . C(
129 . 75 130 . C0

Festverzinsliche
Deutsche Reichs-
Q. Staatsanleihen 1s>. 6. 17. 6,
S Dt. Reichsanl . 27 101 . 62 101 . 7t
4 da . da . 34 99 . 62 99 . 62«</■ Dt. RelctisSch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4 '/» Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesilz
Hamburo Allbesitz

Kreditanstalten n . Körpersch
4 </> 0ldb .-Br. Stl.

Kredit -Plbr . v. 25
4Va do . S. 1 U. 3
4 >/i do.
4i/ > do.
4Vj  do.
4 1/ , do.
4 </> do.
4Vi d0.
4V, do . Kom.
4 >/i do . do.
4 '/i do . do.
4V» do . do.
Hypothekenbanken
4*/> Hamb . Hvpbk . A
5>/i do . Liquid.

do . Anteilschein
4V « Pr. Ctrbd . 28
6 '/> do . Llq. 26 A 2
4 ‘/> Pr. Ctrbk . Bod.

0hl . 26/27/28

S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7
S. 8

S. 1
S. 2
S. 3
S. 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 .00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 50
98 . 50

99 . 0t
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99. 0C
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
98 . 5i
98 . 6r
98 . 5'
98 . 6'

99 . 00 99 . 0t
100 . 60 100 . 75

99 .00 99 .00

98 . 60 98 . 6t
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27
Stenereutschelne Groppe II
(älllq am 1. 4 . 1935 - - . -
(älllg am 1. 4 . 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
(Slllo am t . 4 . 1938
tälliq ab 1 . 4 . 41/45 83 . 40 83 . 4C
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Sctll .-Hol . Bk. I-Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
0t . Reichst ).-Vorz .-A
A-o (Or Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburoer Hochbahr

99 . 00
94 . C0
86 . 50

98 . C1
94 . 75
86 . 50

118. 76 118. 6C
137 . 25 137. 26

122 . 00 122 . 00
1C7. 00 I08 . 5C
89 . 50 90 . 01
16 . 12 97 . 00

Schltfnhrts -Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Alrlka -Llnle
Hanao
Hbq .-SOdam .- O.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw . Reederei
Woermann -llnle

=4. 60
56 .00
49 . 60

I20 . C0
IOO. CO
129. 0C
51 . 25

113. 00
60 . 00

84 . 51
56 . C0
49 . 00

120 . U
1C0. 6C
129 . 01
50 . 25

113 . 0C

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenburoer Cem.
Brem .-Veo Flsch . -O
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier o . Wellp.

107 . 60 108 . 0t
285 . CC 284 . 01
136 . 00 136 . 01
147 .00 147 . 0i
'12 . 00 112 . 01
155 . 00 166 . 0t
124 .00 124 . 50

Br. silberwarenfebr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
OL llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburqer Gummi
Hochofen » Lübeck
Holfm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Bt.
Markt - u KUhlhall

19. 6. 17. 6.
149 .00 149 . C0
151 . 00 160 . 00
177 . 00 178 . 00
164 . 00
81 .00

148. 00
109. 50
101. 50
142. 25
176 .00
118. 00
132 . 00
118 . 50
124 .00
116 .00

80 . 5
148 . il
108 . 75
101 . 61
142 . 75
176 . 00
118 . 0C
132 . 00
128 . 6r
124 . 01
117 . ( 0

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochi.
Nordwestd Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Vor. Werkstätten
Wendts Cigarren

19. 6 . 17. 6.
126 . 00 125 . 00
110. 00 —
156 . 00
132. 25
134 . 00
120. 00
115 . ( 1
142. 75
'C6 . 00
R7. 00

1( 7 . C0
72 . 00

166 . 00
133. 25
134 . ( (
120 . ( 0
115 . 01
142 . 75
1C6.CC
87 . 01

1C7. 50
72 . 0t

Berliner Börse

Rotontalwerte
Kamerun -Elsenb .-8.
Heu -Gutnea -Comn.
OlavIMInen 19. 00 19 . 12

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4’/« Hann . Prov .-Anl

R. 15 98 . 75 98 . 75

Plamlhrlele und
Schuldverschreibungen

4V> Oldb . -Br Stl.
Krd. Pfbr S. 3 99 . 00 99 . 0l

4>/, do Kom . S . 3 93 . 00 98 . 5t

Landesbanken
4‘/t Brschn Staatsb

Ooldplbr R. 16 99 . 60 99 . 60
4>/> Hann Ldkr . -G. -

PI. S . I 1926 99 . 50 99,60
SV, do . llqul . Plbr . 101 . 60 101 . 51
4 do RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 0(

Ritterschaften
l ' /i Brschn ritt ). 0 .-

PI. eon 29
41/, Breme , rlttl.

Goldpfandbrief
4'/ , catenba rlttl.

Q. -Pfbr von 28
4V, do . do . von 27
4 '/, Celler rlttl.

Ooldof C.

99 . 00 99 . 0t

100 . 00 100 . 0t

99 . 50
99 . 60

99 . 51
99 . 60

9B. 50 99 . 01

Stadtschaften
4>/> PreuB . Zentral-

etadtschalt Pfand¬
brief P 22 99 . 00 99 . 0(

Hypothekenbanken
4>/> Brschn -Hann.

Hyo Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 0t

5V, do . llqul . Plbr . 101 . 37 101. 37
4V, Hann Bodkrbk.

0 . Hvo Plbr R 7 99 . 00 99 . 01

i ndustrle - Anleihen
i  Brauerqllde Obi.
6 Hackelhel Obi.

ltndener Brauerei
Obi

( Mach . Linden Obi
Vorn Zem Obi.

103. 00 103 . 0t
104. 50 104 . 5t

93 . 25 93 . 50
102. 76 102 . 75

■Sachwerte ohne Zlnabereehn
' Hann Stadtaitl.

vor 1923 100 . 00 100 . 01
Brem ritt fBOB». ) _ _
ahg PI. 92 . 00 82 . 0

1 ceii ritt . (Rogg . ) m  „
abg . Pt . 92 . 00 92,0t

5</ > Hann . Bod . Kr.
Llqul Ptandbr.

I Lüden,cheld M.
Obi

101 . 37 101 . BL

102 . 50 102 . 5t

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Oamoikeisel Wllke
Ooornkaal
Elsen Wüllel
Hackelhal
Hann Immob.

Ile Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmaot Zement
Ilseder Hütte
llndener Brauerei
Mech Weberei linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Vtr . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwbsch OShren
Brschn Hann Hvp.

■anb
GeestemDnder Bank

210 . C0 210 . 0t
169 . 00 169 .00
110. 60 110 . 51
123 . 0C 123 . 00
(46 . 5t 147 . 7n

306 . C0
122. 50
177 . C0
(38 . C0
130. 00
(33 . ro
(26 . 00

190. 00
118 . 60
167 . 00
109 . 00
(86 . 00

305 . 01
122 . 61
177 . H
140 . 12
131 . 01
133 . 01
126 . 01
138 . 5t
190 . 0t
118 . 51
167 . 0t
1C9. C1
186 . D

103 . 60 103 . 61
98 . 50 98 . 61

Verkehra-Aktlen
rflldeslt . Poln . Kreist ) qo . OO 40 . 01
Ueberlandw Hann '07 . 00 1C7. 00
Martenborn Beend c3 .or 93 . 01

Relohsacbuldbncbforde-
mögen (mH 8tfickzlnseni

ab ^usqabe Ausgabe
i. 4. 'ield ßrie Geld Briet

—
i94l 100. 00 100 . 7t
>941 100 . 00 100 . 76
1942 99 . 87 100,62
■94:i 99 . 60 1( 0 . 26
944

■94b 99 . 00 S9 . 7&
946 99 . 12 99 . 8 V . . .

•94V 99 . 00 99 . 76 -
94) 99 . 00 99 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 83 . 871 84 . 62

1946/48 . | E3. 7tl C4. 5C

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, der.änder. der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebieteaoleihe und Rentenbriefe)

Ot. Am . Ausl . 131 . 91 131 . 80
5 Reichsanleihe 27 '01 . 62 101 .7
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 6?
5 '/, Int (Younol
4V> Pr St . AM 28
4 '/, Bayern St 27
4V« Brschn St . 28
4 Dt. Schutzqeblet
4V . Ot Relchso 34

do . SS
Reichst 35 100 . 60 1C0. 51
do . 34 99 . 62 99 .6

Ldr . 1 u. S - - -
Stadtanleihen
4V > Bin . Goldsch . 25

1 und 2
Oeffentllehe

102 .87 102 . 75
IC9 . 0U 109 . 00
99 . 62 99 . 6/
99 . 00 99 . 01

4>/,
4V, Ot
4V,
4</, Pr.

1C0. 70

4 ■/, Bin . Pfdbr .-A.
0t . Komm Samm . ■
Dt. Komm Samm.
4 '/< Hann Landet-

kredli » tt  s . 1
4 '/ , do Pld t 27

Serie 2
4'/ , Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr S. 2
4 '/, do . S . 7
41/ , do . Kom . S. 1
5 '/ , do . lloul.
4V, Pr . Lds . -Pt . R. -
4V» Idschftl Zentr.

Goldotandbr
4v , Oster Id. 0 (SV. )
Schl . Holsl . Id. G. 24
4V, West Id G 18» ,'
Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann , »on 1929
4v , Goth Grund-

kredlt 4 5 . Sa
i '/i Hann Boden-

kredli ts 14
4V. Melnlnoet

Hypolh Bank S
4V, Pr Centralb . 28
4V, PI Hvp 24 . 1

25 , 2— 4
1‘/> Pr Plandbr .-

Bank SO
tv , Rhein Weslfät.

Bdkr 4 . 4 , 10 . U■*/> Schlesw H Idsch
Gold 30

4V> Seri Hyp ID
4V, Berl Hyp K. '•
S'/> Bl Ctrbd Hau.
4V> Pr Ptbr

Komm 20
4 '/ , Pr Ctr Boo 24
4V> Pr. Ztrstad ! 19
4V, Pr Ztrsl 20 -21
4V» Hann Pld 4

von 1929
4V* do 5 o . Ern.

99 . 60 —

Kreditanstalten
99 .00 99 . il

136 . 50 136 . 60
164 . 87 164 . 87

—99 . 51

—99 . 60

101 . 00 _
101 . 0C 100 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 50

99 . 00
98 . 50

99 . 00 99 . 01

99 . 00 99 . 01

99 . 00 99 . 01

99 . 00
99 . 00

99 . 01
98 . 50

99 . 0C 99 . 00

99 . 00 99 . CC

99 . 00 99 . w

99 . 00
99 . 00
99 .01

99 . 01
98 . 61

100 . 25 101 . 12

98 . 5C 98 . 50
99 . C0 99 . QI
99 . C0 99,o(
99 . 00 99. 0,

99 . 50 — . _
99 . 50 99 . 50

(Cnmrmi na I-Obligationen
IV , Mein Hvo -Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 60 98 . 51
*V« Pi Ctr Boden

Komm 24/28
4'/« Rh West ! Bdrk.

Komm 26 '28 4 t

98 . 60 99 . 00

98 . 51 98 . 61

i ndu «trle -Obligationen
5 Thür . EL -Lief ! . 99 -«7

6 Zuckerkredit
99 . 87

103 . 75 103 . 7b

19. 6 . 17. 6.
Steuergutschelnn
Gruppe II 1234 —
Gruppe II 1*35
Gruppe II 1*36 —
Srupoe II 1*37 —
Gruppe II 1* 38 —
Steuer -Ourchschnltl — — . —

Verkehra - Aktlen
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

96 . 00 97 . 60
106 .00 105 . 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsgei.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t . Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner bank
Meininger Hyp. -Bank
Oldenbg landesbank
Reichsbank

91 . 51)
98 . 26

104. 75
112 . 00
105.QP
111. 60

80 . 60
105 . 25
105 . 50

91 . 62
98 .25

104 . 75
112 . 00
106 . 1)0
111,61
377 .01
8l . 60

105 . 51
1C6. GC

Industrie
A-G tür Energie
Alsen Porlland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

115 . 76

IC7. 76 107 . 60

147. 75 146 . 60

19. 6. 17. 6.
Dynamit Nobel 80 . 87 81 . 00
Germania Portland — . —
Gebt . Goedhardt — . —
Hackelhal 147 . 25 —,
Hageda — . - 114 .25
Holtmann stärke - . • 128 . 50
Kötltze , Leder 147 .00 - .
Kromschröder - »— —. -
Küppersbusch 125 . 00 128 . CC
Lindes Eis 169 . 60 170 . CO
Masch . Buckau 119 .75 119 .62
MaxlmlllanhPtte - . — 176 . 75
Meyer Kaufmann 117 . 60 118 . 87
Miao Mühlen 131 . 12 131 . 12
Mülheim Bern 121 . 75
Nordd . Elswerka 7-
Nordd . Steingut -g- 126 . 60
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönli Braunkohle
Rheln . -Westl . Kalk
Rlebeck Montan 1G4. 50
Rosenthai Porzellan 89 . C0
Sarottl 119 . 60 119 . 5t
Schlei Portlano 139 . C0 138 .60
Verein Di Nickel 167 . 76 165 .50
Verein Glanzstoff - , -
Wanderer Werke 150,C0 160 . 25

Kolonial werte
Dt. Ost Afrika —, -
Neu -Gulnea —
Otavl Min . o . Elt .-B. 19 . 12 19 . 12

Schanluno - 90 . 10

Fortlaufende Notierungen
Anfang*

kor*
0t . Anl . Ausl . Scheint

SchlnB-

kurj
EinbelUVure

19. 6 . 17. 6.

tlnschl . v , Ablösungsch 131 . 87 132 . 00 131 . 90 131 . 805v . Gelsenk . Werk 99 . 50 99 . 60 99 . 60 99 . 624V > Fried .Krupp RM-Anl _ # _ 98 . 12 98 . 12SV. Mitleid . Stahl 99 *. 37 99,37 ’ 99 . 37 99 . 4J4 ■/, Ver Suhl Obi 96 . 12

Accumulatoren -Fabrlk 208 . 87 2C9. 00 209 . 00 210 . 00
Ai lg. Eleklrleltäts -Ges. H3 . 25 113 . 75 113 . 26 113 . 50
Aschaffenburaer Zellstoff 90 . 6ii 90 . 50 90 . 00 92 . ( 0

Bayer Motoren werke 134 . 0C 134. ro 133 . 60 135 . 251. P. Bembero 128 . 60 127 . 75 128 . 12Julius Berger Tiefbau 14o!ß0 140. 60 140. 87
Bl. Kraft 0 . licht AG. ~ • ** 160. 12 160 . 12Bert . Maschtnenba. —, _ 121 . 51Braunk u. Brlk (Bublagi —. —
Bramer Wollkämmerei 176,76 176 . 75 — . — . . .Videru , Eisenwerke — 90 . 75 90 . 01

Charlottenb Wasserwerk 114,00 114 . 12 114 . 00 114,ldChem . von Heyden ** *** *“ #■* 131 . 75 -
Continental Gummi 210,00 210 . 12 210 . 62
Oalmter -Benz 122 . 76 122 . 76 122 . 00 122 . 75Oemag — 138. 25 138 . 50Deutsch Ailant .-Telegr 89 . 76 89 . 87 9U. 000 . cont . Gas Dastau 110 . 60 110 . 50 110 . 61 111. 62Oeutsche ErdSl 120. 50 120,26 120. 25 120 . 0CDeutsche Llnolwerke 164,75 164,76 164 . 00 156 . 25Oeutsch Teleph u Kabc *"■ 122 . C0
Oeutsche Watten 146iC0 146 . 87
Oeutscher Elsenhandel 147. 26 147 *25 146 . 00 146 . 37Christian Olerto AG . — - . — — . _hortm Union Brauerei 207 . 0C 207 . 00 205 . 51 2C8. 0

Eintracht Braunkehle 168 . 61Elsenbahn -Verkehrsm 166160 166 . (jiElektr .-Lleternnoigei 120 . 76 129. 5L

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten S Guilleaume

GeslDrel Loewe A Co.
Th. Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr 'Gesellschaft

Ilse . Bergban
Ilse . Bergbau GenuBsch.

GebrOder lunghane

II Schluß* Elnbel takura
knre kure 19 . 6. 17. 6.

101,37 100 .62
128 . 60 128 . 5G 129. C0 128. 25
87 . 60 82 . 75 87 . 60 87 . 60

15C. 0C 150. 00 160125 160. C0
111 . 60 101 . 60 101. 25 102,87
131 . 60 131 . 50 131 . 60 131. 76_^

130 . 75 129. 76 130.00
129 . 00 128 . 7b 129 . 0C 129. 63

142 . CO 141 .87 142. 00 142. 60

I3 !". C0 131*50 >29*50 129*12
108 . 25 108 . 26 108. 00 108.20
148 . C0 148 . ( 0 •47 . 12 147. 76

72 . 26 >2. 50 71 . 76

—•«•*
128 . 76 128 . 75 128. 26 128.00

91 . 50 91 . 50

Kall Chemla
Kiöckner -Werke

h |f

H«

130. 60
119. 60

Lahmeyer & Co.
LauratiUtte
leoooldarubi

13»50 13 . 60
116 . 2ö

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
Maximiilanshütte
MetaMgesellschaft

105 . 12 106 . 12

Niederlausitzei Kohle

Orensteln & Koddoi 96 . C0

Rhein , ßraunh . q. ßrlk . 210,26
Rhein . Elektrizitätswerk —

Rhein . Stahlwerke
Rhefn -Westt Siektr.
Rhein . Metall
RÜtoerswerke

132 . 60
113 . 60
124 .00
134 . 70

210,00
t18 . Lö
132 . 76
153. 26
124 . 2o
134 . 70

1C9. 00
13. 60

U6 . 25 115. 60

h

ji« !

104. 76 106.00
139.87 139.00

. . . 176. 76
112. 60 112*87

«!

’m

150. 00 150. 26

16. CO — —

$
'Ni

210. 25
118.00
13/ . 75
113. 25
124.25
134.87

132. 25
113. 50
125. 00
134. 25

N
f io

Salzdetfurth Kall
Schering
Schlei . El. o . Oas UL I
Schuberl & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens A Halske
Stöhr S Co Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

170 . 00 170 . 50
100. 37 100 . 87

156 . 01

ThOrlnger Gas lelozlo

vereinigte Stahlwerke
Vooel Telegr Draht

—130 . 00

100 . 12 100 . 00

Wassern . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Wintershall

97 . 00 97 . 51
116. 60 116. 60

Zellstoff Waldhol —110 . 50

137. 6U
145. 75
110. 75
121. 25
169. 75
it0 . 87
' 86 . 01
I Io . 00

138.60
146. 50
111.00
120. 26
170. 62
110. 12
186. 75
114.37

lisi

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

115 . 60
184 . 50

115 . 50
184. 87

Verkehrsnerte
AG für Verkehrswesen
Allq . Lokalb o Kraftw
0t . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packet!
Hamburo SOdam Damol
Hansa -Linie
Norddeutscher llovd

'08 . 00 107. 12

121. 87 121. 87

60,75 50 . 75

-i-

130 . 00 131. 87

IOO. CO 100.10
154. 76

_ _ 154.00
97! C0 56 . 60

>16. 25 117. 60

»11. 25 111. 00

115,00 - 116 . 60
184. 50 —•—’

1( 6 . 60 IC9. C0
133 . 10 134.00
121 .87 (22 . 00
4^ . t0 49 .00

6ci87 60 . 50
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